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Erfahrungen mit mechanischen Ahbauförderartcn auf der Zeche Ewald.
Von Bergasscssor H. G ra lin . Lehrer

Die Zeche Ewald' bei H erten baut bislang ausschließlich 
Flöze der Gasflammkohlengruppe in der hier sehr flach 
und regelmäßig gelagerten Fm scherm ulde,

Seit Ju n i des Jahres 1909 hat man auf der Schacht­
anlage I / I I  Versuche angestellt, die Selbstkosten be­
sonders in den' dünnen Flözen durch E inführung m e­
chanischer Abbauförderung, u. zw. im besondern der 
Bandförderung, zu erniedrigen.

D er bis dahin allgemein angew andte Strebbau m it 
breitem  Blick erleichterte die E inführung der mecha­
nischen Abbauförderung sehr, indem das Band den 
Kohlenstoß entlang gelegt wurde und die bisherigen 
Strebstrecken ganz ausfielen bzw. nur noch als Blind­
örter zur Beschaffung von Versatzbergen weiter ge­
trieben wurden.

W enn auch in der Gasflammkohlengruppe die Schlech­
ten nicht so regelmäßig ausgebildet sind wie in den Gas- 
und Fettkohlenflözen, so hat man doch von jeher gerade 
auch auf der Zeche Ewald den G rundsatz befolgt, den 
Abbau rechtwinklig gegen die Schlechten zu führen. 
Mit Rücksicht au f ihren schwebenden Verlauf im Südfeld 
findet dort daher allgemein streichender Abbau s ta tt, 
während im Nordfeld der streichende Verlauf der 
Schlechter, schwebenden A bbau bedingt.

Für beide Fälle  eigneten sich die Förderbänder: 
im Südfeld wurden sie in der Fallrichtung 5 0 -8 0  m 
und im Nordfeld in der Streichrichtung in der Regel 
0 0  m lang genommen.

Im  letz tem  Fall ging die Förderung in der schwe­
benden H auptforderstrecke als Brem sberg vor sich, 
wobei sich aber viele Unbequemlichkeiten für den Be­
trieb ergaben, da das Laden der Kohlen von den beiden 
B ändern in die W agen im Brem sberg nicht ohne An­
bringung von Schutzvorrichtungen zulässig war, die 
ebenso wie das Förderband fortw ährend um gebaut 
werden m ußten.

Die anfänglich verwendeten Lagerböcke von Robert 
Steeg in Oberhausen m it seitlichen Verbindungen sind 
später m it Rücksicht auf ihren hohen Preis (1 Bock 
48 M) durch Böcke eigener B auart ersetzt worden. 
Man ließ die Verbindungen der Böcke untereinander 
fortfallen, da m an die E rfahrung gemacht ha tte , daß 
sie sich von selbst genügend ins Liegende eindrückten, 
um sich nicht m ehr seitlich zu verschieben. Die obern 
Rollen wurden in der Schreinerei so abgedreht, daß

an  der Bergschule zu Bochum.

das darüber laufende Band auf diese Weise gleichfalls 
die wünschenswerte Muldenform annahm . -Ein solcher 
eiserner Bock m it 2 hölzernen Rollen kostet nur 7,50 M .

Die B änder werden von der Firm a F. W. Schm itt- 
rnann in Mülheim (Ruhr) bezogen; sie sind aus Ju te  
hergestcllt und kosten bei 0,60 m  B reite und 0,065 m 
Dicke z. Z. 4,60 ,/£/m.

Mit der B andförderung wurde im Monat Jun i 1909 
begonnen, u. zw. in Flöz M Südfeld auf der 700 m- 
Sohle am IV. und V. blinden Schacht. Die bis zum 
Schluß des Jahres 1910 erzielten Ergebnisse zeigt nach­
stehende Zusam m enstellung:
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Demnach betrugen die G esam tkosten auf die Tonne 
Kohle insgesam t 3,557 M.

In den beiden folgenden B etriebsjahren ging m an zu 
einer bedeutend weiter ausgedehnten Anwendung der 
Bandförderung außer in Flöz M auch in den Flözen L 
und O über, u. zw. sowohl im Süd- als auch im 
Nordfeld. Die Zusam m ensetzung und  die M ächtigkeit 
der verschiedenen Flöze zeigen die in Abb. 1 wieder­
gegebenen Profile. In  diesen beiden Jahren , in denen 
die Verwendung der B andförderung ihren H öhepunkt 
erreichte, wurden folgende Betriebsergebnisse erzielt:
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Die G esam tkosten auf die Tonne Kohle haben sich 
also auf 3,042 M  im Jah re  1910 und auf 3,57 M  im 
Jah re  1911 belaufen.

Die gegen 1910 erheblich ungünstigem  Ergebnisse 
des Jahres 1911 hatten  ihren G rund hauptsächlich darin, 
daß in 2 Flözen m it je  einem B etrieb Störungen zu
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durchfahren waren, daß der Abbau in einem Flöz wegen 
gar zu geringer M ächtigkeit in 2 Betrieben gänzlich ein­
gestellt werden m ußte, und daß in 2 Betrieben wegen 
der natürlichen Abbaugrenzen n u r sehr kurze B änder 
aufgelegt werden konnten.

ßONorden 0/1 FIN Norden
.5!?m-Sohle

yoB itSA I
F l M Süden Fl.L Norden F/.L Süden

Abb. 1. Profile der Flöze m it Bandförderung.

Seit Ju li 1910 war m an schon dazu iibergegangen, 
neben der B andförderung auch Schüttelrutschen einzu­
führen, so daß seit diesem Zeitpunkt, besonders im Jah re  
1911, beide A rten der mechanischen Abbauförderung 
nebeneinander in Betrieb standen und in ihren E r­
gebnissen m iteinander verglichen werden konnten. All­
mählich ist dann die Schüttelru tsche die gebräuchliche 
mechanische A bbauförderart auf der Zeche geworden. 
D er H auptgnm d dafür beruhte auf dem zu starken 
Verschleiß der Förderbänder, besonders bei ihrer gleich­
zeitigen B enutzung zur Bergeförderung m it dem dabei 
notwendigen seitlichen Abstreichen der Berge. Trotzdem  
sind aber die Bänder nicht gänzlich durch die Schütte l­
rutschen verdrängt w orden; vielm ehr sollen sie für einen 
gewissen Zweck beibehalten werden. Auf Zechen m it 
sehr flacher Lagerung und dadurch bedingter sehr großer 
Bauhöhe spielen die schwebenden V orrichtungsbetriebe 
von der Sohle zur Teilsohle usw. eine große Rolle. 
Hierbei wendet m an m it Vorliebe in dünnen Flözen

m it fester Kohle das sog. Breitaufhauen an, um  einen 
bessern »Gang« der Kohle zu erreichen, besonders wenn 
m an den Stoß auf Schlechten ste llt, und um  die bei dem 
gleichzeitigen Nachschießen des Liegenden im Brem s­
berg reichlich fallenden Berge sofort im Damm ver­
setzen zu können. In solchen Fällen sind Förderbänder 
sehr zweckmäßig zu verwenden, u. zw. einmal, um 
(ohne das mühselige Werfen) die Kohle aus den oft sehr 
breiten Däm m en bis in die schwebende Vorrichtungs- 
Strecke zu schaffen, und  sodann auch, um  die Berge aus 
der Strecke in die Däm m e hineinzubefördern. Im 
le tz tem  Fall muß natürlich die Bewegungsrichtung des 
Bandes durch U m steuern des M otors um gekehrt werden. 
Dazu benutzt man einzylindrige Lufthaspel, die in der 
zwischen Bergedamm und seitlichem K ohlenstoß aus­
gesparten oder nachgebrochenen W etterrösche aufge­
ste llt werden. Das Band kann dann m it Hilfe eines 
davorgehängten M undstückes die Kohle un m itte lb ar 
in den darun ter stehenden Wagen austragen. Die Berge 
müssen natürlich an verschiedenen Stellen abgestrichen 
werden.

Im Jah re  1912 ha t die B andförderung noch zu beiden 
Zwecken, als Förderung im Abbau und in der Vorrichtung, 
Anwendung gefunden; es ist daher zwecklos, die Ge­
sam tergebnisse dieses Jahres hier anzugeben, die n a tu r­
gemäß ganz wesentlich ungünstiger als in den vorher­
gehenden Jahren  ausgefallen sind. Seit dem  Jah re  1913 
s te h t die Bandförderung n u r noch in der geschilderten 
Weise bei der V orrichtung in Gebrauch. Als Beispiel 
hierfür seien die in den Jah ren  1912/13 in einem 'A uf­
hauen in Flöz L Nordosten m it streichend verlaufenden 
Schlechten erzielten Ergebnisse an g e fü h rt:,
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ieistung bei einer Gesamt bei egung m it 8  Mann gegen 
ii Mann vorher auf 2 bis 2,25 t  gesteigert worden,, 
w ährend sie vorher nur 1,65 t betragen hatte .

Im  Jah re  1913 wurden die Förderbänder in m ehrern 
Flözen in der genannten Weise bei der H erstellung­
schwebender V orrichtungsbetriebe in B enutzung ge­
nommen (s. z. B. Abb. 8 , oberer Teil). E ie Abb. 2 
und 3 zeigen ein solches Förderband m it A ntrieb und 
Spannvorrichtung und lassen auch die B auart der bereits 
oben behandelten neuen Böcke erkennen. Um in

In  das Gedinge und  in die angegebene Gesanit- 
durchschnittshauerleistung sind ,alle  N ebenarbeiten, wie 
Verlegen des Bandes, Bremsen und  Abnehmen der 
Kohlenwagen eingeschlossen. In den Holzkosten ist 
hauptsächlich der Ausbau des Bremsberges in Holz en t­
halten. Das im Damm geschlagene Holz wurde immer 
wieder benutzt. Im  ganzen wurden w ährend des Auf- 
hauens nach und nach 200 m B and zu je 3,75 J l /m  
verbraucht, so daß die Tonne gewonnene Kohle hier­
durch m it 200 • 3,75 : 7343 =  0,10 J t  belastet wurde.

Erw ähnt sei noch, daß die un te r­
sten  50 m  des Bremsberges ohne 
Benutzung eines Förderbandes auf­
gehauen und in diesem un tern  Teil 
vor E inführung des Generalgedinges 
2 M  für den W agen Kohle, gezahlt 
worden waren. Nach Einführung des 
Generalgedinges und nach Einbau 
des Förderbandes ist tro tz  der 
immer um ständlicher werdenden 
Bremsbergförderung die H auer- Abb. 2 und 3. Förderband m it Antrieb, Spann Vorrichtung und Böcken neuer Bauart..

Abb. 2.

- w

Abb. 3.
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geringmächtigen Flözen m it möglichst niedrigen Böcken 
auskommen zu können, sind die beiden W alzen eines 
Bockes nicht über- sondern nebeneinander angeordnet; 
der ganze Bock wird dadurch auch etwas breiter 
und standfester.

Im  Abbau benu tz t m an heu te  ausschließlich Schüttel­
rutschen, u. zw. R ollenrutschen von Gebr. H inselm ann 
in Essen.

Zunächst beschränkte sich die Anwendung der 
R utschen auf den streichenden S trebbau m it breitem  
Blick, so daß die R utschen n u r in der E infallrichtung 
arbeiteten. Dies war aber m it Rücksicht auf den Verlauf 
der Sclilechten hauptsächlich nu r im Südfeld möglich. 
Solche R utschenstränge werden gewöhnlich 100 m hoch 
angelegt, wenn nur Kohle gefördert wird und sich 
das Flöz selbst versetzt. Sind frem de Berge von oben 
her zuzuführen, so werden die A bbaustöße n u r 80 m 
hoch genommen. ,

FI.P Norden 
700m~Soh!e

FI.P Osten Fl Rive

Abb. 4. Profile der Flöze m it Schüttelrutschenbetrieb.

Ein derartiger Schüttelrutschenabbau ist außer in 
den schon oben genannten Flözen von geringerer Mächtig­
keit hauptsächlich noch in Flöz P  und auch in Flöz 
Rive zur E inführung gelangt, Abb. 4 zeigt die Profile 
dieser m ächtigen Flöze. Im  Jah re  1912 arbeiteten  in 
Flöz L 6 , in Flöz M 9 und in Flöz P  13, im ganzen also 
28 Schüttelrutschen.

Die in diesem Jah re  erzielten Betriebsergebnisse 
zeigt folgende Zusam m enstellung:
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Ein Vergleich dieser G esam tdurchschnittskosten der 
ausschließlichen Schüttelrutschenförderung aus dem 
Jahre  1912 m it den ausschließlichen Bandförderungs­
kosten aus den Jahren  1909, 1910 und  1911 läß t also 
im ganzen noch keine Überlegenheit der erstgenannten 
Förderungsart erkennen. Ob sich die Rechnung in Zu­
kunft dadurch für die Schüttelrutschenförderung gün­
stiger stellen wird, daß die Rutschen länger halten , als 
dem eingesetzten Tilgungssatz von 100 und 150 M  für 
1 Monat und 1 R utschenbetrieb  
bzw. von 0,07 M  auf die Tonne 
der Gesamt förderung des ganzen 
Jahres 1912 entspricht, bleibt ab- 
zuwarten. Die Zeche Ewald führt 
die verhältnism äßig niedrigen 
Selbstkosten ihrer Bandförderung Abb.

Vielleicht geben diese Ausführungen auch einmal 
ändern Zechenverwaltungen Veranlassung zu scharfen 
Vergleichen der B etriebskosten beider Förderungsarten. 
B em erkt sei noch, daß sowohl die K osten für Umlegen 
des Bandes als auch für Umbauen der R utschen au f 
Zeche Ewald immer in die Gedinge eingeschlosseh sind; 
die Kosten für P reßluft sind bei beiden Förderungsarten  
unberücksichtigt geblieben.

Die. weitere E inführung der R utschenförderung hat 
auf der Zeche Ewald noch N euheiten in der Ausführungs­
a rt veranlaßt und zu manchen in teressanten  Beobach­
tungen und Erfahrungen beim Abbau Veranlassung 
gegeben. D a man genau wie bei der B andförderung die 
A bbaurichtung in erster Linie nach der R ichtung der 
Schlechten bestim m te, s te llte  sich das Bedürfnis heraus, 
bei ausgedehnter Anwendung des schwebenden S treb­
baues in streichender Richtung, also in söhliger Lage 
der Rutschen, die Kohle aus den Streben den schweben­
den Abhaustrecken zuzuführen. Die zunächst von der 
Firm a 1-Iinselmann gemeinsam m it der Zechenver­
waltung vorgenommenen Versuche, in solchen Fällen 
zw eise itig  wirkende Motoren zu verwenden, führten  zu 
keinem günstigen Ergebnis, weil die Rutschen durch die 
kräftigen, abwechselnd in entgegengesetzten Richtungen 
wirkenden Stöße zu s ta rk  beansprucht w urden, so daß 
die Rutschen Verbindungen nach kurzer Zeit brachen.

Die bekannten B auarten , die bei Verwendung ein­
seitig wirkender Motoren eine Rutschenförderung bei 
flachem Einfallen ermöglichen, wie Pendelrutschen, 
Rutschen m it keilförmiger oder gekrüm m ter W älzbahn, 
erschienen besonders in den dünnen Flözen nicht zweck­
mäßig oder doch nicht wirksam genug.

Die genannte Firm a h a t nun eine Rollenrutsche m it 
exzentrischen W älzkörpern erdacht, bei der die ex­
zentrisch zueinander angeordneten W älzflächen des 
S tutzkörpers nicht wie bei der bekannten B au art von 
Eickhoff in derselben Ebene liegen, sondern in ver­
schiedenen Ebenen nebeneinander verlegt werden. Diese 
neue Ausführungsform ist zunächst auf der Zeche Ewald 
erprobt worden und  zur E inführung gelangt. In  neuerer 
Zeit ist sie auch auf den Zechen Neum ühl, Graf Bis­
marck, A lstaden, Recklinghausen I I  und Friedrich 
Heinrich gleichfalls m it bestem  Erfolg eingeführt worden.

Wie aus den Abb. 5 - 7  ersichtlich ist, sind un ter 
die R utsche gekrüm m te Bleche genietet, die als W älz­
bahnen dienen und auf kreisrunden W älzkörpern auf­
liegen. Auf der gemeinsamen Achse dieser W älzkörper 
sitz t an den Außenseiten je  ein äußerer exzentrischer 
W älzkörper von größerm Durchm esser; die W älzkörper 
laufen in den kurvenförmigen W älzbahnen des U n ter­
rahm ens. D er Motor hebt so den R utschenstrang  nicht

sondernnur um die Höhe der ansteigenden W älzbahn an

H s 1
Abb. 6. Abb.

hauptsächlich auf die bedeutend Abb. 
billigem neuen Böcke zurück.

H inselm annsche Rollenrutsche m it exzentrischen W älzkörpcru und in 
verschiedenen Ebenen liegenden W älzbahnen.
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Abb. 9. G leichzeitiger A ntrieb einer streichend und einer 
schwebend eingebauten R utsche.

gleichzeitig auch noch infolge der D rehung des ex­
zentrischen W älzkörpers um  den U nterschied der Radien 
des äußern und des innern W älzkörpers.

Auf diese Weise is t es möglich, die R utsche bis zu 
15 cm hoch anzuheben, indem die Schwingbewegung 
des W älzkörpers im Gegensatz zu ändern B auarten  
über 90° hinausgehen kann, ohne den N achteil hervor­
zurufen, daß  sich der W älzkörper fest gegen die R utsche 
anlegt. Oberer und un terer W älzkörper behindern sich 
gegenseitig nicht. D urch das hohe Anheben wird also 
ein sehr schneller, k räftiger Rückschlag erzielt, so daß 
die Kohle auf der söhlig verlegten R utsche bei jedem 
Hub 2 0 - 3 0  cm w eiter gefördert wird.

Abb. 8. Abbau des Flözes M Norden m it 
streichend und in der F ällrich tung  eingebauten 

Rollenrutschen.

Da die äußern W älzrollcn am  obern R ande frei rollen, 
is t die bekannte Tragschalenverbindung m it H andschutz 
überflüssig, und die V erbindung der einzelnen Rutschen 
kann  durch kurze Bolzen erfolgen.

Abb. 8  zeigt die: Anwendung solcher streichend ein­
gebauter Rutschen beim schwebenden A bbau in einer 
A bteilung des Flözes M Norden auf der 700 m-Sohle. 
D as Flöz h a t hier nu r eine M ächtigkeit. von 0,60 m ; es 
wird m it Bergen versetzt, die durch Hereinbrechenlassen 
eines Nachfallpackens gewonnen werden. Die A ntrieb­
m otoren stehen vorläufig noch am Fuß der schwebenden 
S trecken ; die Bewegung wird in bekann ter W eise durch 
Seile auf W inkel übertragen, die m it Hilfe von Laschen 
an den Rutschen angreifen. Wie in Abb. 8  angedeutet 
und  aus Abb. 9 des nähern zu ersehen ist, bewegt ein

In Flöz O im N ordosten der 700 m-Sohle verlaufen 
die Schlechten diagonal. D er Regel folgend verhaut 
m an daher in einer A bteilung die Kohle quer zu dieser 
diagonalen R ichtung und verleg t dem gem äß die R utsche 
in diagonaler, d. b. in diesem Fall bei einem Einfallen 
von 5° in nahezu söhliger Lage, so daß m an auch hier 
die neuen Hinselm annschen R utschen sehr zweckmäßig 
anw enden kann.

In  der un terhalb  gelegenen A bteilung versucht man 
abweichend von der Regel den A bbau streichend zu 
führen, wobei die R utsche in der E infallrichtung ein­
gebaut ist. Nachdem der A bbaustoß einige M eter ins 
Feld gerückt war, erzielte m an in diesem Fall dieselben 
Leistungen wie im erstgenannten. Beide Stoßstellungen 
sind in Abb. 10 dargestellt.

Ebenso h a t man auch angefangen, die dicken Flöze 
(s. Abb. 4) tro tz  streichend verlaufender Schlechten m it 
streichendem  Verhieb abzubauen und  die Schütte l­
rutschen im Einfallen zu verlegen. Die Befürchtung, 
daß  die Kohle nicht so leicht wie bei schwebendem Abbau 
zu gewinnen sein würde, ha t sich als nicht zutreffend 
erwiesen, nachdem  der Verhieb erst einige M eter in das 
Flöz vorgedrungen war.

In  Flöz M Norden m it geringer M ächtigkeit, das bei 
streichendem  Verlauf der Schlechten schwebend abge­
baut w ird, ha t m an sogar die E rfahrung  gem acht, daß 
die Kohle bei diesem Abbau zu gu t geht, d. h. daß  sie 
sich zu sehr zerdrückt und zu viel Feinkohle bildet. 
Man h a t deshalb in einer A bteilung den Stoß nicht m ehr 
auf A bdrücke gestellt, sondern ähnlich wie in Abb. 10 
die R utschen in nahezu diagonaler R ichtung e ingebau t 
so daß der Verhieb des Stoßes zwar nicht parallel m it

Motor gleichzeitig eine söhlige und m it ihrer H ilfe auch 
noch eine in der schwebenden Strecke eingebaute R utsche; 
dieser wird die Kohle von beiden Seiten her zu­
gebracht; die beiden E inm ündungsstellen liegen nahe 
übereinander.
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den Schlechten, aber auch nicht m ehr rechtwinklig 
erfolgt.

Man ersieht hieraus also, daß die Anwendung von 
Schü telrutschen bei flacher Lagerung in sehr weit­
gehendem Maße Verschiedenheiten in den Stellungen 
der A bbaustöße und in ihrer V erhiebart ermöglicht. 
Man kann besonders bei M itverwendung der neuen

Ort 1 0sten

Abb. 10. Abbau des Flözes O Nordosten m it diagonal 
eingebauter R utsche in der obern und m it spießwinklig 
zu den Schlechten eingebauter R utsche in der untern 

Abteilung.

leichtern, hat man verschiedene Vorrichtungen er­
sonnen. Hinselm ann bringt neuerdings einen ganz 
neuen Seitenkipper auf den M arkt, der in erster Linie 
den Vorteil hat, daß beim Einhauen keine »Paßschienen« 
erforderlich sind. Infolgedessen kann der K ipper an 
jeder beliebigen Stelle im Gleis ohne G leisunterbrechung 
angebracht werden.

Abb. 11. Bergewagenkipper ohne G leisunter­
brechung.

Abb. 11 zeigt die B auart und  die W irkungsweise des 
K ippers im einzelnen:

Der Bergewagen a läuft der K ippstelle auf dem 
gewöhnlichen Gleis b zu, das auf den quer dazu ver­
laufenden und m it den U nterzögen d verankerten 
Trägern c der K ippvorrichtung befestigt ist. Auf der 
U nterseite der die T räger c verbindenden Schienen e 
sind die Lager der Antriebwelle /  angebracht, die außer­
dem Kipphebel g noch den starren  H ubarm  h  und den 
aus zwei scharnierartig  m iteinander verbundenen Teilen 
bestehenden Ü bertragungskörper i (Doppeikniehebel
o. dgl.) träg t. Der Kipphebel h ä lt in seiner R uhestellung 
die um die Achse k schwingende Hubschiene l m it Hilfe 
des Armes h und des diesen m it der Hubschiene ver­
bindenden Zwischengliedes j  außer Bereich der über 
dem freien E nde der Hubschiene liegenden Spur­
kränze. In ähnlicher Weise ist der kniehebelartig wir­

Hinselm annschen E xzenterrutschen gerade auch 
in dünnen Flözen allen örtlichen Besonderheiten 
im Gang der Kohle Rechnung tragen. Diese 
Möglichkeit würde dagegen bei allgemeiner An­
wendung der Bandförderung nicht vorliegen, da 
das Band entweder ^genau in der Fällrich tung  
oder ‘ganz söhlig in der Streichrichtung ein­
gebaut werden muß.

Beim Abbau m ächtiger Flöze ohne Bergem ittel 
oder Nachfall spielt die Herbeischaffung der not­
wendigen Versatzberge eine große Rolle. Da es 
sich hier ausschließlich um  streichenden Abbau 
handelt, müssen die Bergewagen in der obern 
Sohlen- oder Teilsohlenstrecke jedes Abbaues 
in die Schüttelrutsche en tleert werden. Um die 
mühselige Arbeit des W agenumwerfens zu er- Abb. 12, A nsicht des K ippers m it umgeworfenem W agen.
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kende Ü bertragungskörper i  m it Hilfe des Zwischen­
gliedes m it der um  die Achse n  schwingenden Kipp- 
bühne o verbunden. Beim Gebrauch wird m it Hilfe 
des Kipphebels g der A ntriebwelle und  der Hubschiene l 
der Förderwagen bis in seine Kipplage einseitig ange­
hoben, so daß er im freien Fall w eiterkippt und schließlich 
auf die Kippbtihne o fä llt, die ihn, wie aus der punk­
tierten  Stellung zu ersehen ist, bis zur vollendeten 
K ippung aufnim m t. Bei Rückdrehung der A ntrieb­
welle /  wird die K ippbühne m it Hilfe des einseitig wir­
kenden Ü bertragungskörpers in die Ausgangsstellung 
zurückbewegt.

Abb. 12 gibt eine Ansicht des K ippers m it um ­
geworfenem W agen wieder. D er K ipper ha t sich außer 
auf E v 'ald  auch schon auf ändern Zechen des Bezirks 
gut eingefiihrt und arbeitet zur Zufriedenheit der V er­
waltungen.

Diesen verschiedenen Neuerungen und Verbesse­
rungen ist es zuzuschreiben, daß der Anteil der m it 
Hilfe mechanischer Abbau- und V orrichtungs-Förderungs­
einrichtungen auf Zeche Ew ald I / I I  geförderten K ohlen­
mengen an der G esam tförderung von 5,73% im Jah re  
1910 auf 31,14% im Jah re  1912 gestiegen ist.

Untersuchungen über die Aufbereitung der Feinkoblen. II.
Von Frofessor F. J ü n g s t .  Clausthal.

Die untere Grenze der Setzbarkeit liegt für Fein­
kohlen n a c h  d e n  E r g e b n i s s e n  v o n  L a b o r a to r iu m s ­
u n te r s u c h u n g e n  etw a bei einer Korngröße von 
0,3 m m ; sie verschiebt sich aber je nach der M aterial­
beschaffenheit und danach, ob das G ut vor der Setz­
a rbeit en ts tau b t v'ird oder nicht, nach oben bis zu 
etwra 0,5 mm oder nach unten  bis zu etw a 0,2 m m 1.

Laboratorium sergebnisse lassen aber keinen un­
bedingt zuverlässigen Schluß auf die Verhältnisse des 
praktischen B etriebes zu; auch lassen sie über das im 
B etriebe erreichbare M aß  der Anreicherung keine An­
haltspunkte  gewinnen. D aher wurden auf einer Anzahl 
Gruben des westfälischen und des Aachener Bezirks 
aus den Schläm m en, w'elche die Setzm aschinen durch­
laufen hatten , D urchschnittsproben entnom m en und auf 
ihren Aschengehalt untersucht. Die Ergebnisse sind in 
der Zahlentafel 1 zusam m engestellt.

Zahlentafel 1.
A s c h e n g e h a l t e  e in z e ln e r  S c h la m m k la s s e n .

Korngröße Aschengehalt in Prozenten bei Beispiel
mm I II I I I IV v VI

1,0—0,5 8,8 4,6 3,9 8,9 5,9 9,3
0 ,5 -0 ,3 6,9 8,2 7,4 9,7 9,0 15,7
0 ,3 -0 ,2 17,0 11,9 15,9 10,7 14,3 16,1
0 ,2-0 ,1 24,8 17,2 31,4 14,0 21,7 13,1
0 ,1 -0 ,0 29,6 34,8 40,9 22,2 23,3 18,5

Die Z ahlentafel läß t zunächst allgemein eine Zu­
nahme des A schengehaltes m it der Feinheit des K om es 
erkennen. Der Aschengehalt in der Klasse von 1,0-0,5 mm 
erscheint bei allen Beispielen gering genug, um diesen 
Teil des M aterials den Feinkohlen zumischen zu können, 
ohne aus diesem Grunde w esentlich schärfer setzen zu 
m üssen. Auch bei der Klasse von 0 ,5-0 ,3  mm liegt 
diese M öglichkeit vor, m it Ausnahme des Beispiels VI, 
bei dem eine schwierig setzbare Kohle in B etrach t

1 vgl. J ü n g s t :  U ntersuchungen über die A ufbereitung der Fein- 
kohlen , G lückauf 1913, S. lS i l  1F.

kom m t. Bei der Klasse von 0,3-0,2 mm könnte die 
unm itte lbare  Zumischung zur Feinkohle allenfalls noch 
für die Beispiele II  und IV  (m it 11,9 und  10,7% Asche) 
in B etrach t kommen. Im  übrigen zeigt aber der Aschen­
gehalt hier bereits eine solche Höhe, daß zweifellos in 
den Setzm aschinen schärfer gewaschen werden muß, 
wenn man diese Klasse den Feinkohlen zumischen will, 
ohne deren Aschengehalt über G ebühr zu steigern. 
Das wird umsom ehr dann der Fall sein, wenn der Anfall 
dieser Klasse einen wesentlichen P rozentsatz des R oh­
m aterials ausm acht. Die Klassen von 0 ,2-0 ,0  mm 
müssen bei allen Beispielen zur Vermeidung unw irt­
schaftlich scharfen Setzens aus der Feinkohle abge­
schieden w'erden. Im m erhin w eist die feine Klasse von 
0,2-0,1 mm bei einzelnen Beispielen noch einen w esent­
lich geringem  Aschengehalt auf als die Klasse von 
0 ,1—0 , 0  mm.

Um zu entscheiden, ob diese Tatsache auf einer 
W irkung der S e t z a r b e i t  oder auf einem geringem  
Aschengehalt der betreffenden Klasse im  R o h m a te r i a l  
beruh t, wurden aus dem G ut der Beispiele IV  bis VI 
gleichzeitig P roben unm itte lbar v o r  und h i n t e r  der 
Feinkohlensetzm aschine entnom m en. Die U ntersuchung 
der Proben ergab die aus der Zahlentafel 2 zu e n t­
nehm enden Aschengehalte.

Zahlentafel 2 .

A s c h e n g e h a l te  e in z e ln e r  S c h la m m k la s s e n  v o r  
u n d  n a c h  d e m  S e tz e n .

A schengehalt in Prozenten  bei Beipiel
Korngröße IV V VI

vor | nach vor j nach vor nach
nun dem Setzen dem  Setzen dem Setzen

1,0—0,5 23,6 8,9 18,0 | 5,9 13,8 9,3
0,5—0,3 20,3 9,7 19,8 9,0 12,2' 15,7
0,3—0,2 18.1 10,7 19,5 i 14,3 12,2 16,1
0,2—0,1 16,9 14,0 20,9 ! 21,7 12,9 13,1
0 ,1 -0 ,0 19,2 22,2 19,0 ; 23,3 11,9 18,5
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Die Ergebnisse sind nach verschiedenen Richtungen 
lehrreich :

1. D er Aschengehalt der Klasse von 0,2-0,1 mm ist 
nu r bei Beispiel IV  durch die Setzarbeit verm indert 
worden. Die Verm inderung ist aber m it 1,9% so gering, 
daß  sie praktisch  kaum  eine Rolle spielt.

2. Im Gegensatz dazu hat der Aschengehalt bei 
Beispiel VI bereits von der Klasse 0,5-0,3 mm, bei 
Beispiel V von der Klasse 0,2-0,1 mm an z u g e n o m m e n , 
eine Erscheinung, die auf Bergeabrieb in der Setz­
m aschine zurückgeführt werden muß.

3. Die Vermehrung des Aschengehaltes der Schlämme 
durch die Setzarbeit ist bei Beispiel VI so stark , daß 
eine der Setzarbeit vorhergehende, trockne Abscheidung 
des feinsten M aterials dringend ratsam  erscheint; denn 
der Aschengehalt des Rohstoffs ist unverhältnism äßig 
geringer.

Die Erscheinung einer Vermehrung des Aschen­
gehaltes in den Schlämmen durch die Setzarbeit an sich 
ist bekann t; da sie sich bei meinen bisherigen U nter­
suchungen aber nie in so hohem Maße gezeigt hatte , 
wurde folgender Nachprüfversuch angestellt:

Aus dem vorliegenden, ungew aschenen'Rohm aterial 
des Beispiels VI von 1,2-0,0 mm wurde das Korn von 
0,5-0,0 mm abgesiebt. Das verbleibende, gröbere Korn 
von 1,2-0,5 m m  wurde in einem B ottich  m it W asser 
s ta rk 'd u rch g e rü h rt, wodurch das M aterial b e z ü g l ic h  
d e s  A b r ie b s  ähnlichen Bedingungen ausgesetzt w ar 
wie bei der Verarbeitung auf Setzmaschinen. H ierauf 
wurde wiederum das nunm ehr aus Abrieb bestellende 
Korn von 0,5-0,0 mm abgesiebt und auf seinen Aschen­
gehalt untersucht. E r  b e t r u g  39,5% . D araus ergibt 
sich m it Sicherheit der Schluß, daß die Vermehrung des 
Aschengehaltes in den Schlämmen bei Beispiel VI auf 
Bergeabrieb w ährend der naßm echanischen Behandlung 
des Gutes zurückzuführen ist.

Da es sich bei dem Abrieb um feinste ßergeschlämme 
handelt, die zweifellos zum größten Teil aus der Setz­
maschine m it den Kohlen durch den Ü berlaufaustrag 
abgehen, so würde auch eine gesonderte A bleitung der 
Unterfaßschläm m e aus der Setzmaschine diesem Übel­
stand  nicht wirksam steuern. Allgemein kann  daher 
der Satz aufgestellt w erden:

J e  n a c h  d e r  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  R o h m a te r i a l s  
is t  d a m i t  zu  re c h n e n , d a ß  d e r  A s c h e n g e h a l t  d e r  
fe in e n  S c h lä m m e  b e i  d e r  n a s s e n  V e r a r b e i tu n g  
d e r  K o h le  u m  m e h r  a ls  6 % s te ig t .

Die Zahlentafel 1 hat ergeben, daß  in den sechs 
Beispielen der Aschengehalt in den gröbern Schlamm­
klassen deren unm ittelbare Zumischung zur Feinkohle 
durchweg ermöglicht, daß a te r  die Zumischung der 
Klassen feinerer K örnung nicht angängig ist. Daraus 
ergeben sich A nhaltspunkte für die A nordnung der 
Schlammabscheidungsvorrichtungen. Sie gelten im 
wesentlichen für W erke m it Schlämmen, deren Be­
schaffenheit ähnlich wie die in den gewählten Beispielen 
ist. F ü r Werke,- deren Feinkohle infolge hoher Kohlen­
reinheit überhaupt keiner V erarbeitung bedarf, oder 
deren Schlämme sämtlich den Feinkohlen zugesetzt 
werden, können sie naturgem äß im allgemeinen keine 
Geltung haben. Es sei aber darauf hingewiesen, daß

sich nach meinen Erfahrungen eine häufige Feststellung 
des Aschengehaltes der Schläm m e.in Fällen der le tz tem  
A rt em pfiehlt; denn er ist häufig höher, als gemeinhin 
angenommen wird. Auch für solche Fälle können viel­
leicht die nachfolgenden Erörterungen A nhaltspunkte 
geben,

Theoretisch ergibt sich aus der Zahlentafel I folgende 
Forderung für den B etrieb:

B ei d e r  T r e n n u n g  d e r  S c h lä m m e  v o n  d en  
g e s e tz te n  F e in k o h le n  i s t  so  zu  v e r f a h r e n ,  d a ß  
s ä m tl ic h e s  K o rn  tib e rO .x  m m  zu d e n  F e in k o h le n  
g e llt , w ä h r e n d  s ä m t l ic h e s  K o rn  u n te r  0,x m m  
d e n  S c h lä m m e n  z u g e f ü h r t  w ird .

Die Größe 0,x kann bei der Planung von Neuanlagen 
auf dem Versuchswege erm itte lt werden. Im laufenden 
Betriebe läß t sie sich durch Klassierung der Schlamm­
klassen von 1,0-0,0 mm nach der Korngröße m it Hilfe 
feiner Siebe und durch Aschengehaltsbestimmung für 
die einzelnen Klassen einwandfrei feststellen.

F erner ergibt sich die Folgerung: D ie  T r e n n u n g
d e r  J fe in k o h le  v o n  d e n  S c h lä m m e n  d u r c h  S ie b e  
v e r d i e n t  v o r  d e r j e n ig e n  m i t t e l s  S c h la m m ü b e r ­
la u f  o d e r  F i l t r i e r e n  d e r  S c h la m m tr ü b e  d u r c h  
d ie  F e in k o h le n  h in d u r c h  d e n  V o rz u g .

S ie b e  werden bei den heute in Gebrauch stehenden 
Schlam m aufbereitungen angewendet, haben aber in 
B etrieben m it großen Mengen von Feinm aterial bisher 
noch keine weitgehende E inführung gefunden, weil die 
erforderliche Feinheit der Siebmaschen für die Massen­
verarbeitung Schwierigkeiten b ietet. Der S c h la m m ­
ü b e r la u f  findet sich bei dem Herausheben der Fein­
kohle aus Baggersümpfen und bei der ßunkeren t- 
w assening; ein F i l t r i e r e n  d e r  T r ü b e  findet vielfach 
bei der Becherwerks- und der BandentW ässerung neben 
dem Schlam m überlauf Anwendung.

Die beiden letztem  Verfahren stehen heute noch im 
Vordergründe. Sie gesta tten  nicht, das Ziel der Trennung 
des M aterials bei einer bestim m ten Korngrenze voll zu 
erreichen: Beim Schlam m überlauf spielt der Begriff
der G le ic h f ä l l ig k e i t  eine Rolle (vgl. S. 8 ); beim 
Filtrieren der Schlam m trübe durch die Feinkohlen 
und gelochte Becher hindurch ist m an auf die zu großen 
Siebmaschen der Entw ässerungsbecher und auf die 
Zufälligkeit der Zwischenräume angewiesen, die sich 
zwischen den Feinkohlenstückchen bilden.

Im  Laboratorium  läß t sich n ich t erm itteln , bis zu 
welchem G rade eine T rennung des Feinm aterials bei 
einer bestim m ten Korngrenze ohne entsprechende Siebe 
praktisch verlangt werden kann. F ü r Anlagen m it 
Schlam m überlauf ergibt re in  t h e o r e t i s c h  die folgende 
B etrach tung  A nhaltspunk te :

Die A btrennung der Schlämme erfolgt hier in der 
Weise, daß säm tliche K örner einer bestim m ten G le ic h ­
f ä l l ig k e i t s k la s s e  noch m it den Schlämmen über­
gespült werden, w ährend die Körner der nächstgröbern 
Gleichfälligkeitsklasse zu den Feinkohlen sinken. Den 
stärksten  Strom  erfordern die reinen: Bergekörner. Nach 
Zahlentafel 1 sind solche m it m ehr als 0,3 mm K orn­
größe im allgemeinen in dem  gesetzten M aterial nicht 
in nennenswertem  Maße en th a lten ; bei günstigen Ver­
hältnissen kann die Grenze auf 0,2 mm erm äßigt werden.
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Es handelt s:ch also darum , zu erm itteln , welche K orn­
größe der Kohlen m it den  Bergekorngrößen 0,3 bzw. 
0,2 mm gle'chfälkg ist, da diese K ohlenkörner m it zu 
den Schlämmen gespült werden müssen, wenn die 
le tz tem  alle Bergekörner enthalten  sollen.

Die Gleichfälligkeit läß t sich berechnen nach der 
Form el1:

db =  J'k z i_
d k 7b“ 1

Hierbei bedeu te t d den D urchm esser und y das 
spezifische Gewicht der Körner. Die in B etrach t kom­
m enden spezifischen Gewichte betragen bei:

reiner Kohle . .  ..................1,2-1,4
Q u a r z ............................................2 ,5 -2 ,8
K a lk s p a t ....................................... 2,6—2,8
T o n sc h ie fe r ...................................2 ,6 -2 ,8
S c h w e fe lk ie s ...............................4,9-5,2.

D er für die E instellung des Schlam m überlaufs un­
günstigste Fall ist, daß Kohle von g e r i n g s t e r  Dichte 
m it Verunreinigungen von g r ö ß te r  D ichte zusammen 
vorkom m t; der günstigste Fall liegt dann vor, wenn 
weder die Kohle noch die B ergearten vollständig rein 
Vorkommen, wobei die D ichtenunterschiede sehr gering 
werden können. Da es sich darum  handelt, festzustellen, 
welche M aix im alkörner der Kohle theoretisch in den 
Schlämmen en tha lten  sein müssen bzw. sein dürfen, 
betrach ten  wir zunächst u n te r A usschaltung der zahl­
reichen im Betriebe vorkom m enden Zwischenstufen die 
Grenzfälle bei reinen, homogenen Körnern.

Berechnet m an die m it Bergekörnern von 0,3 bzw. 
0,2 mm gleichfälligen Kohlenkörner nach der oben an ­
gegebenen Form el, so ergeben sich folgende W erte:

Zahlentafel 3. 
G le ic h f ä l l ig k e i t s k la s s e n  in  K o h le n s c h lä m m e n .

d a  =  0,3 mm di> =  0,2 mm

Tfe -  1,2 rk  =  1,4 rk  = 1,2 rk  — 1,4

Be gem aterial n> dk dk Yi* dk dk

Q u a r z ............... 2.8 2,7 1 35 2,5 1,5 0 75
ICal s p a t ......... 2.8 2.7 1,35 2,6 1,6 0,8
To sch efer . . . 2,8 2.7 1,35 2,6 1 6 0.8
Schwefelkies . . 5,2 6,3 3,15 4,9 3,9 1,95

Die Zahlen lassen erkennen, daß es von vornherein 
ausgeschlossen ist, einen Schlam m überlauf so einzustellen, 
daß etw a säm tliche Schwefelkieskörnchen von 0,3 mm 
in die Schlämme gelangen, da in dem  Falle die K ohlen­
körner je nach der K ohlendichte bis zu 6,3 mm aufw ärts 
m it übergespült werden m üßten. Das ist aber auch nicht 
erforderlich; denn in allen Fällen, in denen sonstige 
Bergekörner über 0,3 mm in den Setzm aschinen aus­
geschieden werden, bleibt der Schwefelkies infolge seines 
hohen spezifischen Gewichtes zweifellos bis zu erheblich 
geringerer K örnung in den Setzm aschinen zurück, und 
man hat in den Schlämmen n u r m it feinsten Sclnvefel-

kiesflittern zu rechnen, die bekanntlich verhältnism äßig 
leicht in Schwebe zu halten sind.

Im  übrigen m üßten nach der Zahlentafel, wenn man 
m it reinen, homogenen K örnern rechnet, die K ohlen­
körner bei den günstigsten M aterialdichten bis zu 
0,75 mm, bei den ungünstigsten D ichten bis zu 2,7 mm 
aufw ärts zu den Schlämmen gespült werden, wenn säm t­
liche Berge bis zu 0,2 bzw. 0,3 mm ¡aufwärts aus der 
Feinkohle en tfern t w erden sollen. Theoretisch ergibt 
sich also für die Schlam m abscheidung durch Ü berlauf 
ein sehr ungünstiges Bild.

In W irklichkeit liegen die Verhältnisse wesentlich 
günstiger. Zunächst sind bei dem in der Praxis vor­
liegenden M aterial die D ichtenunterschiede m eist weniger 
groß, weil die einzelnen M aterialbestandteile sehr selten 
in chemischer Reinheit vorliegen. Ferner aber g ilt die 
angewendete Form el für Kugelform der Körner, die in 
der P raxis niemals vorliegt. Je m ehr aber die K ornform  
von der der Kugel abweicht, desto m ehr t r i t t  bei feinem 
Körn der Einfluß des fließenden W asserstrom es gegen­
über dem des spezifischen Gewichts1 in den V order­
grund. Endlich lä ß t sich nachweisen, daß der Aschen­
gehalt in den Schlämmen bis zu etw a 0 ,3-0 ,2  mm ab ­
w ärts, sofern diese Klassen in den Setzm aschinen über­
haup t noch eine nennensw erte Anreicherung erfahren 
haben, nur zum allergeringsten Teil aus eigentlichen 
Bergekörnern herrührt. Es handelt sich dabei vielm ehr 
in erster Linie um Kohlenkörner m it besonders hohem 
Aschengehalt, w ährend die reinen Bergekörner im 
wesentlichen in den Setzmaschinen en tfern t worden 
sind2. D aher b leibt das spezifische Gewicht der aschen­
reichsten Körner von 0,3 bzw. 0,2 mm im D urchschnitt 
wesentlich un ter 2,8 bzw. 2,5. N im m t man un te r Zu­
grundelegung von yk =  1,4 eine Verm inderung auf 2,1 an 
so verschieben sich die Zahlen bereits folgenderm aßen:

Gleichfällig s in d :
Bergekörner Kohlen körner

mm mm
0,3 0,83
0,2 0,55

W enn man dazu noch die für das Ü berspülen günstige 
Form  der K örner berücksichtigt, so kom m t m an für die 
Praxis zu dem Schluß, d a ß  es m ö g lic h  s e in  m ü ß te ,  
je  n a c h  d e n  M a te r i a lv e r h ä l tn i s s e n  K ö r n e r  v o n  
0 ,5 -0 , 8  m m  a u f w ä r t s  im  w e s e n t l ic h e n  a u s  d en  
S c h lä m m e n  f e r n z u h a l te n ,  o h n e  d e n  A s c h e n g e h a l t  
d e r  F e in k o h le  w e s e n t l ic h  zu  s te ig e r n .

E s erschien w ertvoll, festzustellen, aus welchen 
Korngrößen sich die Schlämme auf einzelnen Anlagen 
w ährend des norm alen B etriebes in W irklichkeit zu­
sam m ensetzen, um  einen Vergleich m it den vorher
gegebenen A nhaltspunkten  zu bekommen. Bei den in
der Zahlentafel 1 genannten Beispielen I—IV  ergaben 
sich die in der Zahlentafel 4 enthaltenen Zahlen.

Da nach Zahlentafel 1 bei den Beispielen I und 111 
das Korn bis zu 0,3, bei den Beispielen I I  und IV  das­
jenige bis zu 0,2 m m  abw ärts rein genug für den Zusatz

i  s. S c h e i n e n  und J ü n g s t :  L ehrbuch der Erz- und S tein kohlen­
aufbereitu ng 1913, S . 190.

i  vg l. G lückauf 1913. S. 1323. 5
- A uf den N achw eis werde ich  ßpltter zurückkom m en; d ie Unter­

suchungen sind noch n ich t ganz ab gesch lossen .
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Zahlentafel 4.
A n fa l lm e n g e n  d e r  e in z e ln e n  K o r n k la s s e n  in 

K o h le n s c h lä m m e n .

Korngröße
mm

Beispiel I
°//o

Beispiel II
• 0//o

Beispiel I II  

%

Beispiel IV
°//o

>  1 30,8 5,8 2,1 10,1
1—0,5 20,0 25,1 22,0 11,2

0 ,5 -0 ,3 20,0 21,0 33,3 19,6
0 ,3 -0 ,2 12,4 19,4 21,6 23,5
0 ,2-0 ,1 7,4 13,9 11,6 15,3
0 ,1 -0 ,0  ‘ 8,5 14,8 9,4 20,3

zus. . 100,0 100,0 100,0 ; 100,0

zur Feinkohle ist, so ergibt sich, daß die Schlämme an 
verw ertbarem  Korn en thalten  bei:

%
Beispiel I .................... 71,7
Beispiel I I .....................71,3
Beispiel III ................ 57,4
Beispiel I V .................... 64,4.

Wenn man den nicht seltenen Fall zugrunde legt, 
daß die Schlämme 10% des gesam ten Förderguts aus­
machen, so ergibt sich nach Zahlentafel 4 die Tatsache, 
daß bei einem Normalwerk m it 3000 t Tagesförderung 
täglich 120-200 t gu ter Feinkohle u n te r ' die weniger 
w ertvollen bzw. unbrauchbaren Schlämme geraten.

Nach den Erörterungen über die Gleichfälligkeit der 
Berge- und K ohlenköm er sollte es möglich erscheinen, 
durch eine andere E instellung des Schlammüberlaufs 
einen nicht unerheblichen Teil dieses Verlustes zu ver­
meiden. Vom Laboratorium  aus läß t sich allerdings 
nur die V e r m u tu n g  aussprechen; sie findet aber eine 
wesentliche S tü tze durch eine Vergleichung der Schlamm­
zusam m ensetzung bei den einzelnen Beispielen; denn 
wenn die Anfallmenge an  einzelnen Kornklassen auch 
von der Zusam m ensetzung des M aterials abhängt, so 
sind doch die Unterschiede, z. B. bei der Kornklasse 
>  1 mm in den einzelnen Beispielen so stark , daß die 
E instellung des Schlammüberlaufs zweifellos dabei eine 
Rolle spielt. Dieser, erscheint bei den Beispielen I II  
und IV  bei weitem am vorteilhaftesten eingestellt.

Aber selbst wenn man die Möglichkeit der Ver­
m eidung e in e s  T e i le s  der Verluste annim m t, ergibt 
sich doch für die Schlammabscheidung durch Überlauf 
ein sehr ungünstiges Bild, das die Lösung der Aufgabe 
einer Trennung der Schlämme von den Feinkohlen nach 
der Korngröße dringend wünschenswert erscheinen läßt.

E tw as günstiger ist die Sachlage,, wenn ein Teil der 
Schlämme durch V erarbeitung in Spitzkasten noch als 
u nm itte lbar verw ertbar gewonnen werden kann. Die 
Spitzkastenbehandlung zeitigt sehr verschiedenartige 
Ergebnisse, da die Trennung nach der Gleichfälligkeit 
erfolgt und das Korngrößenverhältnis zwischen aschen­
arm en und aschenreichen Bestandteilen in den Schläm­
men auf verschiedenen Gruben sehr verschieden ist. 
Die nachstehenden Ergebnisse geben eine Anschauung 
davon; sie sind aus Stichproben gewannen, die während 
des normalen Betriebes aus einzelnen Spitzen ver­
schiedener Gruben genommen wurden.

Zahlentafel 5. .
A s c h e n g e h a l te  e in z e ln e r  S p i t z k a s te n s o r te n .

Entnahm estelle Aschengehalt in Prozenten bei Beispiel 
I | I I  i . I I I

Spitze 1 .................. 25,0 12,6 i 11,81
Sp tze 2 .................. 20,0 7,5
Spitze 3 .................. 14,1 I. 31,5
Spitze 4 ................. 31,7
Spitze 5 ................. 49,6
Spitze 6 .................. 19,0 41,6
Spitze 7 .................. 38,8
Spitze S ................. 16,2
Ü berlauf der

letzten Spitze . . 19,1 1 8,7

Das erw ähnte Korngrößen Verhältnis muß besonders 
günstig und sehr wenig schwankend sein, wenn einzelne 
Spitzen dauernd ein ste ts gleichbleibendes, aschenarmes 
Erzeugnis liefern sollen. Das ist aber nicht allzu häufig 
der Fall; die vielfach übliche laufende Untersuchung 
von Proben auf ihren Aschengehalt und die den E r­
gebnissen entsprechende, wechselnde Verwendung der 
Schlämme leidet an dem Ü belstande, daß die U nter­
suchungen naturgem äß nicht sofort erfolgen können, 
so daß die Ergebnisse un te r U m ständen auf ein- M aterial 
angewendet werden, das sich inzwischen wieder geändert 
hat. Auch ermöglicht dieses Verfahren keine den E r­
gebnissen entsprechende E instellung der Vorrichtungen, 
sondern gibt nur die R ichtschnur für die Verwendung 
von Zufallserzeugnissen und muß daher als Notbehelf 
bezeichnet werden. Man wird kaum  jem als selbst in den 
günstigsten Fällen dam it rechnen können, daß einzelne 
Spitzen dauernd ein Erzeugnis liefern, das bezüglich 
des Aschengehaltes den Feinkohlen völlig gleichwertig ist.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die Ergebnisse der vorstehenden U ntersuchungen 
lassen sich bezüglich ihrer B edeutung für den prak­
tischen Betrieb in folgende Sätze zusammen fassen:

1. Die U ntersuchung einer Reihe von Proben aus 
dem B etriebe ha t im wesentlichen das Urteil bestätig t, 
daß die Grenze der Setzbarkeit für Feinkohlen je nach 
der Beschaffenheit des G utes bei 0 ,5 - 0 ,2  mm liegt.

2. In Einzelfällen wird der Aschengehalt des 
feinsten Gutes durch Bergeabrieb in den Setzmaschinen 
so s ta rk  erhöht, daß schon aus diesem Grunde eine 
trockne E n tstaubung  der Rohkohle, sofern sie irgend 
möglich ist, empfehlenswert erscheint.

3. Die richtige Organisation der T rennung von Fein­
kohlen und Schlämmen ist für die Vermeidung von 
Verlusten sehr wesentlich.

4. Die T rennung von Feinkohlen und Schlämmen 
n a c h  d e r  K o r n g rö ß e  erscheint bezüglich der Ver­
meidung von Verlusten als die günstigste.

5. Die Zumischung von Schlämmen, die durch 
Überlauf gewonnen sind, zur Feinkohle erhöht in den 
m eisten Fällen tro tz  Spitzkastenbehandlung den 
Aschengehalt der Reinerzeugnisse, oder sie verm indert

i  Es sind  nur zwei Spitzkasten  vorhanden; die K ohle des B eisp iels
III war von ungew öhnlicher Reinheit.
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das Ausbringen; denn der erstere Ü belstand kann nur 
durch ein schärferes und daher verlustreicheres Setzen 
der Feinkohlen ausgeglichen werden. Es ist daher auch 
in Anlagen m it Schlam m überlauf so zu arbeiten, daß 
durch m öglichste Beschränkung der Schlammabgänge

auf Korn un ter 0,x mm wenige, aber aschenreiche 
Schlämme erzeugt werden. D er Verzicht auf ihre volle 
A usnutzung wird dadurch w ettgem acht, daß feinstes, 
aschenreiches Korn auf diese Weise mit Sicherheit von 
den Feinkohlen ferngehalten wird.

Ergebnisse der Seilstatistik des obersclilesischen Blei-Zinkerzbergbaues.
Von Bergassessor W. N im p ts c h ,  Breslau.

Die umfangreichen statistischen Nachweisungen über 
Schachtförderseile, die alljährlich von den O berberg­
äm tern Breslau, D ortm und und Bonn und von der 
Bergwerksdirektion zu Saarbrücken herausgegeben 
werden, sind in den letzten Jahren  mehrfach in anschau­
licher Form  beachtensw erten U ntersuchungen u n te r­
worfen worden, die zu lehrreichen Ergebnissen hinsichtlich 
der Aufliegezeit, der Aufzugzahl, der N utzleistung der 
Seile usw. geführt haben1. W ährend zunächst nur die 
großen Steinkohlenbezirke Beachtung fanden, ist kürzlich 
eine S tudie über die Bewährung der Schachtförderseile 
des im Bezirk Bonn umgehenden Erzbergbaues e r­
schienen2, in der die Leistungen der H aup tschach t­
förderseile dieses Bezirks erm itte lt und m it den Leistungen 
der Seile aus dem Steinkohlenbergbau verglichen svorden 
sind.

Aus den im Vergleich zum  Steinkohlenbergbau 
gänzlich anders gearteten Betriebsverhältnissen jedes 
Erzbergbaues folgt ohne weiteres, daß sich hierbei z. T. 
recht große Verschiedenheiten ergeben. Besonders 
m ußten die geringere Teufe sowie die geringem Förder­
lasten und Förderm engen des Erzbergbaues die Ergeb­
nisse ungünstig beeinflussen. D aher erscheint der Versuch 
nicht unzweckmäßig, die für Bonn gefundenen W erte 
m it solchen aus einem ändern Erzbezirk in Vergleich 
zu bringen.

Die für den Bezirk Breslau aufgestellten Nach­
weisungen en thalten  alljährlich Angaben über Schacht­
förderseile, die. im oberschlesischen Blei- und Zinkerz­
bergbau gearbeitet haben, der hinsichtlich seiner Förder­
lasten und Förderm engen dem Erzbergbau des Bezirks 
Bonn sehr nahe steh t. Die Teufe seiner Schächte ist 
allerdings noch geringer als selbst im Bonner Sulfid­
erzbergbau. Im m erhin dürfte  im Anschluß an die E r­
hebungen über den rheinisch-siegenschen Erzbergbau 
eine U ntersuchung über die Leistungen der im ober­
schlesischen Blei-Zinkerzbergbau verwendeten H au p t­
schachtförderseile von Interesse sein. Eine Gegenüber­
stellung der gewonnenen Ergebnisse m it den für den 
Bonner Erzbergbau und auch den schlesischen S tein­
kohlenbergbau bereits erm ittelten  W erten soll dann 
zeigen, in welchen Punk ten  und inwieweit sich für die 
einzelnen Bezirke Verschiedenheiten ergeben.

Die Zahl der im obersclilesischen Blei-Zinkerzbergbau 
jährlich abgelegten H auptschachtförderseile ist zu gering,

1 vg l. G lückauf 1912, S. 333 ff.: 1913, S. 520 ff. D ieser letzten  Arbeit 
sind, so w eit n ich ts anderes angegeben ist, d ie  Zahlen, d ie  den S tein ­
kohlenbergbau betreffen, entnom m en.

2 vg l. G lückauf 1913, S. 117 ff D ieser A rbeit entstam m en d ie  nach­
stehenden Zahlen über den B onner Erzbergbau.

um die Untersuchungen auf die Angaben eines einzigen 
Jahres aufbauen zu können. Es w urden abgeworfen:

1908 ...........  8  Seile
1909 ...........  9 „
191 0 ............ 14 • ..
1911  11 „
191 2 ______ 10___„

insgesamt 1908/12 ..5 2  Seile.

Den nachstehenden E rm ittlungen  sind daher die 
statistischen Angaben dieser fünf letzten  Jahre  zugrunde 
gelegt, um eine genügend große Zahl von Vergleichs­
werten einstellen und dam it genauere D urchschnitts­
ergebnisse erlangen zu können. Auf die Zahlen eines 
Zeitraum es von 5 Jahren  zurückzugreifen, erschien im 
vorliegenden Falle ganz unbedenklich; denn in dieser 
Zeit haben sich diejenigen H auptfak toren , welche die 
benutzten statistischen Angaben beeinflussen können, 
so gu t wie gar n icht geändert. Die Teufe der Förder­
schächte h a t sich weder vergrößert noch verm indert; die 
Fördereinrichtungen haben keine wesentlichen Verände­
rungen erfahren; die Förderm engen der einzelnen W erke 
sind ungefähr die gleichen geblieben.

Von den 52 H auptschachtförderseilen w aren aus 
Zweckm äßigkeitsgründen 2 von der B etrach tung  auszu­
schließen; 50 Seile konnten volle Berücksichtigung 
finden.

Bevor auf die eigentliche Seilstatistik  eingegangen 
wird, seien einige allgemeine Bemerkungen voran­
geschickt.

Der oberschlesische Blei- und Z inkerzbergbau hat 
eine geringe räumliche Ausdehnung. Die in Frage 
kommenden Förderseile haben daher nur in 8  verschiede­
nen Förderschächten gearbeitet. 4 Schächte sind trocken, 
4 naß ; un ter diesen führen wieder 2 Schächte saure 
Wasser. Die Teufe ist fast s te ts  die gleiche; sie schwankt 
zwischen 90 und 114 rii und b e träg t im M ittel 101 m ; 
sie erreicht som it noch nicht die H älfte  der durchschnitt­
lichen Teufe des Bonner Bezirks und bleibt selbst gegen 
die m ittlere Teufe des dortigen Sulfiderzbergbaues um 
etw a 50 m zurück.

Bei säm tlichen Schachtförderungen stehen zylin­
drische Trom m eln in Anwendung, auf denen sich die 
Seile s te ts  nur n e b e n e in a n d e r  aufwickeln. Beide 
U m stände finden in der geringen Teufe der Schächte 
ihre ausreichende Erklärung. Bei 31 Seilen wurden 
2 Förderwagen, bei 19 Seilen wurde nu r 1 W agen bei 
jedem Aufzug zutage gehoben.
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Aus welchen Gründen in den einzelnen Fällen die 
Ablegung der Seile erfolgte, läß t Abb. 1 erkennen.

24% der Seile sind nach Abb. 1 infolge »langer 
Betriebszeit« abgelegt w orden; im schlesischen Stein­
kohlenbergbau betrug 1911 der gleiche Anteilwert 16,2 %. 
B ü r k l e in 1 ist der Ansicht, daß  der nur im Bezirk 
Breslau bekannte G rund der Ablegung wegen langer 
Betriebszeit m it allgemeinem Verschleiß gleichzustellen 
sei; dem kann jedoch nicht beigetreten werden. In

-Fe

A Abnutzung 
B lange Betriebszeit 
F zu starke Ferkiirzung 

durch Abhauen 
Fe Ä nderung der Förder­

einrichtung 
U Zerstörung durch 

Unfitte

Abb. 1. Verteilung der G ründe fü r  die Ablegung der Seile.

Oberschlesien wenigstens sind die G rubenbetriebsleiter 
vielfach der Ansicht, daß ein Förderseil, das etwa 2 Jah re  
hindurch angestrengt gearbeitet ha t, genügend lange 
Zeit aufgelegen habe und abzuwerfen sei, auch wenn 
noch kein zwingender bergpolizeilicher Grund zur 
Ablegung vorliegt. Hierbei wird von dem G esichtspunkt 
ausgegangen, daß eine nach zweijähriger Betriebszeit 
sich bem erkbar machende Schadhaftigkeit zumeist 
recht schnell fortzuschreiten pflegt, so daß eine große 
Ersparnis doch nicht erzielt, die Sicherheit des Seiles 
abgr in unerwünschter Weise verm indert wird.

Wegen A bnutzung und infolge langer Betriebszeit 
sind 90% säm tlicher Seile abgelegt worden; der ober­
schlesische Erzbergbau zeigt sich hierin noch dem 
schlesischen Steinkohlenbergbau, der bisher m it 83,2 % 
am günstigsten stand , überlegen und übertrifft den 
Bonner Erzbergbau (69,4%) bei weitem. Allerdings ist 
hierbei zu berücksichtigen, daß im Bonner Bezirk 25% 
der Seile wegen zu starker Verkürzung abgelegt worden 
sind gegen nur 2% in Oberschlesien.

Von den untersuchten 50 Förderseilen haben je 25 
in trocknen und in nassen Schächten gearbeitet. In 
13 Fällen waren die W asser sauer.

Die L e is tu n g e n  in  tk m  sind auch im ober­
schlesischen E rzbergbau im Vergleich zu denen des 
Steinkohlenbergbaues gering, sie betragen im Gesam t­
durchschnitt 17 600 tkm  und übertreffen som it den 
G esam tdurchschnitt des Bonner Bezirks (16 200 tkm) 
um etwa 10%, stehen aber hinter der m ittlem  Leistung 
des Bonner Eisenerzbergbaues (21 700 tkm) nicht un­
wesentlich zurück. Im  einzelnen stellen sich die m ittlem  
W erte folgenderm aßen:

1 9. G lückauf 191S, S. 522.

u

B

A

tkm
in trocknen S c h ä c h te n .................................auf 24 000
„ nassen S c h ä c h te n ....................................... ,, 11000
„ Schächten m it säuern W assern . . ,, 17 400

In Übereinstim m ung m it den allgemeinen Beobach­
tungen zeigt sich dem nach eine bessere Leistungsfähigkeit 
der in trocknen Schächten arbeitenden Förderseile, im 
Gegensatz zu dem schlesischen Steinkohlenbergbau, in 
dem die Seile aus trocknen Schächten m it 57 000 tkm  
die Leistungen der Seile der beiden ändern Gruppen 
( 6 6  000 bzw. 67 000 tkm) nicht erreichen. Daß der 
Vergleich so sehr zuungunsten der aus nassen Schächten 
abgelegten Förderseile ausfällt, ist wohl Zufall, zumal 
nur insgesamt 12 Seile in dieser Gruppe Berücksichtigung 
finden konnten.

H insichtlich der A u f l ie g e z e i t  der Seile s teh t der 
ofcerschlesische Erzbergbau nicht so günstig da wie der 
des Bonner Bezirks. Die Seile haben aufgelegen in:

Tage
trocknen S c h ä c h te n ................................................... 469
nassen S c h ä c h te n ........................................................467
Schächten m it säuern W a s s e rn ................................569
im G esam tdurchschnitt...............................................521

Im Bonner Bezirk beträg t die m ittlere Aufliegezeit im
Tage

E isenerzbergbau ........................................................... 760
S u lf id e rz b e rg b a u .....................  660
G e sa m td u rc h sc h n itt................................................... 710

Der dort im Gegensatz zum Steinkohlenbergbau 
(570 Tage) festgestellte hohe G esam tdurchschnitt ist, 
wie Bürklein au sfü h rt , 1 lediglich auf die geringe Aus­
nutzung der Förderseile zurückzuführen. Die selbst 
gegen den Steinkohlenbergbau zurückbleibende Zahl 
der Aufliegetage im oberschlesischen Blei-Zinkerzbergbau 
erklärt sich aber, ungezwungen aus der do rt vorhandenen 
starken Beanspruchung der Förderseile.

Diese Beanspruchung kom m t am besten in der Z a h l 
d e r  A u fz ü g e  zum  Ausdruck, deren m ittlere W erte für 
den oberschlesischen Erzbergbau folgende sind: 

in trocknen Schächten . . . . .  173500
,, nassen S ch ä c h te n ..................  164 -400
,, Schächten m it säuern 224 000

W a s s e r n ................................... 280 400
im G esam tdurchschnitt.................  202 000.

Der Bonner Bezirk m it dem D urchschnitt von
6 6  000 Aufzügen für den Eisenerzbergbau und 
61 000 Aufzügen im G esam tm ittel 

wird danach erheblich in den Schatten  gestellt. Selbst 
die Zahlen des schlesischen Steinkohlenbergbaues
(157 000, 118 000, 137 000 ) 2 werden ansehnlich über­
troffen, ein Beweis dafür, daß die vorhandenen Förder­
einrichtungen auf den oberschlesischen Zinkerzberg­
werken voll ausgenutzt werden.

In Zahlentafel 1 sind die Seile in Gruppen nach der 
Zahl der Aufzüge zusam m engestellt, u. zw. sind die 
Gruppenabstände zu 100 000 Aufzügen gewählt worden.

1 s. G lückauf 1913, S . 6*6.
2 b. G lückauf 1912. S. 383.
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Zahlen tafel 1.
E in t e i l u n g  d e r  S e ile  n a c h  d e r  Z a h l  d e r  A u fz ü g e .

Seile aus
1

bis
lOOono

100 OOo 
bis 

200 000

2(10 0C0 
bis 

300 000

300 000 
bis 

400 000

400 000 
bis  

500 000

500 000 
und 

mehr

trocknen Schächten 6 10 7 2
nassen Schächten 4 3 5
Schächten m it 

säuern  Wassern 1 4 2 ' 3 1 2
Gesamtzahl 11 17 14 5 1 2

Die Zusam m enstellung zeigt, daß weniger als 200 000 
Aufzüge — diese Zahl entspricht etw a dem D urch­

s c h n i t t— 56% aller Seile geleistet haben, und daß die 
außerordentlich hohen Aufzugzahlen überwiegend von 
solchen Seilen erreicht wurden, die in säuern W assern 
gearbeitet haben. Dieses Ergebnis bildet ein Gegenstück 
zu den Feststellungen Bürkleins über die Zahl der im 
Aachener Steinkohlenbergbau in Schächten m it säuern 
W assern erreichten hohen Aufzugzahlen1. Hier Fehler 
in den statistischen Angaben anzunehm en, erscheint 
n icht angängig. Die E rklärung dürfte  vielleicht darin 
liegen, daß die W asser nu r schwach sauer sind, so daß 
sie das M aterial der Seile nicht angreifen und unter 
U m ständen sogar die Schmierung der Seile durch eine 
Verdünnung des Schm ierm ittels befördern.

Abb. 3. Bezirk Breslau (Steinkohle.)
Abb. 2 — 4. Verteilung der Seile nach Bruchfestigkeiten.

Die m ittlere B r u c h f e s t ig k e i t  der Seile des ober­
schlesischen Erzbergbaues beträg t 146 kg/qm m , also 
genau so viel wie im Bonner Bezirk, obgleich die Förder­
teufen durchweg wesentlich geringer sind. W erden die 
Seile nach dem Vorgang von H e r b s t  in Gruppen m it 
einem A bstand von je 10 kg zusam m engestellt, so ergibt 
sich folgendes Bild:

Bruchfestigkeit unter 130
bis

140
bis

150
bis

1G0
bis Uber

kg/qmm 130 140 160 tflO 170 170

A nteil der Seile % 1 0 1 26 32 22 6 4

Im Gegensatz zum Bonner Bezirk sind in Oberschlesien 
(vgl. auch die Abb. 2 - 4 )  tro tz  der geringernTeufe vor allem 
Seile m it Bruchfestigkeiten von 130—150 kg/qm m  ver­
treten (58 gegen n u r42%  in Bonn). Eine Bruchfestigkeit 
von mehr als 150 kg/qm m  — also etw a dem M ittelwert — 
besitzen im oberschlesischen Blei-Zinkerzbergbau nur 
32%  aller Seile, in Bonn nur 36,8% , im Breslauer 
Steinkohlenbergbau dagegen 80,3%  aller Seile. N im m t 
man 170 kg/qm m  als un terste  Grenze, dann verschiebt 
sich das V erhältnis des Erzbergbaues zum Steinkohlen­
bergbau noch m ehr; der \n te il be träg t dann für den 
oberschlesischen Erzbergbau nu r 4, für Bonn nur 5,9, 
für den Breslauer Steinkohlenbergbau jedoch 37 %.

Zahlentafel 2 soll einen Gesam tüberblick über 
Leistung, Aufliegezeit und Aufzugzahlen der un ter­
suchten Seile, gegliedert nach drei Festigkeitsgruppen,

1 In dieser Gruppe sind  6 Se ile  m it an geb lich  nur '105 kg/qm m  zu 
verzeichuen.

geben. Die entsprechenden Zahlen aus dem Bonner 
Bezirk sind in schräger Schrift zum Vergleich hinzu- 
gefügt worden.

Zahlentafel 2.
L e is tu n g ,  A u f l ie g e z e i t  u n d  A u fz u g z a h le n  d e r  
u n t e r s u c h te n  S e ile , g e g l i e d e r t  n a c h  d r e i  F e s t ig ­

k e i t s g r u p p e n .

B ruchfestgkeit
kg/qm m 2 u n te r 140 140-160 160--170

N utzleistung, .(km 15 400 23 800 17 800
13 700 19 600

Aufliegezeit . Tage 418 542 416

Zahl der Aufzüge. 1G1 000 230 000 152 500
57 000 73 000 56 000

Bruchfestigkeit

Die Zusam m enstellung läß t deutlich erkennen, daß 
in beiden Erzbergbaugebieten die m ittlere Gruppe der 
Förderseile (140-160 kg/qm m  Bruchfestigkeit) am  gün­
stigsten sowohl hinsichtlich der G esam tnutzleistung als 
auch in der Zahl der Aufzüge gearbeitet hat, wogegen 
die Seile m it verhältnism äßig hoher 
weit weniger günstig abschneiden.

Das D u r c h s c h n i t t s g e w ic h t  der im oberschle­
sischen Blei-Zinkerzbergbau verwendeten Seile betrug 
2,76 kg/lf. m ;-es ist also um 20% höher als im Bonner 
Eisenerzbergbau (2,2 kg). T rennt man die Seile in solche, 
die größere Lasten — 2 Förderwagen gleichzeitig — , und 
in solche, die kleinere Lasten — nur 1 Wagen — zu heben 

IGTüTkaur 1«13, S. 1181.
- Die S e ile  m it nur 105 kg/qm m  B ru ch festigkeit sind  n ich t berück­

s ich tig t  worden.
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haben, so ergibt sich für erstere ein m ittlerer W ert von 
1,5 kg/m , für letztere .dagegen ein solcher von 3,5 kg/m , 
was einen recht erheblichen Unterschied bedeutet. 
Immerhin wird das D urchschnittsgewicht der Trommel­
seile des schlesischen Steinkohlenbergbaues von 5,2kg /lf.m 
hei weitem nicht erreicht.

Die au f 1 N utz-tkm  entfallenden S e i lk o s te n  
konnten genau erm itte lt werden, da in den Nach­
weisungen bei jedem  Seil der Preis für 1 kg angegeben 
ist. E r schw ankt zwischen 0,38 und 0,75 J i  und beträg t 
im M ittel wie im schlesischen Steinkohlenbergbau 
0,54 ' J i / kg.

Die Seilkosten auf 1 N utz-tkm  schwanken zwischen 
0,35 und 10,9 Pf. und betragen im M ittel 2,53 P f .; sie 
sind m ithin eigenartigerweise den Seilkosten des schle­
sischen Steinkohlenbergbaues fast gleich (2,50 Pf.) und 
dam it erheblich niedriger als im Bonner Bezirk (4,75 Pf.).

Aus sämtlichen untersuchten Seilen sind schließlich 
je 5 m it den größten und den geringsten Nutzleistungen 
herausgegriffen und in Zahlentafel 3 in den -Haupt- 
werten verglichen worden.

Zahlentafcl 3.
Z u s a m m e n s te l lu n g  d e r  im  o b e r s c h le s i s c h e n  
B le i-Z in k e rz b e rg b a u  1908-1912 a b g e le g te n  F ö r ­
d e r s e i l e  m it d en  g r ö ß te n  u n d  d e n  g e r in g s te n

E e is tu  n g en .
a. Die 5 Seile m it den größten Leistungen.

Jah r 1911 1912 1910i 1 1912 1909

N r. des S e ils ......... 188 87 256 30 49
B ruchfestigkeit ' ■ , .

kg/qmm 148 153 140 153 155
N utzleistung tkm 07 121 48 407 34 536 34 409 32 434
Zahl der Aufzüge. 141 020 064 0.31 232 481 527 056 299 337
A u fü e g c tag e ......... 508 074 038 491 728
Scilkosten P f./tkm 0,72 0,35 1,18 0,44 1,17
Grui d der Able­ Ab- A b­ A b­ Ab- Lnngplie-gung .................... nüfzung nutzung nutzung nutzuhg tr ieb sze lt

b. Die 5 Seile m it den geringsten Leistungen.

Jah r 1912 1912 1912 1910 1910

Nr. des S e ils ......... 39 38 40 205 248
Förderteufe . .  . .  m 90 .90 91 114 114
Bruchfestigkeit

lg /qm m 130 130 130 164,5 151
N utzleistung .tk m 1 319 2163 2 372 4 902 5 502
Zahl der Aufzüge. 29 316 63 495 65 800 44 673 43 199
Aufli g e ta g e ......... 140 188 217 126 189
Scilkosten P f./t’ m 10,9 0,06 5,95 9,50 8,90
Grund der Able­ Ab­ Ab- Ab­ Ab­ L itz-n -

gung .................... nutzung nutzung nutzung nutzung bruch

Die Zusam m enstellung e rg ib t, daß das leistungs­
fähigste Seil des oberschlesischen Blei-Zinkerzbergbaues 
m it 67 121 tkm  nicht allzusehr hin ter der H öchst­
leistung des Bonner Bezirks (75 183- tkm) zurückbleibt, 
wenn auch naturgem äß die beste Leistung im schle­
sischen Steinkohlenbergbau (207 972 tkm) weit höher 
ist. Auch im oberschlesischen Erzbergbau entsprechen 
wie im Bonner Erz- und D ortm under Steinkohlenberg­
bau hohen Nutzleistungen niedrige Seilkosten und um ­
gekehrt. Die Schwankungen bewegen sich im ersten 
Falle zwischen 0,35 und 1,17, im letz tem  Falle dagegen 
zwischen 10,9 und 5,95 Pf. /tkm .

Im  B e t r ie b e  p lö tz l ic h  g e r is s e n  ist in den fünf 
B erichtsjahren nur ein Seil (Nr. 28/1911). Die Ursache 
war, daß die A ufsatzvorrichtung bei vorhandenem  Hänge­
seil zurückgezogen wurde, wobei das Seil den durch die 
herabfallende Schale hervorgerufenen Ruck nicht aus­
hielt und 55 m  vom Anschluß brach. Das Seil h a tte  nur 
59 Tage aufgelegen, seine Förderleistung betrug.4048 tkm. 
Die Förderanlage diente nicht zur Seilfahrt.

Z u s a m  m e n fa s s u n g .
Die w ichtigsten Ergebnisse der vorstehenden Aus­

w ertung der Fürderseilstatistik  des oberschlesischen 
Blei-Zinkerzbergbaues sind im folgenden nochmals kurz zu­
sam m engefaßt und der bessern Ü bersicht wegen in Schau-

m

7.76

7.7}

7 1 7 .5 3

t— \ Erzbergbau im Oberbergamtsbezirk Bonn

Abb. 5. Abb. 6.
N utzleistungen Förderteufen 
• der Seile in in m.
..  1000 tkm .

YEEA Steinkohlenbergbau im Oberbergamtsbezirk Breslau ■ ■  Blei-Zinkerzbergbau im Oberbergamtsbezirk Breslau
Abb. 7. Abb. 8. Abb. 9. Abb. 10. Abb. 11.

Aufzugzahlen Aufliegezeit der Seil, reis in Seilgew kht in Scilkosten in 
der Seile in Seile in  Tagen. Pf./kg. kp/lf. m . P f./N utz-tkm .

1000.
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bildern m it den entsprechenden Ergebnissen aus dem 
Bonner Erz- und dem schlesischen Steinkohlenbergbau 
verglichen worden.

Die Abb. 5-11 zeigen, daß beide Gebiete des E rz­
bergbaues in bezug auf Seilgewicht, Leistung und Teufe 
h inter dem schlesischen Steinkohlenbergbau weit zurück­
stehen, daß der oberschlesische Erzbergbau hinsichtlich

der Aufzugzahlen am günstigsten, der Aufliegezeit 
jedoch am schlechtesten absclm eklet. Auffallend ist, 
daß der Seilpreis wie auch die Seilkosten auf 1 N utz-tkm  
in beiden schlesischen Bezirken gleich hoch sind und 
nicht unwesentlich hinter den gleichen W erten des 
Bonner Bezirks zurückstehen. Eine E rk lärung  hierfür 
ließ sich nicht finden.

Die Bedeutung der Aktiengesellschaft als Unternehmungsform für den Bergbau, 

im besondern für den Ruhrkohlenbergbau.
Von D ipl.-Ing. Dr. F. B o c k ,  Lünen a. d. Lippe.

Der Bergbau unterscheidet sich von den übrigen 
Gewerben schon in seinen Anfängen durch seinen ge­
sellschaftlichen Charakter. B etrieb des Bergbaues durch 
e i n e  Person ist, von wenigen Ausnahmen abgesehen, 
schon technisch undenkbar. Diese E igenart erstreckt 
sich in gewissem Um fang auch auf die geldliche G rund­
lage der Bergwerksunternehm ung in der A rt der K apital­
beschaffung. Schon im A ltertum  konnte in der Regel 
nur der S taa t den an die finanzielle Leistungsfähigkeit 
des Bergwerksunternehm ers zu stellenden großen An­
forderungen gerecht werden. Aber auch der in neuerer 
Zeit vielfach in der H and eines einzelnen vereinigte er­
hebliche K apitalbesitz  reicht meist nicht zur Begründung 
und U nterhaltung eines großem  Bergwerksbetriebes aus. 
D eutlich hat sich dies im R uhrrevier gezeigt, wo die 
geologischen und betriebstechnischen Verhältnisse be­
sonders große geldliche Aufwendungen erfordern. Nach­
dem  die Firm a Fried. K rupp 1903 in eine Aktienge­
sellschaft um gewandelt worden ist, g ibt es dort keine 
physische Person m ehr als Bergwerkseigentümer.

U nter den Gesellschaftsformen, welche die Berg­
w erksunternehm ung in diesem Bezirk angenommen hat, 
finden wir zunächst die Gewerkschaft als die dem Berg­
bau eigentümliche Form  und daneben seit den 50er 
Jahren des 19. Jah rhunderts  die Aktiengesellschaft. 
Die Gewerkschaften alten  R echts konnten bei der U m ­
ständlichkeit, die m it dem Erw erb und der Ü bertragung 
von K uxen verbunden war, die großen K apitalien nicht 
beschaffen, die der Ruhrkohlenbergbau erforderte und 
die besonders zu Zeiten w irtschaftlichen Aufschwungs 
für Betriebsausdehnungen binnen kürzester F ris t flüssig 
zu m achen waren. E s ist daher erklärlich, daß H och­
konjunk tu r und E indringen der Aktiengesellschaftsform 
bei dem R uhrkohlenbergbau in den 50er Jah ren  zu­
sammenfielen. Gefördert wurde diese Entw icklung 
nicht wenig durch das am 9. Nov. 1843 erlassene 
Gesetz über die Aktiengesellschaften, das zum ersten­
mal in Preußen eine Regelung des Aktienwesens ver­
suchte. Sehr viel hat dam als auch ausländisches K apital, 
dessen Heranziehung allein die Aktiengesellschaftsform 
in weitgehendem Maße erm öglichte, zu dem F ortsch ritt 
des Ruhrkohlenbergbaues beigetragen. Dem belgischen, 
französischen und englischen K apitalisten war die Ge­

w erkschaftsform m eist nicht geläufig, er konnte nur 
einer Aktiengesellschaft das erforderliche Zutrauen 
entgegenbringen. Die U nterstü tzung  durch das aus­
ländische K apital w ar zu einer Zeit dankbar zu begrüßen, 
wo die K apitalkraft des eigenen Landes noch wenig en t­
wickelt war.

Ü ber diese ältere Entw icklung un ter dem Einfluß 
des E indringens der Aktiengesellschaft in den R u h r­
bergbau um die M itte des 19. Jah rhunderts  bringt die 
Jubiläum sschrift der Bergbau-Gesellschaft N eu-Essen1 

folgende kennzeichnende Darstellung:
»Gerade in den 1850er Jah ren  wurde so eigentlich 

erst die Aktiengesellschaftsform auf den Ruhrkohleu- 
bergbau verpflanzt; neben die altehrwürdige Gewerk­
schaft t r a t  nunm ehr die Aktiengesellschaft. Be­
sonders die Jah re  1855— 1857 zeichneten sich durch 
eine ganz außerordentliche G unst der K onjunktur 
aus, so daß sie wohl auch das goldene Zeitalter des 
1850er Jah rzehn ts genannt worden sind. Zahlreiche 
Neuanlagen wurden in Angriff genommen, und m it 
Bergwerksfeldern wurde ein lebhafter H andel ge­
trieben.

Doch bald tra t  eine Geld- und Handelskrisis ein 
und in deren Gefolge, etw a von E nde 1857 ab, auch 
ein Rückschlag in der K ohlenkonjunktur. Niedrige 
Kohlenpreise und A bsatzm angel, der durch die infolge 
der vielen Neuanlagen erhöhte Produktionsfähigkeit 
des Bezirks noch verschärft wurde, bildeten die 
S ignatur der folgenden Zeit bis in die z\veite Hälfte 
der 1860er Jah re  hinein.«

Das Allgemeine Berggesetz versuchte dann zwar 
im Jahre  1865 durch N euordnung der G ewerkschafts­
form der Aktiengesellschaft den P la tz  streitig  zu machen, 
jedoch war der Erfolg n icht so durchschlagend, wie 
m an allgemein erw arte t hatte . Vielmehr ha t die A ktien­
gesellschaft seit den 70erJahren einen neuen Siegeszug 
angetreten. Zwar überwiegen auch heute noch der Zahl 
nach die Gewerkschaften, aber an w irtschaftlicher Be­
deutung sind ihnen die Aktiengesellschaften unbedingt 
überlegen.

Ein Bild der Entw icklung erhält m an, wenn man 
die w irtschaftliche B edeutung dieser beiden Ü nter-

i  D enkschrift zum  50jährigen Jubiläum , A ltenessen  1905.
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nehmungsfnrmen in der Syndikatszeit durch ihren Anteil 
an der Gewinnung säm tlicher im Rheinisch-W estfälischen 
K o h le n - S y n d ik a t  vereinigten Zechen darste llt, w iedas 
in der nachstehenden Tabelle geschieht.

Jahr

1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904 
190: 
1906 
190 
190»
1909
1910
1911

F o r d  e r u n g

der
Syndikats-

Zechen

t

der reinen Berir- 
w erk s-A k tien- 
G eselJschaften

■Oj« u

33 539 230 
35 044 225 
35 347 730 
38 916 112 
42 195 352 
44 865 536 
48 024 014
52 080 898 
50 411 926 
48 609 645
53 822 137 
67 255 901 
65882 522 
76 631431 
80 155 994 
»1 920 537 
80 82» 393 
83 628 550 
86 904 550

17 957 607
18 624 841 
17 908 622 
20 566 386 
22 221 982
24 172 914
25 016 907
27 899 567
26 797 913
26 005 486
28 985 164 
30 506 839
29 418365 
35 946 473 
28 381 642
27 135 378
25 545 835
26 235 315 
26 983 243

i!
in"-'
°Io

53,54
53,14
50,65
52.84 
52,80
53.88 
52,03 
53,61 
53,19 
53,39
53.84 
44,86 
45,00
46.89 
35,41 
33,10 
31,60 
31,36 
31,05

der
G ew erkschaften

I I I
§11>

15 425 510
16 250 238
17 256 506
18 175 522
19 799 808
20 521332
21 347 613 
21 766 349
20 966 552 
19 961 093
21 923 315
23 094 134 
21 986 460
24 377 244 
26 090 008 
26 053 040
24 673 265
25 485 180 
25 408 511

°/o

der
lliltten zech en

* c? « Ö 3
- - «
? e »> >.p 

rr,

t

45,99
46,38
48,84
46,71
46.79
45.74
44.52
41.75 
41,64 
41,15 
40,74
34.79 
33,60
31.79 
32,58
31.80
30.53 
30,47 
29,24

156113 
169 146 
182 602 
174 204 
173 562 
171290

1 659 494
2 414 982 
2 647 461 
2 643 066 
2 913 658

13 654 928 
13 977 757 
16 307 714 
25 684 344 
28 732 119
30 609 293
31 »08 055 
34 512 796

tn*
°/o

0,47
0,48
0,51
0,45
0,41
0,38
3.45 
4,64 
5,27
5.46 
5,42

20,35
21,40
21,32
32.07
35,10
37,87
38,15
39,71

Wir ersehen aus dieser Zusam m enstellung, daß auf 
die reinen Aktiengesellschaften 1893 etwas mehr als 
die H älfte, in den letzten Jahren  nicht m ehr ganz ein 
D ritte l der Gesamtgewinnung en tfä llt. Auch die För­
derung der Gewerkschaften hat verhältnism äßig ab­
genommen und  um faßt gegenwärtig weniger als drei 
Zehntel der Förderung im Syndikat, während die Ge­
winnung der H üttenzechen, deren Mehrzahl sich erst 
1904 dem Syndikat angeschlossen hat, von 1906 ab 
stark  gestiegen ist, weil sich eine Anzahl größerer 
Bergwerksbetriebe m it H üttenw erken vereinigt hat.

D as aus der Zusam m enstellung ersichtliche be­
trächtliche Abfallen der Förderung der reinen Aktien­
gesellschaften m it dem Jah re  1907 und die gleichzeitige 
entsprechende Zunahm e der Gewinnung der H ü tten ­
zechen sind vor allein daraus zu erklären, daß die Gelsen - 
kirchener Bergwerks-A.G. in diesem Jah r durch ihre 
Vereinigung mit dem Schalker Gruben- und H ütten- 
Verein und dem Aachener H üttenverein  zu R othe E rde 
ein gemischtes Unternehm en wurde.

An Zahl stehen die Aktiengesellschaften bei etwas 
größerer Gesam tförderung den Gewerkschaften weit 
nach, ein Verhältnis, das für die s t ä r k e r e  w irtschaftliche 
K raft der erstem  Unternehm ungsform  spricht.

U nter den gemischten U nternehm ungen herrscht 
ebenfalls, die Form der Aktiengesellschaft, u. zw. nicht 
nu r der wirtschaftlichen Bedeutung, sondern auch der 
Zahl nach s ta rk  vor.

Der D arstellung der Entw icklung der vergleichs­
weisen Bedeutung der Aktiengesellschaften dient auch

die nachstehende Zahlentafel, in der die Förderung und 
die Belegschaft aller reinen Aktiengesellschaften im 
Oberbergamtsbezirk D ortm und der G esam tförderung 
und der Gesamtbelegschaft des Bezirks gegenübergestellt 
sind.

O.-B.-Bez. D ortm und 
insgesamt Davon Aktiengesellschaften

Jah r F örde­
rung

t

Beleg­
schaft

1 OQ Cß P V *- ai a «
r ?

t

Förde­
rung

t

Tun der 
Förderung 
im O.-B.- 
Bet.Dort­

mund 
°/o

Beleg­
schaft

‘ to «o CüH.
£.53sl <D-g 
£ = •“

1893 38 613 146 146 440 264 18 154 932 47,01 66 061 274
1894 40 613 073 152 650 266 18 856 958 46,43 69 200 272
1895 41 145 744 154 702 266 18 173 876 43,68 69 000 264
1896 44 893 304 161870 277 20 566 386 45,99 71 169 283
1897 48 423 987 176 102 275 22 221 982 45,89 78 37» 283
1898 51 001 551 191817 266 24 172 914 47,39 87 916 275
1899 54 641 120 205106 263 25 016 907 45,78 93 428 268
1900 59 618 900 226 902 263- 27 899 567 46,79 101 665 274
1901 58447 657 243 926 210 26 797 913 45,85 107 350 249
1902 58 038 594 243 963 23» 26 005 486 44,81 106 091 245
1903 64 689 594 255 992 253 28 9»5 164 44,80 HO 171 262
1904 67 533 681 270 259 250 30 506.839 45,17 121 545 248
1905 65 373 531 267 798 244 29 418 365 45,00 119 244 247
1906 76 811 054 278 719 268 35 946 473 46,80 130 425 276
1907 80 182 647 303 089 265 28 381 642 35,29 100 212 283
1908 82 665 000 334 733 247 27 135 378 32,78 101 207 268
1909 82 »03 676 340 567 243 25 545 835 30,85 99 495 256
1910 86 861504 345 136 252 26 235 315 30/21 98 207 267
1911 91 260 197 349 900 259 26 983 243 29,45 97 489 277

Hierbei ist die Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien­
gesellschaft von 1907 ab zu den gemischten U nter­
nehmungen gerechnet. Teilt m an sie den reinen Kohlen­
zechen zu, so ergibt sich folgende Aufstellung,

O.-B.-Bez. D ortm und
insgesam t

ja h r Förde­
l TO WC 4> US c s

rung Beleg­ c* ^ "2

t
schaft

1907 80 182 647 303 089 265
1908 82 665 000 334 733 247
1909 »2 803 676 340 567 243
1910 »6 864 504 345 136 252
1911 91 260 197 349 900 259

Davon Aktiengesellschaften

F ö rd e­
rung

t

35 564 292 
35 341 468
33 749 395
34 725 175
35 882 713

Ton der j 
Förderung 
io O.-B.- 
Bet. Durt- 

mued 

O/o

44,35
42,75
40,57
39,97
39,38

Beleg­
schaft

rS *"8T1— s ) *3 *3

130 255 
135 727 
133 652 
132 829 
132 213

273
266
252
263
272

Aus der Berechnung der Förderung auf 1 Mann der 
Belegschaft zeigt sich, daß die Aktiengesellschaften s te ts  
die höhere »Leislung« aufweisen. Es liegt hiernach
der Schluß nahe, daß die A ktiengesellschaften vermöge 
günstigerer Produktionsbedingungen oder besserer Be­
triebseinrichtungen im D urchschnitt ren tab ler arbeiten.

Im nachstehenden sollen nunm ehr die finanziellen 
Ergebnisse der reinen Aktiengesellschaften des R uhr­
kohlenbergbaues w ährend der le tz ten  18 Jah re  einer 
eingehenden B etrach tung  unterzogen werden.

Eine genaue Untersuchung der R entab ilitäts-
verhäl nisse dieser Aktiengesellschaften, gesondert von 
der B etrachtung der übrigen U nternehm ungsiorm en
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durchgeführt, erscheint um  so mehr gerechtfertig t, als 
bisher i nm er nur einzelne Gruppen oder E inzelbetriebe 
in der L itera tu r behandelt worden sind.

Eine dahingehende Äußerung des f'auf diesem 
Gebiete m it verschiedenen Abhandlungen hervorge- 
tre  enen Dr. E. J ü n g s t  im G lückaul1: »Die F est­
stellung der R ente des im rheiniseh-wesif.ilischen Berg­
bau angeleg en K apitals in seinen verschiedenen Formen 
für die le.z.en 20 Jah re  ist eine A u'gäbe, die noch 
der E rfüllung harrt« h a t uns Veranlassung gegeben 
einen Beitrag zur Lösung dieser Frage zu versuchen,

D ie  B e r g w e r k s - A k t ie n g e s e l l s c h a f te n  d e s  R u h r ­
r e v ie r s  v o r  G r ü n d u n g  d e s  R h e in is c h  - W e s t­

f ä l i s c h e n  Iv o h le n -S v n d ik a ts .
Am 1. Aug. 1893 nahm  das »Rheinisch-W est­

fälische K ohlen-Syndikat« seine Geschäfte auf. Mit 
dieser G ründung tra t  eine so durchgreifende Veränderung 
der geschäftlichen Lage des Ruhrkohlenbergbaues ein, 
daß es sich em pfiehlt, dieses Jah r zum A usgangspunkt 
unserer eigentlichen U ntersuchung zu machen. W ir 
gewinnen dam it eine gewisse Gleichmäßigkeit in der 
Grundlage der B etrachtungen, w as für eine genaue 
statistische D arstellung nicht ohne B edeutung ist.

Zuvorderst wollen wir aber über die Lage der Dinge 
vor diesem Zeitraum  einige tatsächliche Angaben machen. 
Die nachstehende Tabelle zeigt das Schicksal der Berg­
werks-Aktiengesellschaften des Ruhrreviers, die seit dem 
1. Jan . 1893 überhaup t nicht oder wenigstens als 
Aktiengesellschaften nicht m ehr bestehen, also sonst 
von uns n icht w eiter zu berücksichtigen sind. Soweit 
U nternehm ungen nur als Vorläufer der von uns zu 
behandelnden Gesellschaften be trach te t werden müssen, 
sind sie an dieser Stelle nicht m it aufgenommen.

D ie  B e r g w e r k s - A k t ie n g e s e l l s c h a f te n  d e s  R u h r ­
r e v ie r s  v o r  G r ü n d u n g  d es  

R h e in is c h - W e s tf ä l i s c h e n  K o h le n -S y n d ik a ts .

Name

CO
gh
ZLeJ

£ G
ru

nd
ka

pi
ta

l
in 

100
0 

JÇ

7 i
: t
■o.t
! 1 x a.
j  M<

Bee

G
4>

S-g— CS

ndigung als
Aktien-
esellschaft

durch

Besitz

Gesellschaft 
der H arden- 

bergischen 
Kohlen- 
werke, 

Düsseldorf CG ►p» ._
©

__
_.

...
...

...
...
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1853 Liquidation

Zeche 
ver. Petersburg 
bei Dilldorf und 

ver. Caroline 
im  Bezirk Essen

Ver. W est­
phalia, Berg­
bau-Gesell­

schaft, 
D ortm und 1853 1500 1887

Um­
wandlung in 

Gewerk­
schaft

Zeche W est­
phalia kam  1899 

an die A.G. 
Hoesch, Eiscn- 
und Stahlwerk, 

D ortm und
Tremonia,
Bergbau-

A.G.,
D ortm und 1856 2400 8 1864

U m ­
w andlung in 

Gewerk­
schaft

* »A rbeitslohn und Untern eh m ereew inn  im rhein isch-w estfä lisch en  
Steinkohlenbergbau«. G lückauf lbOß, Nr, 39, S. lS89..jftw;

Nam e

1VItc 
S U

a
5

cs

P «  ‘  C S  = >

3  C  •—  —
C Î 5

»

H i
’S «  
?  3  

" *  <

Beendigung als 
Aktion- 

Gesellschaft
e  £  ;.S^ durch- 

^  i

BesiU:

Neu-
Duisburg,
Bergbau-

A.G.,
Duisburg 1856 1500

R uhrorter
Bevgwcrks-

Aktien-
Verein,

R uhrort 1856 1*00 12 1868

Verkauf 
an Math. 
Stinnes, 

spä ter U m ­
w andlung in 

Gewerk­
schaft

Zeche Carnap 
(Mathias 
Stinnes)

Glückauf, 
Bergbau- 

A.G., Mül­
heim (Ruhr) 1856 1815 1888

' 1

Um­
w andlung in 

Gewerk­
schaft

Zeche 
Carolinenglück, 
seit 1. 7. 1900 
dem Bochumer 
Verein für Berg­
bau und Guß­
stahlfabrikation  
A.G. gehörig

Broicher 
Bergwcrks- 

Aktien- 
Verein, Mül­
heim (Ruhr) 1856 2100

U m ­
w andlung in 

Gewerk­
schaft

Zeche Wiesche, 
seit 1. 8. 1898 

dem Miilhcimer 
Bergwerks- 

Verein gehörig
Medio Rhein, 

Bergbau- 
A.G., 

Duisburg 1857 1500

1

.

Caroline, 
Bergwerks- 

A.G., Essen 1857
!

1350 15 1872

Um­
w andlung in 

Gewerk­
schaft

Zeche Caroline 
bei Holzwickede

Bcrgwerks- 
Aktien- 

Verein der 
M ittelruhr, 

Mülheim 
(Ruhr) 1857 660 • 1858 Liquidation

,

■
Borussia,
Bergbau-

A.G.,
D ortm und 1857 1800 35 1892

Um­
w andlung in 

Gewerk­
schaft

'  •
’

Zeche Borussia 
bei M arten

Zollern,
Steinkohlen-

bergbau-
A.G.,

Dortm und 1859

'

4200 30 1889

Vereinigung 
m it dem 

W est­
fälischen 
Gruben- 

Vcrein, A.G.

Zeche Zollern 
bei K irchlindc, 

heute der 
Gelsenkirchener 

Bcrgwerks- 
A.G. gehörig

W ilhelminę 
V ictoria, 
Bergbau- 

A.G., Essen 1858 2295 28 1886

Verkauf an 
Bergwerks- 
Gesellschaft 

H ibernia

Zeche
W ilhelmine

Victoria
Gelvia, 

Bergbau- 
A.G., A lten­

dorf (Kr. 
Bochum) 1858:1500 .

Zeche
K andanghauer

Vollmond,
Śteinkohlen-

Bergbau-
A.G.,

Bochum

7  ~ i  1

1859 3000 30 ! 1889

Verkauf an 
die H arpener 

Bergbau- 
A.G., 

D ortm und
H annover­
sche Berg- 

werks-A.G., 
Bochum

J

18692400

1 -

.
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Beendigung als 
Aktien- 

Gescllschaft
<y ;

r- ^ '
c-g  durch

!

Besitz

Bergisch- 
Märkische r 
Bergwerks- 

Verein, 
D ortm und 1870

: f  y, 

4200 12 CO 00 CO

Um­
w andlung in 

Gewerk­
schaft 

Baroper 
Steinkohlen - 

bergwerke
Gewerkschaft 

Kaiser Friedrich
Deutscher

Bergwerks­
verein,

D ortm und 1872 5 1877

U m ­
wandlung in 

Gewerk­
schaft

Kam  1889 an 
die Gewerk­

schaft- 
Dorstfeld.

Königin 
Elisabeth, 
Bergbau- 

A.G., Essen 1873 4 1877

U m ­
wandlung in 

Gewerk­
schaft

In  den 50er 
Jahren als 

Gewerkschaft 
gegründet.

Société Ano­
nym e Beige 

des C har­
bonnages 
de Ticrnc- 
Bochum, 
Brüssel ■ * 1889

WVVLVVV
■

• V-  V ■
:i..v

Verkauf an 
H arpen

Zechen Julia, 
von der H eydt, 
RecklinghausenI 

und Reckling­
hausen 11

W est­
fälischer
G ruben­
verein 1877 9000 15

*
1892

V erkauf an 
die Gelsen- 

kirchener 
Bergwerks- 

A.G.,Gelsen­
kirchen

|-

:v
Zechen Hansa, 
Germ ania und 

Zollern.

Aus dieser Zusam m enstellung ergibt sich, daß die 
bedeutendem  u n te r den ehemaligen Aktiengesellschaften 
von noch heute bestellenden A ktiengesellschaften an ­
gekauft worden oder in solchen aufgegangen sind. So 
wurde beispielsweise die Gesellschaft Zollern m it un­
gefähr 4,2 Mill. M  G rundkapital vom W estfälischen 
Grubenverein erworben, der selbst wieder m it 9 Mill. M  
K apital auf Gelsenkirchen überging. Eine Aus­
nahm e m acht der Bergisch-Märkische Bergwerks-Verein 
in D ortm und m it ebenfalls 4,2 Mill. J l  G rundkapital, 
der in die Gewerkschaft Kaiser Friedrich umgewandelt 
wurde.

Die kleinem  Gesellschaften haben zumeist Gewerk­
schaftsform  angenommen. Im ganzen sind von den hier 
aufgeführten 21 ehemaligen Aktiengesellschaften 

5 von noch bestehenden Aktiengesellschaften über­
nommen worden,

10 in Gewerkschaften um gewandelt worden,
2 in L iquidation  geraten, bei denen ebenso wie bei 
4 ändern das weitere Schicksal nicht erm itte lt werden 

konnte.
Die volkswirtschaftlich sehr wichtige Frage nach 

den Gründen dieser Veränderung läß t sich schwer b ean t­
worten. In der Regel w ar die Umwandlung in eine 
Gewerkschaft m it erheblichem K apitalverlust ver­
bunden, woraus sich über die R en tab ilitä t dieser alten 
Gesellschaften nicht gerade sehr günstige Schluß­
folgerungen ergeben. Es fällt auch die verhältnis­
m äßig geringe Größe der bei ihnen arbeitenden 
K apitalien ins Auge, wenn wir ihre G rundkapitalien

m it den K apitalsum m en vergleichen, über welche die 
Aktiengesellschaften heutzutage verfügen.

Auf den folgenden Seiten wird eine Zusammenstellung 
der Bergwerks-Aktiengesellschaften des Ruhrreviers 
geboten, die noch heute bestehen oder deren Bestehen 
in die von uns zu behandelnde Zeit von 1893 bis 1912 
hineinreicht.

Die Zusam m enstellung en thält, wie die voraus- 
gegangene, die wichtigsten Angaben aus der Geschichte 
der einzelnen Gesellschaften. Bei etw a vorgekommenen 
N am ensänderungen rich tet sich die Nam ensangabe in 
der ersten S palte  bei d ie se r--  wie auch bei der vorigen — 
Tafel nach dem jetzigen oder nach dem zuletzt ge­
führten  Namen.

Zu der Angabe bei der Spalte »Kapital im Jah re  1911« 
sei bem erkt, daß die bei einigen Gesellschaften in 
K lam m ern eingesetzte Summe das bei einem etwaigen 
Übergang in eine andere U nternehm ungsform  oder bei 
einem K auf vorhandene K apita l darstellt. Wo sich in 
den einzelnen Spalten über Gründung, G rundkapital 
usw. eine doppelte oder mehrfache Angabe findet, handelt 
es sich eben um m ehrfache G ründung als Aktiengesell­
schaft.

Die Aufstellung b ie te t in zeitlicher Folge eine 
Ü bersicht über die von uns im nachfolgenden statistisch  
näher zu behandelnden Aktiengesellschaften. Einige 
der aufgeführten Gesellschaften haben jedoch keine 
B erücksichtigung finden können, entw eder weil die 
D auer ihres Bestehens gar zu kurz war, nicht einmal 
den Zeitraum  eines Jahres um faßte, oder aber, weil ihre 
finanziellen und sonstigen w irtschaftlichen Verhältnisse 
so ungewöhnlich w aren, daß sie m it den übrigen be­
handelten  G esellschaften auf keine Weise zu einem 
sta tistisch  irgendwie zulässigen Vergleich zusam m en­
gestellt werden durften. Zu ersterer G attung  gehören 
die Bergwerks-A.G. C entrum  zu W attenscheid, die 1899 
aus der gleichnam igen Gewerkschaft in eine A ktien­
gesellschaft um gew andelt wurde, um nach nicht ganz 
einjährigem  B estehen 1900 an die Rheinischen S tah l­
werke zu Duisburg-M eiderich überzugehen, und die 
A.G. Friedlicher N achbar zu Linden i. W., die nach 
ömonatigem Bestehen als Aktiengesellschaft im Ok­
tober 1904 an die Deutsch-Luxem burgische Bergwerks­
und H ütten-A .G . zu Bochum verkauft wurde."

Zu der ändern A rt gehören zwei Gesellschaften; 
zunächst die A.G. W estfälische Kohlenwerke zu 
Bredenscheid. Diese Gesellschaft, die von 1899 bis 1904 
bestand, hatte-ein  K ap ita l von 2,5 Mill. fr, das sich voll­
ständig  in belgischen H änden befand; ih r Sitz w ar 
Brüssel.' Ihre finanziellen und nicht zu letz t auch ihre 
betriebstechnischen V erhältnisse w aren derart, daß sie 
m it keiner der übrigen Gesellschaften verglichen werden 
kann; sie h a t näm lich niemals einen Gewinn abgeworfen. 
W ir können nu r die folgende S ta tistik  ihrer Verluste 
au fste llen :

fr
1901 ...............................  111404
1902 ............................... 509 915
1903 ............................... 1 185 057

zus. 1 806 376
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Bemerkungen

11

Kölner Berg­
werks-Verein, 

Altencssen

Concordia, 
Bcrgbau-A.G., . 

Oberhausen 
(Rhld.) |

1849 ¡20.10.1849i 6000
Neu- 

6000 j gründung

Steinkohlcn- 
gruben 

Neu-Köln und 
A nna bei Alten- 

csscn

■.

|l85s|

1850
1890

18. 6. 1850 
10.5. 1890

1650
6500 10250

Ncu-
; grüng.H-n .g-.|zecheConcordia 
Ü bernahm e jbei Oberhausen

1855
1890.

1849 bis 
heute

1850—77 
1890 bis 
¡heute

¡64

27
23

Dahlbusch,
Bergwcrks-
gesellschaft,
R otthausen 11.12.1851 10. 2.1852 20001 1200

. . . . .  .   ̂ |
Neu­

gründung

Die Felder 
König Leopold, 

Königin von 
England,

Eigen I und 
Eigen II  1870;

1851 bis 
heute 62

Massen, Berg- 
bau-A. G., 1853 1853

Niedermassen ! 189Ö '20 .1 .189Ü|

Neu-Esscn,
Bergbaugesell- ! 
schaft, A lten- j

essen ¡28. 3.1855} 4. 2.
Nordstern,

Steinkohlen- j 1855/56 
bergwerk,A.-G.,; 1869 

Essen j 1875
Holland, Brrg-

1856

baugesellschaft, 
W attenscheid 
M agdeburger 
Bergw.-A. G., 

M agdeburg

1856

1856 9. 5.1856

Aplerbecker 
Aktien-Verein 
für Bergbau, :
Sölde i. W. i21.10.1856;10. 7. 1857

1 1000 fr.

3600
N eu­

gründung Zeche Massener 1853-77
24Tiefbau 1890 bis

3996 7000 Übernahm e bei Unna 1890 heute
. . . . .

23

1500 4500
N eu­

gründung

Die M utungen 
H einrich Theo­
dor, Johanna u. 
Ju lius Wilhelm 1864

1855 bis 
heute 58fH?7

4230 (20000)

Neu-
gründung

Ü bernahm e
Ü bernahm e

Zeche 
N ordstern bei 

Buer i. W. 1881

1855—64 
1869 -7 5  

1875-1907

9
6

32

1500 (3678) p

Zeche H olland 
bei W atten ­

scheid ? 1856-97

-

41
2400

•T, 

3000
Neu­

gründung

Zeche Königs­
grube bei 

Röhlinghausen 1866
1856 bis 

heute 57
'

2400 2400

. *

N eu­
gründung

v v v r w  ;
•V- '

Zeche M arga­
rethe bei 

Sölde i. W. 1864
1856 bis 

heute 57

Seit 1. 4. 1913 m it N eu- 
Essen zum  Köln-Ncu- 
essener Bergwerks-Verein 
verein ig t (s. N r. 5).

15. 7. 1877 Um w andlung 
in eine G ew erkschaft; als 
solche bestanden bis 1889.

29. 12. 1846 erster Feld- 
erw erb durch ein K on­
sortium ; A ugust 1847 
G ründung durch eine eng­
lisch-belgische Ges. m it 
2,5 Mill. fr; 27. 12. 1.849 
liquidiert wegen N ichtein­
haltung  der Zahlungsver­
pflichtungen; 30. 12. 1849 
neugegriindet als A.G. 
Belgisch-Rheinische K oh­
lenbergw erke; G enehm i­
gung verw eigert. 11. 12. 
1851 neu kon stitu ie rt als 
Belgisch-Rheinische K o h ­
lenbergwerke an der R uhr; 
29. 3. 1873 um gew andelt 
in Dahlbusch.

1853 gegründet als Massener 
Gesellschaft fü r Kohlen­
bergbau, A .G .; 15.3.1877 
aufgelöst; in eine Ge­
w erkschaft um gew andelt; 
10. 1. 1890 N eugründung 
als A .G .; 1. 1. 1911 un ter 
Ausschluß der L iquidation  
m it den Buderus'schen E i­
senwerken, A.G. in W etz­
lar, verschmolzen.

Seit 1. 4. 1913 m it Kölner 
Bergwerks-Verein zum 
Köln-Neuessener Berg­
werks-Verein verein ig t 
(s. N r. 1).

Kam  1907 an Phönix.

Kam  1897 an N ordstern (seit 
1907 Phönix).
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

10

11

12

H arpener Berg­
bau-A:. G., 
D ortm und 4.1.1856 16 12.1856 3300

-

80000
N eu­

gründung

Zechen Heinrich 
G ustav  und 
Prinz von 

Preußen bei 
Langendreer 1861

1856 bis 
heute 57

1889 se tz t die Erw erbung 
der w eitern Zechen der 
Gesellschaft ein.

A rcnberg’schc 
A.G. für Berg­
bau u. H ü tte n ­
betrieb, Essen

. '7-: ; V • 

11.12.1856
•
9. 2.1857 3C00

% '
14400

N eu­
gründung

Zeche 
M aximilian 

bei B ottrop, 
die 1863 nach 
E rw erb eines 

w eitern Feldes 
den N am en 

Prosper erhielt 1865
1856 bis 

heute 57

Hellweg, Berg- 
bau-A.G., Unna 16.11.1856

■

3000
Neu­

gründung

Grubenfeld 
A lter Hellweg 

zwischen U nna 
und 

Holzwickede 1856-1900 44

Geriet 1869 in L iquidation, 
die erst 1900 beendet 
würde. Am 26. 10. 1900 
ist das Bergwerk der neu 
gebildeten Gewerkschaft 
A lter Hellweg aufgelassen 
worden.

13 Pluto, Berg­
bau-A . G., 

Essen 1857 11.5.1857 2400 (5205)
N eu­

gründung
Zeche P luto  
bei W anne 1865 1857—99 44

Kam  1899 an den Schalker 
G ruben- und H ütten -V er­
ein (jetzt Gclsenkirchen).

14 Mark, 
Bergbau-A.G., 
Soclde i. W. 30.1.1857

.

19. 2.1857 900 829,5
N eu­

gründung

Zeche Freiberg 
u. Augustens- 
hoffnung bei 

Soeldc 1871
1857 bis 

heute 56

Bis 1873 Sitz in D ortm und; 
1905 erw arb der Mülh. 
Bgw.-Ver. das ges. Ver­
mögen d. Ges., die 1912 an 
Gew. Lothringen überging.

15 Bochum er 
Bergw.-A. G., 

Bochum 3. 8.1864

.

26.10.1864 2700 4768,8 Übernahm e

Zeche vor. 
P räsiden t bei 

Bochum 1865
1864 bis 
heute 49

E n tstan d  aus der Gewerk­
schaft der Zeche ver. P rä ­
sident.

16 Alstaden, A, G. 
für Bergbau, 

Alstaden 1869 4.12.1869 3360 (1440)

..

Übernahm e

Zeche A lstaden 
zu Alstaden 

bei Mülheim- 
S tyrum 1869—1904 35

1856 als K om m anditgesell­
schaft de G ruy tcr & C o.; 
konzessioniert; 1904 von 
H ibernia erworben.

17 Courl, Bcrg- 
werks-A.G., 

Courl
15.6.1870 
1. 1.1890

4500
6000

(4500)
6000

;; , . •

Übernahm e
Übernahm e

Zeche Courl 
bei Courl

21.1.
1878
1890

1870-78
1890-99

8
9

Bis 1870 von einer Gewerk­
schaft ausgcbcutet, bis 
1878 durch  die A. G. 
W estfälischer Bergbau- 
Verein; 1878 ersoffen; 
es bildete sich eine neue 
Gewerkschaft, die am 1. 
1. 1890 wieder durch eine 
A.G. abgelöst wurde. 1899 
erw arb H arpen  das ge­
sam te Vermögen.

18 Bonifacius,
Bergwerks­

gesellschaft,
Gelsenkirchen 7. 3.1872 6000 (7500)

■

Übernahm e
Zeche Boni­

facius bei K ray 1872 1872—99 27

Von 1851-1872 von einer 
Gewerkschaft betrieben. 
K am  1899 an  Gelsenkir­
chen.

19

20

Essener B erg ­
werksverein 
»König W il­

helm«, Borbeck 
b. Essen 6.4.1872 14.11.1872 9000 8500 j Übernahme

Zeche Neu-Cöln 
und Christian 

Levin bei 
Borbeck 1873

1872 bis 
heute 41

Neu-Cöln und Christian Le­
vin, ursprünglich dem 
K ölner Bergwerks-Verein 
gehörig, w urden seit 1871 
durch eine Gewerkschaft 
ausgebeutet.

Gelsenkirchener 
Bergw.-A.G., 
Gelsenkirchen 3.1.1873 13500 130000 Übernahm e

Zechen Rhein- 
Elbe und Alma 

bei Gelsen­
kirchen 1873

1873 bis 
heute 40

Die Zechen gehörten u r­
sprünglich der F ranzö­
sisch-Belgischen K om m an­
ditgesellschaft auf A ktien 
Charles D etillieux & Cie.
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

•21 D ortm under 
S teinkohlen­

bergwerk Louise 
Tiefbau, Barop 19.1.1873

...

12000 (7024,6 1 Übernahm e

Zeche 
Louise Tiefbau 

bei Barop 1873 1873—1908 35

Die Gesellschaft übernahm  
die durch Stollenbau b e­
triebene Zeche, die von 
einer Gewerkschaft ange­
legt war.

22 H ibernia, Bcrg- 
werksgcscll- 

schaft, Herne 6.3.1873 16800 70000 Übernahm e

Zeche H ibernia 
bei Gclsen­

kirchen 1873
1873 bis 

heute 40

G egründet u n t. dem Nam en 
H ibernia u. Sham rock; Ge­
neralversam m lung vom 25. 
11. 1887 beschloß N am ens­
änderung in Bergwerks­
gesellschaft H ibernia.

23

24

25

D annenbaum , 
A.G., Bochum

1. 7.1873

.

Ü bernahm e Zeche D annen­
baum  bei 
Bochum

1.7.
1878 1873-78

1889-99
5

10

W ar ursprünglich Gewerk­
schaft, w urde 1873 A.G., 
1878-1889 wieder Gewerk­
schaft und kam  1899 als 
A.G. an D ifferdingen 
(Deutsch-Luxem burgische 
Bergwerks- u. l lü tte n -  
A.G.).5. 7.1889 11000 (11000) Ü bernahm e 1S89

Centrum ,
Bergwerks-
gesellschaft,

W attenscheid
1873
1899

11400
15200

11400
15200

Übernahm e
Übernahm e

Zeche Centrum  
bei W atten ­

scheid 1899
1873—78
1899-00

5
1

1899 aus einer G ew erkschaft 
in eine A.G. um gcwandelt. 
K am  1900 an die R hei­
nischen Stahlw erke, A.G., 
Meiderich.

Mengeder 
Berg werks-A. G. 

Mengede 1873 6000 (6000)
N eu­

gründung

Zeche Adolf v. 
H ansem ann 
bei Mengede 1873-96 23

W urde 1890 Gewerkschaft. 
K am  1899 an die Union, 
A.G. für Bergbau, Eisen- 
und S tahlindustrie, D ort­
m und.

26 Hugo, Bcrg- 
wcrks-A. G., 
Buer i. W., 1873 4000 (5500)

N eu­
gründung

Zeche Hugo 
bei Buer 1881

*

1873-96 23 K am  1896 an H arpen.

27 D ortm under 
Bergbau-Gesell­
schaft, W eitm ar 8. 2.1874 3300 (6000) Übernahm e

Zeche ver. 
General und 

E rbsto llen  bei 
W eitm ar 1883 1874-97 23

28 Meidericher 
Steinkohlen­

bergwerke, A . G ., 
Meiderich 187Ö 8640 (9056) ?

Zechen 
W estende und 
R uhr u. Rhein ?

1890 kam  R uhr u. Rhein 
außer B etrieb ; 1895 er­
w arb P hönix  das gesam te 
Vermögen.

29

30

31

Consolidation, 
Bcrgwerks-A. G. 

Gclsenkirchen 25. 6.1889 17.8.1889 16000 16000 Übernahm e

Zeche 
Consolidation 
bei Schalke 1889

1889 bis 
heute 24

Die 1864 angelegte Zeche 
wurde bis 1889 von einer 
G ewerkschaft ausgebeutet

Essener S tein­
kohlenberg­

werke, A.G., 
Essen (Ruhr) 1889 21. 2.1889 1600 19000 Übernahm e

Zeche 
Ileisinger Tief­

bau 
bei Heisingen

1889 bis 
heute 24

Bis 1905 Rheinische A nthra- 
citkohlenwerke, K upfer­
dreh.

Königsborn, 
A.G. für 
Bergbau, 

Salinen- und 
Soolbadbetrieb, 
U nna-K önigs­

born 6.11.1895 27.11.1895 7000 11000 Übernahm e

Zeche Königs­
born, Saline und 

Soolbad 1896
1895 bis 
heute 18

32 M ülheimer 
Bergwerks- 

Verein, 
A .G-, Mülheim 

(Ruhr) 28.1.1898 8. 4.1898 6000 14000 Übernahm e

Zeche Hagen- 
beck bei A lten­

dorf (Rhld,) 1898
1898 bis 

heute 15

D asG rundkapital von 6 Mill. 
dt w urde bereits am  1. 8. 
1898 auf 15 Mill. M erhöht.
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33 Société ano­
nym e des 

Charbonnages 
W cstphaliens, 
Brcdensclieid 

près H attingen  
sur R uhr 7.10.1899

'

.
25001 (25001) Übernahm e

Bergwerk 
W estfälische 
Kohlenwerke 
bei Brcden- 

scheid 1899-1905 6

Die Zechen der Gesellschaft, 
(meist Stollenbetricb) 
wurden 1905 unte’r Zwangs- 
verw altnng gestellt. Bei 
der Versteigerung am  25. 
9. 1905 wurde das gesam te 
E igentum  von zwei Brüsse­
ler Banken erworben. Am 
5. 3. 1906 ging das gesamte 
Bergwerks- und G rund­
eigentum  an die neu ge­
bildete Gewerkschaft Jo ­
hannessegen über.

34 Friedlicher 
N achbar, Berg­

bau-A.G., 
Linden i. W. 19.5.1904

■ .

5000 (5000) übernähm e

Zechen 
Friedlicher 
N achbar, 

B aaker Mulde, 
Hasenwinkel 
bei Linden 

(Ruhr)

19. 5.1904 
bis 

13.10.1904

o+J03aO
S

Das G esam tvennögen ging 
lt. Beschluß der Versam m­
lungen vom 13. 10. 1904 
und 30. 11. 1904 an die 
D eutsch - Luxem burgische 
Bergwerks- und H iittcn- 
A.G., Bochum, über m it 
W irkung ab 1. 7. 1904.

35 Friedrich 
Heinrich, S tein­
kohlenbergwerk 
A.G., L in tfo it 
Js Kr. Mörs. k 1. 10.1906 5 & -  5

•

14000 14000
N eu­

gründung

Steinkohlen-
berechtsam e

Friedrich
Heinrich

1906 bis
heute 7

Vorbesitzer der B crechtsam e 
waren die E rben D iergardt 
in Köln und die Fam ilie 
Stein in Düsseldorf. K auf­
preis 5 Mill. .I(.

2 l[]000;frs.J;

Im  Jah re  1905 ereilte sie das Geschick der Zwangs- 
verw allung und die Versteigerung vom 25. September 
desselben Jahres m achte ihrem Dasein ein Ende. B erg­
werks- und G rundeigentum  wurden von der neu ge­
gründeten Gewerkschaft Johannessegen erworben.

Sodann ist die Bergbau-A.G. Hellweg hierher zu 
rechnen, die im Jah re  1856 in U nna gegründet worden 
war und E nde der 60er Jah re  in L iquidation geriet.

Schließlich erfordert die Behandlung, welche die 
G e ls e n k i r c h e n e r  B e rg w e rk s-A .G . in den nach­
folgenden Ausführungen gefunden h a t, noch ein W ort.

Aus der E rw ägung heraus, daß sich in Zeiten der 
Krisis die gem ischte U nternehm ung widerstandsfähiger 
erweisen werde, ist diese Gesellschaft am  1. Jan . 1905 
m it dem Aachener H ütten-A ktien-V erein und dem 
Schalker Gruben- und H üttenverein  zunächst eine 
Interessengem einschaft eingegangen, die dann am
1. Jan . 1907 zu einer Vereinigung der drei U nter­
nehmungen führte. F ü r die beiden Jah re  1905 und 1906 
sind die Geschäftsergebnisse von Gelsenkirchen noch 
als die einer reinen Kohlenzeche zu verfolgen und dem ­
entsprechend in unsere A rbeit aufgenommen worden. 
Die Schwierigkeit beginnt erst m it dem Jah re  1907. 
Form ell genommen liegt die Frage ganz einfach: Gelsen­
kirchen ist eben seit dem 1. Jan . 1907 keine 
»reine Kohlenzeche« mehr. W irtschaftlich betrach te t, 
erscheint es indessen auf den ersten Blick nicht wohl

angängig, bei einer A rbeit, welche die Aktiengesell­
schaften des R uhrkohlenbergbaues behandelt, über die 
Gelsenkirchener Gesellschaft hinwegzugehen, die eben 
doch die g r ö ß te  der Bergwerks-Aktiengesellschaften 
des Reviers ist. Sie lieferte im Jah re  1911 allein 24,8% 
der Gesam tförderung aller Aktiengesellschaften; an 
ihren Erzeugnissen haben B ergw erksprodukte den weit- ' 
aus überwiegenden Anteil. Dies geht am  besten  daraus 
hervor, daß die Interessengem einschaft in den Jahren  
1905 und 1906 den Gesamtgewinn m it 73,5 Anteilen 
dem reinen K ohlenbergbaubetrieb der alten Gelsen­
kirchener Gesellschaft zuwies, während nu r 56,5 Anteile 
auf die beiden angesclilossenen Gesellschaften kamen.

Auch die K apitalverteilung g ib t ein ähnliches Bild.
Im  Jah re  19071 entfielen, wenn m an das gemeinsame 
Eigentum  außer B etrach t läß t, auf die alte Gesellschaft 
116,9 Mill.M , dagegen auf die beiden angegliederten Gesell­
schaften n u r 71,8 Mill. M .  Ferner ist auch die Stellung 
zu beachten, die die Gelsenkirchener Bergwerks-A.G. 
gegenüber dem S yndikat einnim m t. Sie h a t tro tz  der 
Vereinigung m it dem  Schalker Gruben- und H ü tte n ­
verein n icht die Vorrechte der H üttenzechen erlangt 
und is t vertragsm äßig  gebunden, ihre gesam te Förderung 
bis zum  Jah re  1915 dem Syndikat zur Verfügung zu 
stellen; sie wird m ithin  vom S yndikat noch als »reine 
Kohlenzeche« (abgesehen von Zeche P luto , die der

1 s. B ilanz vom  31. 13. 1907.
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Schalker Gruben- und H üttenverein in die Vereinigung 
eingebracht hat) behandelt. Sie arbe ite t demgemäß 
m it den übrigen Aktiengesellschaften als »reine K ohlen­
zeche« un ter denselben wirtschaftlichen Bedingungen, 
was ihre finanziellen Ergebnisse in derselben R ichtung 
beeinflussen muß. Es ist som it gu ter G rund dafür vor­
handen, die Gelsenkirchener Bergwerks-A.G. noch immer 
als »reine Kohlenzeche« anzusehen. Aber ebenso un­
zweifelhaft bleibt nun einmal bestehen, daß sie tro tz 
aller oben gebrachten w irtschaftlichen Erw ägungen 
eine »gemischte Gesellschaft« geworden ist. Verfasser ha t 
die m it dieser Sachlage verbundenen Schwierigkeiten 
so zu lösen versucht, daß er Gelsenkirchen seit dem  
Jah re  1907 zunächst als »gemischte Unternehm ung« 
behandelt und sie deshalb aus den nachfolgenden Be­
rechnungen und Übersichten herausfallen läßt. Um aber 
allen sich aus diesem V erfahren ergebenden Bedenken 
zu begegnen, sind sodann bei den Schlußergebnissen 
seit dem Jah re  1907 ergänzende Angaben hinzugefügt, 
die erkennen lassen, wie sich die Ergebnisse ändern 
würden, wenn man Gelsenkirchen auch weiterhin als 
»reine Kohlenzeche« ansehen würde.

E r ö r t e r u n g  d e r  M e th o d e  e in e r  s t a t i s t i s c h e n  
U n te r s u c h u n g  d e r  A k t ie n g e s e l l s c h a f te n .

Vorhergehende Arbeiten.
Die finanziellen V erhältnisse von Bergwerks-Aktien­

gesellschaften sind schon wiederholt literarisch behandelt 
worden. An der Spitze dieser Arbeiten steh t die all­
gemeine K apital- und D ividendenstatistik , die Dr. E rn st 
E n g e l  in der Zeitschrift des Kgl. Preußischen 
Statistischen B ureaus1 u n te r dem  Titel »Die erwerbs­
tätigen juristischen Personen in  Preußen, im besondern 
die Aktiengesellschaften« über den Zeitraum  von 1869 
bis 1875 veröffentlicht hat. Eine Ergänzung und F o rt­
führung bis zum Jah re  1881 bilden die U ntersuchungen 
v a n  d e r  B o r g h ts  »Statistische Studien über die Be­
währung der Aktiengesellschaften«2, der in dem  zweiten 
Teil der A rbeit8 die Bergwerks- und H üttengesellschaften 
des Deutschen Reichs einer eingehenden B etrach tung  

, unterw irft, u. zu', vornehm lich u n te r dem Gesichts­
punk t, ob die Aktiengesellschaft die geeignete U nter- 
nchmungsform für diese Industriezweige darstellt.

Beide Verfasser heben die B edeutung der A ktien­
gesellschaf tsform für den Bergbau hervor, im besondern 
sind die Ausführungen van  der Borghts darüber be­
m erkenswert4. E r  te ilt die Aktiengesellschaften des 
Bergbaues in Kohlenwerke und Metallwerke ein, je  nach 
dem vorherrschenden Tätigkeitsgebiet der betreffenden 
Gesellschaft, behandelt also nicht ausschließlich reine 
Bergwerke, wie wir uns hier zur Aufgabe gestellt haben. 
T rotz etw as kritischer Stellungnahm e in der von ihm 
aufgeworfenen Frage hält van der B orght im ganzen 
die Aktiengesellschaft für befähigt zum  B ergbaubetrieb, 
hauptsächlich wegen der großen dazu erforderlichen 
Kapitalm engen, ohne daß er aber durch dieses U rteil 
andere Unternehm ungsform en ausschließen wollte. Auf

1 15. Jf?., 1875, 1. H . l  ' —. !
-  Sam m lun g nationalökonom ischer und sta tistischer A bhand­

lu n gen  des staatsw issensch af Hielten Sem inars zu H alle, B d. 3 NTr. l ,  
J e n a  1883, hrsg. von Conrad,

« a. a . O. S. 31 bis 50.
■* a. a. 0 .  S. .18.

die Leitung käme es beim Bergwerksbetrieb in ganz 
hervorragendem  Maß an. Fehlschläge bei den Aktien­
gesellschaften lägen meistens an zu großer Ge­
bundenheit der Leitung. Im  Gegensatz hierzu betont 
W. O e c h e lh ä u s e r  in seiner Schrift »Die Nachteile des 
Aktienwesens«1 lebhaft die Bedenken, die sich nach 
seiner Ansicht zur dam aligen Zeit der weitern Aus­
breitung der Aktiengesellschaft entgegenstellten und 
sagt auch für den B ergbau eine rückläufige Entw icklung2 
voraus, eine A nnahm e, die sich in der Folge doch recht 
wenig erfüllt hat. Noch weit schärfer v e r tr itt  in einem 
A ufsatz in  den Preußischen Jahrbüchern 8 E. I ie in e -  
m a n n  den S tandpunk t, daß die Aktiengesellschaft 
gerade für den B ergbau unzweckmäßig sei und gib t der 
G ewerkschaft den Vorzug. E r  gelangt zu dieser Stellung­
nahm e durch Ü bertreibung eines allerdings zuzugebenden 
Mangels der Aktiengesellschaft, der in der Festlegung 
ihres K apita ls von Anfang an  bestehe, w ährend gerade 
der B ergbau möglichste Anpassung der K apita lauf­
bringung an die allm ählich erfolgende Entw icklung des 
Betriebs fordere, was durch die G ewerkschaft gew ähr­
le iste t sei. Die spätere  Entw icklung h a t aber die Be­
rechtigung dieser Einw ände doch erheblich einge­
schränkt.

Sodann findet sich in dem W erk von Dr. E. W a g o n  
»Die finanzielle Entw icklung deutscher Aktiengesell­
schaften von 1870 bis 1900«4 ein den Bergw erks­
und Ilü ttcngesellschaften, d arun te r auch ein den reinen 
Kohlenbergwerken gew idm eter A bschnitt5. W agon 
beurteilt die Entw icklung in dieser Zeit als im ganzen 
günstig und weist der Aktiengesellschaft den H au p t­
an te il an  der immer m ehr überwiegenden B edeutung 
des G roßbetriebs im Steinkohlenbergbau zu.

W ährend sich die vorhergehenden Arbeiten auf die 
Bergw erksaktiengesellschaften im ganzen Reich be­
ziehen, findet sich über den R u h r k o h le n b e r g b a u  
eine sorgfältige allgemeine M aterialsannnlung in dem 
die w irtschaftliche Entw icklung behandelnden Teil des 
um fangreichen Sammelwerks®, das vom Verein für die 
bergbaulichen Interessen im O berbergam tsbezirk D ort­
m und in Gemeinschaft m it dem  Rheinisch-W estfälischen 
K ohlen-Syndikat herausgegeben ist. Die Geschichte 
einzelner Gesellschaften aus dem  R uhrkohlenbergbau 
h a t in m onographischer Form , aber m it einem  nicht zu 
verkennenden Mangel an system atischer D arstellung 
D r. O. S t i l l i c h  in seinem W erk über die »Stein­
kohlenindustrie«7 behandelt. W ertvoll sind die besondern 
U ntersuchungen über die geschäftlichen Ergebnisse 
der Bergwerks-Aktiengesellschaften des Ruhrreviers, 
die Dr. E. J ü n g s t 8 in verschiedenen Aufsätzen 
veröffentlicht hat. Auch ü b er das V erhältnis von 
A rbeitslohn und U nternehm ergew inn im rheinisch-west-

1 Berlin, l8 7 S .t  :
2 a. a. 0 .  S. 16 .
« B d. 81, Jg. 1895.
1 Jena, 1903.
5 a. a. 0 .  S. 17 ff.
o D ie  E n tw ick lu n g  des N lederrlicin iscli-W estfä llschen  "'''Stein­

koh lenbergbaues in der 2. H ä lf te d e s  19. Jahrhunderts, B de. 1 0 - 1 2 ,  1904.
7 L e i p z i g  1906.
8 »D ie G eschäftsergebnisse der rhein isch-w estfä lisch en  Bergw erks- 

A k ticn -G esellsch aften  im  Jahre 1904«, »Glückauf« Je 1905, S. 826 ff; 
»D ie gesch äftlich en  E rgebn isse  der A ktlen -G eseltschaflen  des Ruhr­
bergbaues im  Jahre 1908«, »D eu tsch e  W irtschaftszeitung« .lg 1909,
S . 788; »D ie R en tab ilitä t der w estfä lisch en Staatszechen«, »Glückauf«  
Jg. 1910, S . 1401 ff.
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fälischen Steinkohlenbergbau ha t derselbe Verfasser eine 
A bhandlung im »Glückauf« veröffentlicht, auf die hier 
hingewiesen sei1.

Sodann h a t noch Dr. K u rt U h d e  in seinem Buch 
über »Die Produktionsbedingungen des deutschen und 
englischen Steinkohlenbergbaues«2 die Bergwerks-Aktien­
gesellschaften neben den Gewerkschaften einer nähern 
B etrachtung unterzogen. W ir werden auf diese im ganzen 
sorgfältig durchgeführte U ntersuchung im Verlauf un­
serer D arlegungen noch zurückkommen.

Die Aufgabe, die wir uns diesen voraufgegangenen 
Arbeiten gegenüber gestellt haben, ist z. T. e n g e r , z. T. 
aber auch u m f a s s e n d e r .  W ir beschränken den Umfang 
unserer Untersuchung auf den Steinkohlenbergbau des 
R uhrbezirks und behandeln ausschließlich die w irtschaft­
lichen und finanziellen Ergebnisse derAktiengesellschaften 
seit der E n tstehung  des Ivohlen-Syndikats. W ir haben 
zum ersten Mal den Versuch gem acht, säm tliche Gesell­
schaften in bezug auf ihre R entabilitätsverhältn isse ein­
gehend zu vergleichen. Die G esichtspunkte, nach welchen 
diese S ta tis tik  aufgestellt ist, werden wir im folgenden 
kurz angeben. .

Die Grundlage unserer U ntersuchungen bildet die 
Zusam m enstellung der Jahresergebnisse aller Gesell­

schaften nach den Bilanzen und Geschäftsberichten, 
welche uns ermöglicht, die ' D urchschnittserträge der 
einzelnen Jah re  zu vergleichen, wie sie sich un ter dem 
E influß der allgemeinen K onjunktur, der wechselnden 
Lage des K ohlenm arktes im  besondern, der fortschrei­
tenden Steigerung der Löhne und Materialpreise ge­
s ta lte t haben. Jede erfahrungsgemäße Zerlegung dieser 
Faktoren  m uß von einer genauen Feststellung des Rein­
ertrages der Unternehm ungen ausgehen und dabei 
ständig  die allgemeinen Bedingungen, von welchen die 
Höhe des Reinertrages abhängt, nämlich die Größe der 
Gewinnung, die Höhe der Verkaufspreise und die E n t­
wicklung der technischen Produktionskosten, im Auge 
behalten.

Die Grundbegriffe einer A ktienstatistik.

Einige beachtensw erte Beispiele für die statistische 
Bearbeitung von Bilanzen werden neuerdings geboten 
in der »Zeitschrift für handelswissenschaftliche For­
schung«3. Im übrigen schließen wir uns, was die G rund­
lagen anbetrifft, in allem wesentlichen den führenden 
W erken an, die in jüngster Zeit über die Methodologie 
der A ktienstatistik  erschienen sind. Zu erwähnen ist 
nam entlich das Buch von v. K ö rö sy  »Die finanziellen 
Ergebnisse der Aktiengesellschaften w ährend des letzten 
V ierteljahrhunderts«4, das sich in der D arstellung der 
tatsächlichen Verhältnisse zwar nur auf die A ktien­
gesellschaften von B udapest s tü tz t, aber durch seine 
theoretischen Ausführungen vielfach anregend und z. T. 
grundlegend gew irkt hat.

Die darauffolgenden Veröffentlichungen von S o m a ry , 
B a u e r ,  D e r m ie tz e l  und einigen ändern Verfassern, die 
an der H and m onographisch-statistischer U ntersuchungen 
dazu beigetragen haben, die theoretischen Anschauungen

1 »Glückauf«, Jg 1900, S . 1289 if .
-  Jena, 1907.
3 1. Jg., II. .7 u . 8, April U. Mai 1907. 3.. Jg., H . 7, April 1909.
4 Berlin, 1901.

über Zweck und Ziel einer A ktienstatistik  zu vertiefen, 
sind in ihren H auptergebnissen kritisch beleuchtet und 
zusam m engefaßt in den beiden W erken von Dr. E. M oll 
»Das Problem  einer am tlichen S ta tis tik  der deutschen 
Aktiengesellschaften«1 und »Die R entab ilitä t der A ktien­
gesellschaften«2, die aber beide auch auf Grund ihrer 
selbständigen Behandlung des Gegenstandes den Weg 
d u rch  das Gewirr der auf diesem Gebiet noch herr­
schenden m annigfaltigen und oft rech t widerspruchs­
vollen Anschauungen zu weisen vermögen. Bei dankbarer 
Annahme dieses Führerdienstes haben wir uns aber nicht 
versagen können, in bescheidener Weise eine s e lb ­
s tä n d ig e  G estaltung der methodologischen Grundlagen 
für den Zweck dieser A rbeit im folgenden zu versuchen.

Schließlich sind noch als theoretisch und praktisch 
von besonderer W ichtigkeit anzuführen die seit einigen 
Jah ren  erscheinenden Veröffentlichungen des Kaiser­
lichen Statistischen A m ts über »Die Geschäftsergebnisse 
der deutschen Aktiengesellschaften«3. Es ist außer­
ordentlich erfreulich, daß durch die regelmäßige F o rt­
setzung dieser am tlichen S ta tistik  allmählich für eine 
genauere Vergleichung der finanziellen Ergebnisse aller 
deutschen Aktiengesellschaften eine einheitliche G rund­
lage geschaffen werden wird. Die vorliegende Arbeit ist 
nur ein kleiner B eitrag zu einer solchen S ta tistik  für 
eine engere Gruppe von U nternehm ungen, welche eine 
G leichartigkeit ihrer Organisation aufweisen und wegen 
ihrer hervorragenden B edeutung für das gesamte 
deutsche W irtschaftsleben eine besondere Untersuchung 
ihrer w irtschaftlichen- Entw icklung rechtfertigen.

Als G rundlage für die U ntersuchung der finanziellen 
V erhältnisse lagen uns die Geschäftsberichte und die 
Bilanzen aller behandelten Gesellschaften während des 
betrach teten  Zeitraum s vor.

Die nach § 260 PIGB. vorgeschriebene Rechnungs­
legung einer A ktiengesellschaft besteht in der Auf­
stellung einer Bilanz im engem  Sinn, d. h. einer Ü ber­
sicht über die A ktiva und Passiva der Gesellschaft 
zu einem bestim m ten Z eitpunkt, nämlich dem Schluß 
des G eschäftsjahrs, und in der Aufstellung einer Gewinn­
en d  V erlustrechnung, die den w irtschaftlichen E rtrag  
des Gesellschaftsunternehm ens im Lauf des Geschäfts­
jah rs darzulegen bestim m t ist.

W ährend die Aktiv- und Passivseite ein objektives 
B ild  von dem S tand  der K apitalisierung am  Schluß 
des B ilanzjahres darbieten, ist die Gewinn- und V erlust- 
Bilanz von B edeutung für die Feststellung der E in ­
n a h m e n  und A u s g a b e n  w ährend des Jahres. Es 
erscheint notwendig, um einen Ausgangspunkt für die 
B erechnung der Roh- und Reinerträge zu gewinnen, 
zunächst einmal festzustellen, was in den einzelnen 
G eschäftsjahren überhaup t eingenommen und aus­
gegeben worden ist. Es ist dabei aber zu beachten, 
daß nur wenige Gesellschaften die wirkliche Höhe der 
G e s a m te in n a h m e n  angeben, denen dann die Ge­
s a m ta u s g a b e n  an Löhnen und Gehältern, M aterial­
kosten, Betriebs- und H andlungsunkosten usw. gegen­
übergestellt werden. H iernach w ar bei der Bearbeitung

i  Berlin, 1908.
e Jena, 1908.

3 »V ierteljahrsh cile  zur S ta tis tik  des D eutsch en Reichs«, E rgänzungs- 
hefte  1909 II bis 1912 II.
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des Gewinn- und Verlustkontos in jedem  einzelnen 
Fall vor allem darauf zu achten, ob die »Sollseite die 
obenangegebenen Posten oder doch einzelne von ihnen 
m itu m faß te ., E ine vollständige, durchaus richtige und 
eigentlich auch bessere, nach dem Verfahren der M ehrzahl 
der Gesellschaften aber ungewöhnliche Aufstellung des 
Gewinn- und V erlustkontos finden w ir nur bei drei 
Gesellschaften, dem Essener Bergwerks-Verein König 
Wilhelm, der Bergbau-A.G. Mark u n d  den Meidericher 
Steinkohlenbergwerken; sie führen den gesam ten Roh­
gewinn einerseits, die Löhne und  M aterialkosten ander­
seits an. So ist die zunächst überraschende Tatsache 
zu erklären, daß z. B. im Jah re  190S die Gewinn- und 
Verlustrechnung des Essener Bergwerks-Vereins König 
Wilhelm m it m ehr als 13 Mill. M> bilanziert bei einem 
A ktienkapital von nu r 8,5 Mill. J l ,  w ährend z. B. die 
Bilanz der Gesellschaft Concordia bei 10,25 Mill. M  
A ktienkapital nur rd. 3,5 Mill. M  auf Gewinn- und 
V erlustkonto aufweist. W ir finden eben zum  U n ter­
schied von den meisten übrigen Gesellschaften bei 
König Wilhelm auf der Ausgabenseite die Posten Löhne 
und un ter »Verschiedenes« noch säm tliche sonstigen 
Betriebsunkosten. Ähnlich verfahren die beiden ändern 
genannten Gesellschaften.

Die »Gesamtausgaben« zerfallen in folgende B estand­
teile :

1. Gesam taufw and an  Löhnen und Gehältern,
2. K osten der M aterialien, die im B etrieb verbraucht 

werden,
3. H andlungsunkosten einschl. Steuern, soziale Lasten

u. dgl..
- 4. Zinsen für Obligationen und H ypotheken, K redi­

toren usw.,
5. Abschreibungen, K ursverluste an  Effekten, B etriebs­

verluste an M aterialien usw.,
6 . »Reingewinn«oder besser,wie später noch auseinander­

gesetzt werden wird, »Jahresüberschuß« und V ortrag.
W enn m an nun, wie dies n ich t anders sein kann , 

die allgemein übliche Form  der B ilanzierung der S ta tis tik  
zugrunde legt, so m uß m an den Begriff »Ausgaben« 
anders formulieren, als die genannten drei Gesellschaften 
es g e tan  haben. W ir verstehen also u n te r »Ausgaben« 
im engern Sinn die Summe der u n te r 3, 4 und 5 ge­
nannten  Fak to ren .

Die »H abenseite  des Gewinn- und V erlustkontos zeigt 
die »Einnahme«, die m it der G esam tsum m e auf der 
Sollseite übereinstim m en muß. H ier liegt für Mark, 
König Wilhelm und  die Meidericher Steinkohlenberg­
werke dieselbe Schwierigkeit vor wie bei der Feststellung 
der Ausgaben. Aus buchhalterischen Gründen m uß sich 
bei diesen drei Gesellschaften, welche eben eine von 
der gewöhnlichen A rt abweichende Berechnung der 
Jahreseinnahm en Zugrunde legen, eine um den B etrag  
der Löhne und M aterialkosten höhere E innahm e ergeben. 
W ir haben deshalb, um  wieder zu Zahlen zu kommen, 
die m it denen für die übrigen Gesellschaften vergleichbar 
sind, den B etrag  dieser B etriebsunkosten, also die Summe 
der Löhne und M aterialkosten von der G esam teinnahm e 
abgezogen, so daß dann auf der D ebet- und  der K red it­
seite der Gewinnbilanz der gleiche B etrag  in F ortfa ll 
kom m t. Es ist ferner zu berücksichtigen, daß m itun ter

auch Verluste einzelner Teilbetriebe (Zechen usw.) au f der 
D ebetseite besonders angeführt werden, die wir dann 
von der E innahm e abgezogen haben. Die so fü r alle 
Gesellschaften zusam m engestellten bilanzm äßigen E in ­
nahm en lassen wir in die eigentliche J a h re se in n a h m e , 
die wir so zur U nterscheidung vom » R o h g ew in n «  
nennen wollen, und den » V o r tra g  a u s  d e m  V o r­
ja h r«  zerfallen, worauf im folgenden noch näher ein­
gegangen wird.

In  den Bilanzen der m eisten Gesellschaften deckt sich 
der Begriff des »Rohgewinns« m it dem hier soeben er­
läu terten  Begriff der E innahm e. Um erstem  aber genau 
zu fassen, em pfiehlt es sich, d a ru n te r nu r die in dem 
betreffenden G eschäftsjahr wirklich zustande gekommene 
»Einnahme« zu verstehen ohne R ücksicht auf den vom 
V orjahr überschriebenen Vortrag. Man findet also diesen 
Rohgewinn bei der gewöhnlichen Form  der Gewinn­
berechnung, indem  m an die Summe der Gewinnbilanz 
auf der K reditseite, also die »Einnahme« in unserm Sinn, 
um den V ortrag aus dem V orjahr kürzt. N atürlich  
geht das nur, soweit ein solcher V ortrag vorhanden ist, 
oder m athem atisch  ausgedrückt, wenn er p o s i t iv  ist. 
E in negativer V ortrag (V erlustvortrag) kom m t über­
haup t n icht auf die H abenseite. Diese E rörterung  ist 
wichtig für die Fälle, in denen bei unsern Gesellschaften 
V erlustvorträge erscheinen. »Rohgewinn« in unserm 
Sinn bedeu te t dem nach im m er die um  den etwaigen 
positiven V ortrag aus dem V orjahr gekürzte »Ein­
nahme«; bei vorhandenem  negativem  V ortrag fä llt der 
von uns festgestellte Begriff »Rohgewinn« m it dem d er 
E innahm e überhaup t zusammen.

Der Rohgewinn se tz t sich sonach im wesentlichen 
aus folgenden B eträgen zusammen. Die H auptsum m e 
bildet der Erlös für verkaufte  Kohle, Koks und B rik e tts ; 
daneben spielt der Erlös aus dem V erkauf von Ziegel­
steinen und »Nebenprodukten«, die sich beim Kokerei­
betrieb durch die D estillation der Steinkohle ergeben, 
eine große Rolle. Leider lassen die m eisten Geschäfts­
berichte eingehende, Zahlenangaben über die E in­
nahm e aus diesem neuen und wichtigen Produktions­
zweig vermissen. E s t r i t t  schließlich noch eine Sum m e 
verschiedenartigster E innahm ebeträge hinzu, wie aus 
Beteiligungen, G rundstücks-V erm ietungen oder -Ver­
pachtungen, Effektenzinsen, Kursgewinnen u. dgl.

D er Begriff » A b sc h re ib u n g e n «  bedarf hier wohl 
keiner w eitem  E rörterung ; es sei vorläufig nur kurz 
bem erkt, daß  wir der in der L ite ra tu r verschiedentlich 
geäußerten Forderung, zwischen ordentlichen und außer­
ordentlichen Abschreibungen zu unterscheiden, keine 
Folge gegeben haben. W ir haben auch die sog. außer­
ordentlichen Abschreibungen in die Summe der Ab­
schreibungen aufgenommen, obwohl sie von m anchen 
Gesellschaften gelegentlich zum  Reingewinn gerechnet 
werden. Es is t fraglich, ob das letztere Verfahren zweck­
m äßig ist. E ine Scheidung der A bschreibungen in solche, 
welche lediglich als E rsa tz  für W ertverm inderung des 
A nlagekapitals in B etrach t kommen, und  solche, die 
überwiegend den Zweck der R eservenbildung haben, 
läß t sich überhaup t nicht allgemein durchführen1..

i  H ierm it stim m t das V erfahren der H andelskam m er in D resden  
in  ihren S ta tistik en  1899— 1904 Oberein.
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Durch die in dieser H insicht wieder s ta rk  zutage 
tretende Abweichung in der Auffassung der H au p t­
begriffe der B ilanzierung bei den verschiedenen Gesell­
schaften wird natürlich  auch unsere S ta tis tik  und unsere 
A rbeit im ganzen m it allen daraus zu ziehenden Folge­
rungen erheblich beeinflußt. E s läß t sich da eben nicht 
anders verfahren, als an  der H and einer möglichst 
streng durchgeführten Begriffsbestim m ung die U n­
stim m igkeiten des vorliegenden M aterials nach Möglich­
keit zu beseitigen, also die gegebenen Zahlenw erte 
soweit vergleichbar zu gestalten, als Berechtigung zu 
einer solchen Änderung vorliegt. W ollte m an aus R ück­
sicht darauf, daß sich schließlich doch nicht alle E inzel­
heiten im E inklang befinden, vermeiden, Vergleiche an­
zustellen und Schlüsse zu ziehen, so wäre eine solche 
A rbeit überhaup t unmöglich.

W ir werden daher auch tro tz  der als recht schwankend 
erkannten  Berechnungsweise des Rohgewinns nicht 
darauf verzichten können, ihn später m it der Höhe 
des w erbenden K apitals —  dessen Begriff noch er­
läu te rt werden wird — überall zu vergleichen, weil die 
ausschließliche Berücksichtigung des »Reingewinns« nicht 
genügt, ein vollständiges Bild von der R en tab ilitä t der 
U nternehm ungen zu liefern. Die Höhe der A bschreibun­
gen wird näm lich überall bis zu einem gewissen Grad 
durch die Höhe des Rohgewinns bedingt. B ekanntlich 
gehen die Abschreibungen oft wesentlich über die wirk­
liche W ertverm inderung des A nlagekapitals hinaus und 

d ien en  zur Ansammlung stiller Reserven, welche dann 
ebenso wie die bilanzm äßig angegebenen Reserven zur 
Steigerung des Gewinns beitragen .-

Eine gewisse Ungleichmäßigkeit in der Feststellung 
des Rohgewinns läßt sich ferner deshalb nicht ver­
meiden, weil einzelne Gesellschaften die H andlungs­
unkosten bereits vorher in Abzug bringen, einige sogar 
auch die Z in se n . Ü ber letztere, die den zweiten Teil 
des Rohgewinns bilden, läß t sich allgemein bemerken, 
daß  sie natürlich  in dem Maß steigen wie die Schulden 
zunehmen. E rs t was über die Zinsen hinaus m it dem 
P roduk tivkap ita l verdient wird, fällt als Gewinn dem 
U nternehm ungskapital zu. Dieses träg t natürlich  auch 
den V erlust, der sich aus dem festen E rtragsanteil des 
-Leihkapitalisten in ungünstigen Jahren  ergibt. Deshalb 
erscheint es uns auch nicht angängig, die Zinsen m it zum 
R einertrag des in der U nternehm ung arbeitenden K api­
tals hinzuzurechnen, wie dies andere Verfasser, z. B. 
W agon, tun . Der einer solchen Auffassung zugrunde­
liegenden mechanischen Ansicht, als ob es w irtschaftlich 
gleichgültig sei, in welchem Maß sich jenes K apita l aus 
Schulden zusam m ensetzt, können wir uns nicht an­
schließen. Vielmehr geschieht unsere ganze später 
folgende R entabilitätsberechnung un te r ausdrücklicher 
Ausscheidung der Zinsen, wie sie auch allein praktisch 
durchführbar is t1.

i  D as entgegengesetzte  Verjähren würde in unserrn F all schon
an der großen Schw ierigkeit scheitern , über die V erzinsung der Schulden  
zutreffende A ngaben zu erhalten U nsere sp ä tem  B erechnungen hier­
über liefern ein nur w enig  brauchbares E rgebnis. W agon geh t aller­
dings über diese Schw ierigkeit in der W eise hinw eg, daß er einen ge­
sch ätzten  Zinsfuß einsetzt. D am it ist aber der B oden einer genauen  
U ntersu ch ung verlassen . Mit unserm  Verfahren befinden sich dagegen  
die erw ähnten S tatistik en  der H andelskam m er zu D resden in Ü ber­
einstim m ung.

Die H a n d lu n g s u n k o s te n  werden von den ver­
schiedenen Gesellschaften z. T. ebenfalls nach ab­
weichenden G esichtspunkten berechnet. W ir haben es 
vorgezogen, u n te r der R ubrik »Sonstige Unkosten« 
die Gesamtsumme aller Ausgaben zusammenzufassen, die 
nicht dem besondem  Zweck der Abschreibung oder 
Zinszahlung dienen.

Bezüglich der vorhin erw ähnten drei Gesellschaften 
m it vollständiger Aufstellung des Gewinn- und V erlust­
kontos — König W ilhelm, Mark und M eidericher Stein­
kohlenbergwerke —  ist hier auf eine kleine Ungenauig­
keit aufm erksam  zu m achen, die sich bei diesen Ge­
sellschaften dadurch ergibt, daß sie Betriebs- und 
H andlungsunkosten un te r einen Posten zusammenfassen; 
die Einzelangabe beider Posten wäre zweckmäßiger. 
E ine nachträgliche E rm ittlung  der getrennten Posten 
ist aber n ich t möglich; deshalb müssen hier m it den 
B etriebsunkosten auch die H andlungsunkosten aus 
unserm  Begriff der »sonstigen Unkosten« herausfallen, 
w ährend sie bei den übrigen Gesellschaften natürlich 
weiter un te r den »sonstigen Unkosten« berücksichtigt sind. 
Bei der Geringfügigkeit dieses Postens »liandlungs- 
unkosten« im allgemeinen —  eine anderweitige Be­
stim m ung w ar nicht möglich —  leidet die Vergleichbar­
keit der Tabellen hierunter nicht nennenswert.

An dieser Stelle ist auch die F rage  kurz zu erwähnen, 
inwieweit die an A ufsichtsrats- und V orstandsm itglieder 
sowie an Beam te gezahlten T a n t i e m e n  den H andlungs­
unkosten zuzurechnen sind. Vielfach will m an sie als 
solche behandelt wissen. Verfasser h a t dagegen im E in ­
klang m it der vom K aiserlichen S tatistischen Amt1 
überzeugend begründeten A nsicht diese Beträge 
nicht zu den H andlungsunkosten gerechnet, wie 
später bei der K larstellung des Begriffs »Reingewinn« 
noch des nähern  e rläu tert w erden wird. E inen ähnlichen 
C harakter wie die Tantiem en haben die Aufwendungen 
für W ohlfahrtszwecke, Präm ien und Geschenke an An­
gestellte und A rbeiter, Gaben an K irchengem einden2
u. dgl. E s ist ohne weiteres ersichtlich, daß solche Aus­
gaben im m er von der H öhe des Reinertrages abhängen 
und als Geschäftsunkosten kaum  be trach te t werden 
können; wir haben sie daher getrennt, soweit es 
nach den Angaben der Gesellschaften eben möglich war.

W ir kommen nunm ehr zu den aus den »Einnahmen« 
abgeleiteten Zahlengrößen. .

Von größter B edeutung fü r eine gleichmäßige Durch­
führung der S ta tis tik  und der sich sp ä te r daran  anschlie­
ßenden R entabilitätsberechnungen ist die genaue E r­
m ittlung  des » R e in g e w in n s«  oder »Jahresüberschusses«. 
W ir müssen uns deshalb eine genaue Bestim m ung dieser 
beiden Begriffe angelegen sein lassen, wie wir sie, viel­
fach in Abweichung von den in den Geschäftsberichten 
und Bilanzen der Gesellschaften gebrauchten gleichen 
Ausdrücken, verstanden wissen wollen.

W ir unterscheiden den »Reingewinn« in unserm  Sinn 
von dem nur »bilanzmäßigen Reingewinn«, d. h. von der 
Zahlengröße, die wir in der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung als Reingewinn angegeben vorfinden. 
Im  allgemeinen kann  also die Bestim m ung des Reinge-

1 »V ierteljahrshefte«, a. a. O.. 'S, 9;
2 Z uw endungen dieser besondern A rt finden sich z. B . beim  A pler- 

becker A ktien-V erein  und bei der B ergbau-A .G . M assen.
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winns sowohl auf G rund der eigentlichen Bilanz als auch 
durch die Gewinn- und Verlustrechnung geschehen. 
Die Feststellung aus der Gewinn- und V erlustrechnung 
ist aber übersichtlicher1 und schon deshalb vorzuziehen, 
weil dieses K onto aucli bei etwaigen V erlusten aus den 
Vorjahren die Summe des Gewinns für das laufende Ge­
schäftsjahr ohne weiteres ergibt. W ir finden also den 
Reingewinn, wenn wir die »Ausgaben« von den »Ein­
nahmen« abziehen. Sind die Ausgaben größer als die 
E innahm en, so wird der Reingewinn negativ , d. h. es 
liegt ein V erlust vor. Denselben B etrag  finden wir aus 
der Bilanz, wenn wir säm tliche Schulden und Einlagen 
(K apital und Reserven aller Art) zusam m enfassen und 
von der Summe der Bilanz abziehen. Im  Fall eines Ver­
lustes versagt diese Regel, wie schon erw ähnt. In  diesem 
Fall m uß vielm ehr der V erlust auf der A ktivseite er­
scheinen, infolge des Zwanges der Kontoform  bei der 
ßilanzaufstellung. Auf Grund, unserer eben gem achten 
Ausführungen über die H andlungsunkosten erschien es 
uns zweckmäßig, die bei m anchen G esellschaften als 
G eschäftsunkosten verrechneten  vertragsm äßigen T an ­
tiemen des V orstandes, soweit sie feststellbar sind, 
und ebenso m anche verw andte Ausgaben für An­
gestellte, für W ohlfahrtszwecke usw. aus. den 
H ändlungsünkosten herauszulassen; sie sind also in dem 
Reingewinn m iten thalteh . Dies erscheint auch durchaus 
berechtigt, da nicht nur diese Zahlungen z. T. gesetzlich2 

aus dem Reingewinn zu geschehen haben, sondern auch 
von den durch sie bedachten  Personen lediglich als Lei­
stung  aus dem  Reingewinn b e trach te t werden. Die 
Beteiligung am  Reingewinn h a t ja  gerade den Zweck, 
diese Personen an  m öglichster Steigerung des Rein­
gewinns zu interessieren, und wird deshalb ja  auch m eist 
in Prozenten des Reingewinns berechnet. Sie ist also 
in günstigen Jah ren  entsprechend größer, u. zw. n icht 
bloß absolut, sondern aucli relativ , indem dann eben 
verhältnism äßig größere Sum m en für solche Zwecke, 
nam entlich auch für W ohlfahrtszwecke bereitgestellt 
werden. E s w ürde sich ein  falsches Bild von der Ge­
staltung  des Reingewinns in den verschiedenen Jah ren  
je nach der Geschäftslage ergeben, wenn alle diese 
von dem  Unternehm en m itverdienten B eträge einfach 
als H andlungsunkosten aus dem  Reingewinn heraus­
fielen. An dieser A rgum entation wird auch dadurch 
nichts geändert, daß einzelne dieser Posten  vielfach 
infolge fester vertragsm äßiger V ereinbarungen weniger 
schwankend sind. Sie m achen auf jeden F all einen Teil

i  v. Kipi'ösy, a. a. 0  , S. 10.
-  § 217 H G B . —  D er in diesem  Paragraphen gebrauchte A us­

druck »R eingew inn« deckt sich  natürlich  n ich t m it unserm  B egriff des  
R eingew inns.

des E rtrags des U nternehm ens aus und gehören zum 
Reingewinn in unserm  Sinn.

In  den G rundzügen befindet sich diese Auffassung 
des Reingewinns in Ü bereinstim m ung m it dem Ver­
fahren, das seit einigen Jahren  das Kaiserliche S tatistische 
A m t in seinen Veröffentlichungen über die Geschäfts­
ergebnisse der deutschen A ktiengesellschaften einge­
schlagen hat.

In  der L ite ra tu r ist es allgemein als zweckmäßig 
für die Berechnung des Reinergebnisses eines Geschäfts­
jahres anerkann t, die V orträge auszuscheiden. Der 
Reingewinn ergibt also nach Abzug des Gewinn­
vortrags, wenn ein solcher vorhanden ist, den »Jahres­
überschuß«. E s soll d arun ter der Teil des Reingewinns 
verstanden werden, der in dem  betreffenden G eschäftsjahr 
erübrig t worden ist, ohne R ücksicht auf das, was etw a
aus den Vorjahren noch zu übertragen  ist. Es m uß
dem nach nam entlich der »Vortrag aus dem Vorjahr«, 
der als ein Teil des K apita ls mitgeworben h a t, hier 
fortfallen, und  ebenso müssen etwaige V erlustvorträge, 
die sich z. T. jahrelang anhäufen und die Höhe des 
Reingewinns naturgem äß beeinflußt haben, bei der 
Feststellung des Jahresüberschusses ausgeschieden
werden.

W ir stim m en also m it dem V erfahren überein, das 
auch v. K örösy schon in seiner D enkschrift für den 
W ertpapier-K ongreß bei Gelegenheit der W eltausstellung 
von Paris im  Jah re  1900 vertre ten  h a t1. Bei manchen 
G esellschaften wird auch in der B ilanz der Jah res­
überschuß für sich angeführt. Bei den m eisten m ußte 
er indes erst berechnet werden.

D er » V o r tra g  a u s  d e m  V o rja h r«  ist eine besondere 
A rt von »Reserve«; er s te llt einen K apitalteil dar, der 
im Betrieb vorhanden und wirksam  bleibt bis zum  Schluß 
des Jahres und dann  m it dem  Jahresüberschuß zusam m en 
als »Reingewinn« verte ilt wird, wobei aus diesem Rein­
gewinn ein neuer Vortrag, » V o r tra g  a u f  d a s  n ä c h s te  
J a h r« , zurückgestellt wird.

Neben dem  Rohgewinn kom m t für die technische 
Beurteilung des Bergw erksbetriebs der besondere »Be­
triebsgewinn« in B etrach t. E s soll darun te r der Teil des 
Rohgewinns verstanden  sein, der die Sum m e des Erlöses 
für verkaufte  Kohlen, Koks, B riketts, Ziegelsteine und 
die bereits erw ähnten N ebenprodukte des Kokerei­
betriebs angibt. In  vielen Fällen s te llt sich dieser Be­
triebsgewinn gleich oder annähernd gleich dem  Roh­
gewinn, nam entlich bei den kleinern Gesellschaften, die 

• keine anderweitigen E inkünfte , etw a aus Beteiligungen, 
Zinsen, Verpachtungen,-M ieten u. dgl. haben .

r W K ö r f i s y  ,' a. a. 0 . ,  S. 1 2  ff. (Forts, f.)

Technik.
Explosionsverliüter. Auf der Schachtanlage Consoli- 

da tio n  I/V I s te h t se it Ju li v. J . ein Explosionsverliüter, 
B a u art K ahler-Junker (D. R. P. 250 702), in  Anwendung, 
der die E n tstehung  und Fortpflanzung von K ohlenstaub­
explosionen bei der Schießarbeit verhindern  soll.

D er G rundgedanke der V orrichtung beruh t darauf, daß 
bei der Sprengarbeit in der Kohle kein Schuß abgetan  I

werden kann, ohne daß  v o r"  dem  Schuß, w ährend des 
Schusses und nach dem  Schuß die Um gebung des Spreng- 
herdes m it einem dichten  W asserschleier um hüllt_  wird. 
H ierdurch soll jeder N achlässigkeit des zum vorherigen 
Berieseln verpflichteten Schießm eisters oder Schießhauers 
vorgebeugt und vor allem der durch die Schußwirkung 
in den losgebrochenen K ohlenm assen erzeugte Kohlen­
s tau b  unm itte lbar nach dem  Schuß niedergeschlagen und 

I unschädlich gem acht werden.
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Dieser Zweck w ird dadurch erreicht, daß die Vor­
rich tung  in  die Berieselungsleitung eingebaut is t und bei 
B etä tigung  der elektrischen Zündm aschine vorerst eine 
U m steuerungsvorrichtung fü r die Inbetriebsetzung einer 
Berieselurigscinrichtung vor dem  Schußort ausgelöst wird. 
E rs t nachdem  das W asser in  die Brausen- und Zer­
stäubungsanlage eingetreten  ist, w ird durch die Kolben­
stange eines in die Rohrleitung eingebauten Druckzylinders 
der S trom kreis fü r die^Ziindung des Schusses geschlossen.

Die 'schem atische A nordnung; des Explosionsverhüters 
geh t aus Abb. 1 hervor.

Abb. 1. Schematische A nordnung des Explosions- 
verhüters.

In  einem kleinen unterhalb  der "Streckenfirste 
hängenden K asten  is t ein durch ein R echteck angedeutetes 
K raftrelais a m it dem E lektrom agneten b angeordnet. 
Das durch das K raftrelais ausgelöste V entil c s te h t einer­
seits m it dem Berieselungsrohr d durch das Zweigrohr e 
und anderseits, m it der Brausen- und Zerstäubungsanlage /  
durch das D ruckrohr g in Verbindung, 
h  D er zur Auslösung der als K raftrclais ausgebildeten 
U m steuerungsvorrichtung a dienende E lektrom agnet b 
is t durch die Leitungsdrähte h und i  m it der S trom ­
quelle k verbunden. W55S'*

W ird der elektrische S trom  erzeugt, so w ird dei E lektro­
m agnet b be tä tig t, d^r durch M itwirkung der inVAbb. 2

besonders dargestellten U m steuerungsvorrichtung a das 
V entil c öffnet. N unm ehr h a t das D ruckwasser freien 
Z u tr it t  zu der Brauseanlage /, durch welche die W asser- 
zonc vor der Bohrlochm ündung hergestellt wird.

D urch die E inschaltung der Berieselungsem richtung 
wird zunächst die bei l (s. Abb. 1) angedeutete Schuß­
zündung in keiner Weise beeinflußt, weil die hierzu 
dienenden L eitungsdrähte m, n, welche die F ortsetzung der 
L eitungsdrähte h, i  bilden, einen offenen Strom kreis dar­
stellen, der erst bei o durch den K ontaktschließer p  ge­
schlossen werden m uß, bevor der zum A btun des Schusses 
benötig te  elektrische Funke erzeugt werden kann.

_ Bei dem in Abb. 2 dargestellten, fallenartig ausgebil­
deten  K raftrelais is t in den S tändern  der G rundplatte a 
der Schlagbügcl d d rehbar gelagert. E r  w ird von dem 
freien Schenkel e einer Spannfeder /  dera rtig  erfaßt, 
daß er zwecks J  E instellung des K raftre lais ?, wagerecht 
um gelegt werden kann, ohne seine Verbindung m it der 
Feder zu lösen. Die Feder /  kann  m it H ilfe des gegabelten, 
an die G rundplatte a angelenkten Spannhebels h bequem  
zusam m engedrückt. werden. Am ändern Bügclcnde is t eine 
winkelförmige Schlagleiste i  vorgesehen, die nach erfolgter 
Auslösung des Schlagbügels d gegen den K urbelzapfen k 
eines Kegelrades l schlägt, das in ein auf der V cntilspindel in 
des V entils c sitzendes Kegelrad n  eingreift. Die dem Rade / 
durch die Schlagwirkung des Bügels e rte ilte  D rehung ge­
nügt, um das in  die .Berieselungsleitung g eingebaute Ven­
til  c voll zu öffnen.

■ Die G rundplatte  a is t ferner m it 
einer Öffnung zur Aufnahm e einer 
_eicht drehbaren K ip p la tte  o ver­
sehen. D er Arm p  der le tz tem  trä g t 
eine schneidenartige Zunge q zum 
Zusam menspiel m it einer g le icharti­
gen Zunge r des Schlagbügels d, 
um  le tz tem  bis zur beabsichtig ten  
Auslösung niederzuhalten. D ie Aus­
lösung w ird m it H ilfe eines Fall- 
bärs s erreich t, dessen Arm  t von 
der in  einem  S tänder gelagerten 
W elle u  getragen wird. D er Sperr- 
arm  v der Welle u g re ift un ter die 
Nase w des Ankers ,r des auf einer 
Konsole angeordneten E lek trom ag­
neten  b.

Die W irkungsweise des K raftrelais 
is t folgende: Nachdem  der F all­
b ä r  durch Erfassen des Sperr- 
arm es v seitens des Ankers x  ge­
sperrt, die Feder /  m it H ilfe des Sperr- Abb 3.
hebels h zusam m engedrückt - und K ontaktschließer. 
der Spannbügel d m it Hilfe ' des 
Sperrhebels y  an  feinem  Zurückschlagen verh indert ist, 
werden die schneidenartigen~ Zungen zur endgültigen E in ­
stellung des Bügels d aufeinander eingestellt. N unm ehr 
w ird das V entil c m it H ilfe des H andhebels z  geschlossen 
und der Spcrrhebcl y  w ieder aus dem  Bereich des Schlag­
bügels cl en tfern t. N achdem  nach Fertigstellung des B ohr­
loches die Leitungsdrähte des zur elektrischen Zünuung 
benutzten Zünders und die Induktionsspulen des E lek tro ­
m agneten b an die H aup tleitungsdräh te angeschlossen sind, 
wird bei B etätigung der Zündmaschine durch Anziehen des 
Elektrom agneten v der F allbär ausgelöst." H ierbei k ip p t 
die P la tte  o um, w odurch die Zungen ^Ju n d  r  g e trenn t 
werden und die F eder /  den Schlagbügel d liochschncllt. 
L etzterer schlägt hierbei m it der Schlagleiste i  gegen den 
Zapfen k, öffnet dabei durch V erm ittlung  deri R äder l , 'n  
das Ventil c und se tz t dadurch die Berieselungsbrause ,vor 
dem Schußort in  T ätigkeit.

Die E inrich tung  des durch das Druckw asser betä tig ten  
K ontaktsclilicßers p  (s. Abb. 1) für die Zündung des Spreng- 
schusses geht aus Abb. 3 hervor, i In  dem Zylinder a 
sp ielt ein durch Ringe abgedichteter Kolben b, dessen Stange 
c durch den vordem  ,Zylinderdeckel t r i t t .  ■{ D as u n te re  
Ende der K olbenstange is t als konischer Schließkontakt 
ausgebildet, der, wenn der Kolben b gegen den D ruck der 
Feder g nach unten bewegt wird, den K o n tak t m it den 
Federn d  schließt. Die K on tak te d sind m it H ilfe der 
Bindeschrauben e m it dem L eitungsdrah t m  verbunden.
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Nacli E in tr i t t  des Berieselungswassers in die B rause­
anlage herrsch t ein D ruck auf dem Kolben b. der von dem 
Q uerschnitt der Zylinderbohrung /  und dem in der Druck- 
w asserlcitung herrschenden D ruck abhängig ist. Die Ge­
schwindigkeit, m it der sich der Vorschub des Kolbens 
vollzieht, läß t sich durch die W iderstandskraft der Feder g 
und anderseits durch den Q uerschnitt der Zylinderbohrung 
beeinflussen. Durch die in dem  R ohrstu tzen  des Zylinders 
eingebaute N adelspitzenschraube h kann außerdem  die 
D urchgangsöffnung beliebig verengt und dadurch die Zeit­
dauer geregelt werden, innerhalb welcher der K o n tak t­
schluß für die Zündung des Schusses nach B etätigung  der 
Vorrichtung e in tr itt.

Bei den neuern A pparaten  ist der D ruckkolben des 
K ontaktschließers durch eine H artgum m im em brane ersetzt 
worden. F erner is t die in Abb. 2 dargestclltc, in ihrer 
B a u art ziemlich verw ickelte Auslösevorrichtung zur Be­
tä tigung  des D ruckw asscrventils fü r die Brauseanlage 
durch  W egfall der Hebelspannfeder, des Schlagbügels, der 
K ipp la tte  und der K cgclradiibertragung ganz erheblich 
vereinfach t worden. Das V entil s te h t bei der neuem  
B auart in geschlossenem Zustande u n te r Federspannung 
und trä g t auf seiner Spindel ein Sperrad, dessen F eststell­
vorrichtung durch einfache H ebelübertragung vom Anker 
des E lektrom agneten  aus ausgelöst wird.

Z. Z. stehen 0 solche V orrichtungen auf der Zeche Con- 
solidation I /V I  beider Schießarbeit in der Kohle in Gebrauch.

D er A pparat w ird etw a" 5-10 m  vor dem  O rtsstoß an 
K etten  unterhalb  des F irstenverzuges aufgehängt und ist 
durch .ein  besonderes T -S tück in  die bis vor O rt nach­
geführte Berieselungsleitung eingebaut, d am it durch das 
am  Ende der Berieselungsleitung befindliche A bsperrventil 
die S trecke bzw. der Pfeiler auch unabhängig von einer 
E inschaltung des A pparates jederzeit berieselt werden kann.

Die Vorrichtung w ird in gasreichen Flözen der m ittle rn  
Fettkohlengruppe, die bei der Schießarbeit s ta rk  zur S taub­
entw icklung neigen, verw andt, u. zw. in  O rtsbetrieben  und 
A ufhauen sowie in Stoß- und Strebpfeilern.

Zur B etätigung des A pparates d ien t auf Consolidation 
eine Trockcnelem entzündm asclnne; der K ontaktschließer 
wird in der Regel derartig  eingestellt, daß der Schuß etw a 
ü -  20 sek nach E in tr it t  der Berieselung zur E ntzündung 
gelangt. t

Die H andhabung des A pparates is t einfach, so daß 
durch seinen Gebrauch Zeitverluste fü r die A usführung der 
Schießarbeit n ich t in B e trach t kommen. F ü r  die W ieder­
aufnahm e der A rbeit nach dem  Schießen b ie te t der A pparat 
den Vorteil, daß das O rt s taubfre i und k la r ist, da die 
Sprenggase durch die sta rke  Berieselung schnell nieder­
geschlagen werden.

Ohne Zweifel b ie te t die V orrichtung bei richtiger H and­
habung ein gutes V orbeugungsm ittel gegen die E ntstehung  
einer K ohlenstaubexplosion bei der Schießarbeit.

Bergassessor C a b o le t,  Gelsenkirchen.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewcrkschattskasse in der Zeit vom 15.—29. Dezember 1913.

D atum

E r d b e b e n

Zeit des

E intritts M aximums

st min

Größte Boden­
bewegung *

in der
D auer Nord- Ost- verti­ B e m e r k u n g e n D atum Charakter

Süd- W est- kalen
Ende« Richtunc:

st st Xl1000 *1.000 7.000
mm mm mm

9 9 15 2 0 20 schwaches Fernbeben 1 5 . - 2 6 . sehr schwach
m 2 % 10 0 7 0 7 0 m ittelstarkes Fernbeben 2 6 .— 2 8 . schwach, am 28.

7 U hr abklingend
2 2 ,8 0 ,4 E rdstoß, in W attenscheid
min. m in. 3 5 4 gefühlt 2 8 . - 2 9 . sehr schwach
Ql/ J U 1 7 a 10 10 10 schwaches F.ernbeben *

B o d e n u n ru h e

15. nachm. 
21. nachm.

21. nachm. 
25. vorm.

56
49,5

22.4
55.4

22, { 
4 -

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des Rheinisch-W estfälischen 

Kollicn-Syndikats über den M onat Novemher 1913. In  der
Z e c h e  n b e s i tz e r  v e r s a  m ml u n g  vom 22.Dez. 1913 w urden 
die Beteiligungsanteile fü r Ja n u a r 1914 in Kohle (85%) 
und  Koks (55%) in  d e r bisherigen Höhe belassen und in 
B rik e tts  von 85 auf 80%  herabgesetzt.

Dem vom V orstand e rs ta tte te n  M onatsbericht en t­
nehm en wir die folgenden A usführungen.'

D er Kohlen- und B rike ttabsa tz  b a t  im B erich tsm onat 
ein etw as günstigeres Ergebnis als im V orm onat gebracht, 
w ährend der K oksabsatz eine w eitere Abschwächung er­
fah re n h a t. D er r e c h n u n g s m ä ß ig e  A b s a tz  is t auf 94,76% 
der Beteiligungsanteile gestiegen, gegen 89,73%  im V orm onat 
und 92,84%  im M onat N ovem ber 1912, in dem die Be­
teiligungsanteile sich um  4,63%  niedriger ste llten . D a der 
B ericb tsm onat 37/s A rbeitstage weniger h a t te  als der Oktober, 
erg ib t sich zw ar in der G esam tm enge gegen den V orm onat ein 
R ückgang von 621 985 t, im arbeitstäglichen D urchschn itt is t
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OtoC3-H
Gesamt-Kohlen- Versand einschl. Landdebit, D epu ta t und

Kohlen­ Rechnu ngsmäßiger Lieferungen der H üttenzechen an die eigenen
C/)
’o

förderung Absatz
ctuodtr, tit-i •

Syndikatszechen Kohle
H üttenw erke

K oks B riketts
Monia t u< in % 

der

ar- ar­
uo im arbeits­ im arbeits­ im arbeits- im arbeits­ im beits- im beit s-
'O ganzen täglich ganzen täglich Betei- ganzen . taglich ganzen täglich ganzen täg- ganzen täg-

rrt ligung lich lich
N t t t t t t t t t t t t

Jan .
1912 25% 7 792 879 307 109 6 276 823 247 362 94,87 7 880 306 310 554 5 030 022 198 227 1 656 708 53 442 333 076 13 126
1913 25Vs 8 810 343 350 660 7 379 672 293 718 110,93 9 044 489 359 980 5 673 794 225 823 1 985 545 64 050 401 646 15 986
Febr.
1912 25 7 936 775 317 471 0 538 942 261 558 99,57 8 049 929 321 997 ß 270 724 210 829 1 621159 55 902 343 912 13 756
1913 24 8 209 995 344 583 6 920 978 288,374 109,16 8 439 398 351 642 5 266123 219 422 1 875 605 66 986 370 586 15 441
Marz
1912 20 0 090 079 234 465 5 008 108 192 620 73,33 6 474 508 249 020 3 653 738 140 528 1685 916 54 384 275 452 10 594
1913 24 8 229 358 342 890 6 869 550 286 231 108,35 8 441 141 351 714 5 145 530 214 397 1 970 145 63 553 365 415 15 226

April
1912 24 7 520187 313 341 6 196 470 258 186 98,29 7 643 361 318 473 4 892 043 203 835 1 595 375 53 179 325 915:13 580
1913 26 8 903 611 342 447 7 269253 279 587 105,84 8 871 688 341 219 5 750 632 221178 1 805 930 60198 410 588-15 792
Mai
1912 25 7 990 369 319 615 6 478 817 259 153 98,66 7 973 910 318956 5 274 614 210 985 1 561 774 50 380 346 289 13852
1913 247* 8 256 608 340 479 6 754 536 278 538 105,73 8 315 657 342 914 5 260 897 216 944 1 785 286 57 590 375 850 15 499
Ja n i
1912 233/s 7 540 158 322 574 6183 325 264 527 100,75 7 615 864 325 812 5 006 754 214 193 1 527 164 50 905 334 047 14 291
1913 25 8 535 755 341430 7 031 398 281 256 106,47 8 589 103 348 564 5 591 081 223 643 1 725 587 57 520 396 438 15 858
Ju li
1912 27 8 424 608 312 023 6 814808 252 400 96,09 8 372 794 310 103 5 561 861 205 995 1 621 170 52 296 391 509 14 500
1913 27 8 994 224 333119 7 314 031 270 890 98,57 8 973 103 332 337 5873 161 217 524 1 787 082 57 648 411 583 15 244
Aug.

.

1912 27 8 501 212 314 860 7 032 269 260 454 99,15 8 589 166 318 117 5 604 140 207 561 1 751 238 56 492 401 208 14 860
1913 26 8 670 083 333 465 7 027 435 270 286 98,35 8 679 624 333 832 5 630 938 216 575 1 787 077 57 648 390 402 15 015

Sept.
1912 25 7 958 448 318 338 6 543 808 261 752 99,68 8 081 601 323 264 5 106 646 204 266 1 722 772 57 426 367 376 14 695
1913 20 8 561 102 329 273 6 886 554 264 867 96,40 8 516113 327 543 5 537 507 212 981 1 706 990 56 900 386 358 14 860
Okt.
1912 27 8 486 265 314 084 6 530 054 241 854 92,07 8 150 628 301 875 5 084 179 18S 303 1 798 843 58 027 368 986 13 666
1913 27 8 662 818 320 845 6 658494 246 611 89,73 8 389 656 310 728 5 402 337 200 087 1 696 512 54 726 394 961 14 628

Nov.
1912 2478 7 652 816 317 215 5 890472 244 165 92,84 7 456 695 309 086 4 548 287 188 530 1688 986 56 300 333 863 13 839
1913 2378 7 801 848 337 377 6 036 509 261 038 94,76 7 702 298 333 072 5 023 897 217 250 1 508 402 50 280 340 908 14 742
Jan.
bis

Nov.
1912 2 7 8 7 a 85 893 796 308 001 69 493 896 249 194 94,93 86 288 762 309 417 55 033 008 197 339 18 231 105 54 421 3821 633 13 704
1913 2777, 93 695 745 337 642 76148 410 274 409 101,95 93 962270 338 603 60 155 897 216 778 19 634161 58 785 4244 735 15 296

dagegen eine S teigerung von 14 427 t  =  5,86%  und gegen 
N ovem ber 1912 von 10 873 t  =  6,91%  erzielt worden. 
Ähnlich h a t  sich der Kohlen- und B rike ttabsatz  gesta lte t.

D er K o h le n a b s a tz  fü r R echnung des S yndikats is t 
gegen den V orm onat insgesam t um 309 487 t  zurück­
geblieben, im arbeitstäglichen D urchschn itt aber um 
15 771 t  =  9,06%  gestiegen. Gegen Novem ber 1912, dessen 
Ergebnis allerdings durch W agcnm angcl s ta rk  bee in träch tig t 
worden ist, erg ib t sich eine Zunahm e in d e r Gesam tm enge 
von 550 973 t, im arbeitstäglichen D urchschn itt von 
30 704 t  =  19,30%.

D er Rückgang im  B r i k e t t a b s a t z  fü r R echnung des 
S ynd ikats b e trä g t gegen denV orm onat in der Gesam tm enge 
52 4 4 1 t; im arbeitstäglichen D urchschnitt erg ibt sich eine 
Z unahm e von 48 t =  0,35% . Gegen Novem ber 1912 ist ein

M ehrabsatz von insgesam t 7788 t, im  arbeitstäglichen 
D urchschn itt von 897 t  =  0,92%  zu verzeichnen. * D er 
auf die B rikettbeteiligungsanteile in A nrechnung kom m ende 
A bsatz beläuft sich au f 80,22%  gegen 80,57% im  V orm onat 
und 82,45%  im N ovem ber 1912.

D er K o k s a b s a tz  fü r Rechnung des S ynd ikats war 
infolge des w eitern Rückgangs des Absatzes an  die H och­
ofenwerke und der E inbuße, welche der V erbrauch  in den 
einzelnen Sorten fü r H ausbrandzw ecke durch die milde 
W itte rung  erlitten  hat, hauptsächlich ab e r infolge des 
stä rkern  W ettbew erbs der außenstehenden Zechen 
ungünstig. Gegen den V orm onat beläu ft sich der Ausfall 
in der Gesam tm enge auf 175 836 t, im arbeitstäg lichen  
D urchschn itt auf 4803 t =  15,14% und gegen N ovem ber 
1912 in der G esam tm enge auf 292 597 t, arbeitstäglich  auf
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9753 t  =  26,59% . G egenüber den B eteiligungsanteilen 
berechnet sich der A bsatz auf 57,77%, wovon 1,15% auf 
Koksgrus entfallen , gegen 67,64%  und 1,21% im V orm onat 
sowie 83,24%  und 1,01% im Novem ber 1912. D ie Be­
teiligungsanteile im  B erich tsm onat stellen sich um 6,41%  
höher als im gleichen M onat des V orjahrs.

Die F örderung des Syndikats belief sich au f arbeits­
täglich 337 377 t, was gegen den V orm onat eine S teigerung 
von 16 532 t  =  5,15% , gegen N ovem ber 1912 von 19 331 t  
'=  6,08%  ergibt.

D er E i s e n b a h n v e r s a n d  h a t  sich regelm äßig ab ­
gewickelt. Die W agenanforderungen der Zechen sind in 
vollem U m fang befried ig t worden.

Die A bsatzverhältn issc der Zechen des R uhrbezirks, 
m it denen das S ynd ika t V erkaufsvercinbarungcn getroffen 
hat, s te llten  sich im N ovem ber und se it Januar d. J. wie 
folgt.

Nov. Jan. bis 
Nov.

F ö r d e r u n g ........................................ t 451 901 5 493 506
G esam tabsatz in K ohle1 ...................... t 423 342 5 169 682
Absatz hiervon für R echnung des

S y n d i k a t s ............................................. t 173 582 1 411 305
Auf die vereinbarten  Absatzhöchst-

mengen anzurechnender Absatz . . t 398 445 4 936 480
Von den A bsatzhöchstm engen . . . °/fo 91,40 85,68
G esam tabsatz in K o k s ........................... t 114 309 1 547 649
Absatz liiervon für R echnung des

S y n d i k a t s ............................................. t 93 123 470 831
Auf die vereinbarten  A bsatzhöchst­

m engen anzurcchnender K oksabsatz t 101 262 1 404 333
Von den A bsatzhöchstm engen . . . »/7o 91,51 95,88

Kohlengewinnung hu Deutschen Keieli im November 1913. 
(Aus N. f. H., 1. u. L.)

Stein­ B raun- S tein­ [Braun-
Förderbezirk kohle

Koks
kohlenbriketts

t t t t 1 t
N ovem ber

O berbergam ts­
bezirk ■

Breslau 1912 4 059 857 200 675 245 062 42 691 42 438
1913 4 190 739 194173 258 952 45 831 42 694

H alle a. S. 1912 1 160 4 276 671 11000 7 838 925 726
1913 659 3 948 758 13 200 5 540 901 395

Clausthal 1912 81 470 101 762 6 935 5 582 12 876
1913 76 597 93 027 6 859 7311 12 226

D ortm und 1912 8 234464 — 2 002 448 378 989 —
1913 8 618 839 — 1 996 270 391 258 —

Bonn 1912 1 547 6711 600 700 317 695 7 125 440 835
1913 1 611 958,1 706 254 320 352 8 056 470 074

Se. Preußen 1912 13 924 622 6 179 808 ■2 583 140 442 225 1 421 875
1913 14 498 792 5 942 212 2 595 639 457 996 1 426 389

B ayern  1912 65 124 154 968 _ _ _
1913 61 948 166 875 - _ --

Sachsen 1912 508 699 501 810 5 530 6104 95 545
1913 464 494 570 475 5 281 5 577 128 052

E lsaß-L othr. 1912 306 998 — 8 098 — _
1913 304 376 — 7 450 _ —

Übr. Staatenl912 — 721 975 — _ 153 845
1913 — 738 297 — — 174 842

Sc. Deutsches
Reich 1912 14 805 443;7 558 561 2 596 768 448 329 l 671 265

1913 15 329 6107 417 859 2 608 370 463 573 1 729 283
' E in sc h l. der zur H erstellung des versandten K oks verwandten  

K ohle.

Stein­ Braun- Stein­ Braun-
Förderbezirk kohle Koks kohlenbriketts

t t t t t
Jan u ar — Novem ber

O berbergam ts­
bezirk

Breslau 1912 43 390 255 2 000 920 2 668 211 440 043 429 343
1913 44 895 857 2 104 780 2 794 706 485 882 475 179

Halle a. S. 1912 8 955 42592532 110 634 66 341 9 533 361
1913 7 716 ■12583026 145 137 68 111 10304904

Clausthal 1912 820 413 1 034 844 77 556 77 033 139 338
1913 872 006 1 026 276 78 354 85 348 137 856

D ortm und 1912 91 681 505 — 20031581 ■1 158 868 _

1913 101941323 — 22705370 l 685 366 ___

Bonn 1912 17 336 207 16039926 3 404 519 77 315 4 577 180
1913 18 964 036 18548053 3 602 429 97 172 5 337 519

Se. P reußen 1912 153237335:61665222 26292501 4 8M600 14679222
1913 16668093864262135 29325996 5 821 87S. 16255458

B ayern  1912 728 690; 1 548 511 _ __
1913 742 420:1 725 423 - - _

Sachsen 1912 4 992 1634 858 975 56 568 56 354:1 011093
1913 5 029766 5 846 556 60 331 60 28811 377 304

Elsaß -Lo thr. 1912 3 251439 — 86 392 _ _
1913 3 492 338 — 83 841 _ _

Ü br.S taatcnl912 — 7 145 670 — — 1 729 834
1913 — 7 907 711 — — 2 051597

Se. Deutsches
Reich 1912 162209627 75218408 26435461 •l 870 «6itl7420149

1913 175945462;79741825 29470168 5 382 167! 19648359
Einfuhr englischer Kohle über deutsche Ilafenplütze im 

November 1913. (Aus N. f. H., I. u. L.)

N ovem ber Ja n .—Nov.
1912 1913 1913 +  1913 

gegen 1912
t t t  ’ t

A .überH afenplätze
an der Ostsee.

M e m e l ................. 20 473 9 945 161467 + 26 461
Königsberg-Pillau 28 906 22 049 223 642 -  53 014
Danzig-

Neufahrwasser . 6 953 13 436 131362 -  4 327
S tettin-
Swinemünde . . 66 905 30 871 493 556 -1 0 1  888

Stolzenhagen-
K ratzw ieck . . 17 284 62 855 436 690 + 302 630

Rostock-
W arnem ünde . 8 725 13 907 86 730 r  7 685

W ism ar . . . . 16 208 12 532 117 205 -  4 493
Lübeck-
T ravem ünde . . 15 667 2 655 106 378 -  10 555

Kiel-Neumühlen
u. D ietrichsdorf 27 752 iO 785 251 840 -  49 974

Flensburg . . . 17 513 10 637 180 728 -  23 511
H oltenau  . . . . ) 9 429 82187 I
Andere 10324 +■ 32 888
Ostseehäfen . . ) 13 233 124 400 1

zus. A 236 710 221 334 2 396 185 +-121 902
B.über H afenplätze

an der Nordsee
Tönning . . . . 6 259 1 573 35 483 -  9 242
Rendsburg-

Audorf . . . . 11367 5 488 104 698 + 9 993
B runsbüttelkoog 13 825 — 49 653 -  19 292
H am burg . . . .  
A l t o n a ................ J  465 494 435 947 

' 33 685
3 806 172 

562414 | + 130 292
H arburg  . . . . 80 663 65 317 854.816 + 149 000
Bremen-

Brem erhaven . 22 749 14 352 234 122 + 22 413
Andere
Nordseehäfen . 10672 11072 114 213 + 14 096

zus. B 611 029 567 434 5 761 571 + 297 260
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Novc
1912

t

m ber
1913

t

Jan .—Nov.
1913 I ±  1913j gegen 1312

t  i t
C. überH afenplätze 

im Binnenlande.
Em m erich . . .
Andere H afen­

plätze imBinnen- 
l a n d e .................

33 334 

5 679

5 438 

1 745

295 081 

60 480

- 1 0 8  212 

+  6 724
zus. C 

G esam t-Einfuhr 
über deutsche 
H afenplätze . .

39 013 

886 752

7 183

795 951

355 561 

8 513 317

-1 0 1 4 8 8  

+  317 674

Ein- und Ausfuhr des Deutschen Zollgebiets an Stein - 
und Braunkohle, Koks und Drikctts im November 1913.

N ovem ber Jan.-—Nov.
1912 1913 1913 +  1913

gegen 1912
t t t t

S te in k o h le
E i n f u h r ...................... 1 002 271 910 433 9749773 + 268 775

D avon aus
Belgien . . . . . . 28 942 30 283 292509 — 05 773
G roßbritannien . . 886 883 797 792 8521825 + 322 402
den N iederlanden . 43 936 45 322 468756 6 052
Ö sterreich-Ungarn . 40 461 36 226 454989 + ■ 14487

A u s f u h r ...................... 2 551 839 2 879 752 31551019 + 3 275 397
D avon nach

B e lg ie n ...................... 435 650 5206619 + 382 810
D änem ark . . . . 18 379 16 563 199886 _ 46 114
Frankreich . . . . 224 876 257 188 2972.385 + 165 594
Großbritannien . . 15 4 560 10744 — 55 835
I t a l i e n ...................... 53 873 90 065 827441;+ 161004
den N iederlanden . 462 935 551 029 6596721 + 653 903
N orw egen .................. 215 750 19170 — 37 367
Ö sterreich-Ungarn . 108311411016154 11127688 + 1 180 790
Europ. R ußland . . 121 002 254 409 1874416 + 498 926
S chw eden .................. 6 739 20 253 168353 + 84 665
der Schweiz . . . . 116 472 127 527 1494624 + 111152
Spanien .................. 9 545 19 997 251384 + 107 630
Ä g y p t e n .................. 5 870 9 838 76298 — 0 429

B r a u n k o h le ■
E i n f u h r ...................... 676 065i 508 817 6458160 — 240 777

Davon aus
Ö sterreich-Ungarn . 676 057 508 817 6458031 _ 246 707

A u s f u h r ...................... 5 629 5 550 55078 + 4 68$
Davon nach

den Niederlanden . 935 790 9 1 8 5 - 620
Ö sterreich-Ungarn . 4 643 4 759 45288; + 5 300

K o k s
E i n f u h r ...................... 50 130 35 203 549351 4* 5 047

Davon aus
B e lg ie n ...................... 44 007 31 228 481663 + 10 087
Frankreich . . . . 605 162 882.3 — 12 459
G roßbritannien . . 7 880 14260 + 9 437
Ö sterreich-Ungarn . 2 984 2 012 21946 — 4 674

A u s f u h r ...................... 505 844 402 090 5945636 + 623 649
Davon nach

B e lg ie n ...................... 76 882 61 558 860827 + 177 655
D änem ark . . . . 5 938 3 884 48277 — 5 404
Frankreich  . . . . 182 358 123 280 2219312 + 163 683
Großbritannien . . 3 527 5408 — 14 212
I t a l i e n ...................... 13 430 10 389 1G4026 + 8 418
den Niederlanden . 22 685 11 345 257360 _ 2 040
N orw egen .................. 5 567 2 328 40629 — 412
Ö sterreich-Ungarn . 99 084 78 017 973893 + 81 075
R u ß l a n d .................. 28 261 35 305 505427 + 104 879
Schweden .................. 19 370 31 576 191927 + 4 902
der Schweiz . . . . 28 501 27 007 338762 + 47 233
Spanien .................. 1500 1 010 .34348 - 01

Nove
1912

t

m ber
1913

t

Jan.
1913

t

—Nov.
+  1913 

gegen 1912
t

M e x ik o ...................... 8 487 7 880 64527' + 19 139
den Ver. S taaten  

von Am erika . . . 18167 - o s ö i
S te in k o l i lc n -

b r i k e t t s
E i n f u h r ...................... 5 107 1 759 24225 _ 22 213

D avon aus
B e lg ie n ...................... 2 809 1 134 12690 14 736
den Niederlanden . 2 271 596 11.342 6 928
Ö sterreich-Ungarn . 27 15 89 _ 19
der Schweiz . . . , . __ 2 36 — 51

A u s f u h r ...................... 168 123 116 041 2100314 + 171 055
Davon nach

B e lg ie n ...................... 30 534 31120 406091 + 87 467
D änem ark . . . . 9 2.34 S 708 88324! + 2 373
Frankreich . . . . 36 360 23 632 273162 — 65 658
den Niederlanden . 23 013 18 795 277131 + 30 195
Ö sterreich-Ungarn . 5 088 6 317 134804 + 85 905
der Schweiz . . . . 52 305 40 209 599.399 + 40 987
Deutsch-S. W .-Afrika 540 60 0569 + 4 559

B r a u n k o h le n ­
b r ik e t t s

E i n f u h r ...................... 16 276 9 483 108124 — 13 147
D avon aus

Ö sterreich-Ungarn . 16 208 9 397 107558 — 13 170
A u s f u h r ...................... 73 885 01 140 758733 + 209 312

Davon nach
B e lg ie n ...................... 8 245 7 047 91568 + 52 302
D änem ark . . . . 3 558 5 413 47860 + 24 631
Frankreich . . . . 7 661 5 486 56230 + 10 538
den Niederlanden . 24 694 10 617 239856 + 19 193
Ö sterreich-Ungarn . 6 980 8107 107737 .g 58 156
der Schweiz . . . . 20 517 19 949 189560 + 37 030

Die Eisenerzförderung in der Normandie. N ach dem 
»Journal de Rouen« h a t die E isenerzförderung in der N or­
m andie in den le tzten  Jah ren  einen großen Aufschwung 
genommen. W ährend 1908 nu r 8 Konzessionen ausgebeutet 
wurden, zählte m an im  Jahre  1912 deren 10 .. Ih re  E r­
gebnisse sind nachstehend aufgeführt.',

D e p a r t e m e n t 1008 1912
t t

Calvados :
J u r q u e s ........................................ _ 54 975
May ............................................. 62 200 81 699
St. A n d r e .................................... 27 757 54 065
St. Rem  y .................................... 106 051 106 852
S o u m o n t........................................ 7 948 09 984

M anche:
B o u rb e ro u g c ............................... 1 550 30 000
M o r t a i n ........................................ — 2 491

Orne : . .
H a lo u z e ........................................ 57 812 127 399
Derrière aux E tangs . . . . 75 200 115 115
L a r c h a m p .................................... 18 252 109 900

jü 7< • zus. . . 356 770 752 540
Die Gesam tförderung h a t sich danach in den 5 Jahren  

m ehr als verdoppelt. Besonders is t die Förderung im 
D epartem ent Orne [——von 151264 t  im  Jahre  1908 auf 
352 474 t  im Jah re  1912 —  gestiegen.
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Verkehrswesen.

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen im No­
vember 1913.

• E innahm e' insgesam t E innahm e1 auf 1 km

M onat
Personen-

und Gütcr- über­
Personon-

und Güter-
i

über­
Gepäck­
verkehr kelir haupt2 Gcpück-

verkchr kehr haupt3

1000 Ji 1000.Ä 1000 J( Jt M JC
Preußisch-Hessische E isenbahnbetriebsgem einschaft

5 172 
5 211

59 069

2 026 
3,55

Nov. 1912 44 329 143 079|| 199133 
140592! 203 418

1 176 3 693
„ 1913 48 609 1 280 3 597

Jan .-Nov. , ■ ,
1913 653 786 11 521 688:2 314 544 16 685 38 835

Zunahme ■ "
gegen 1912

abs. 34 717 61 0341 107 908 682 1076
°lIo 5,61 4,18) 4,89 4,26 2,85

Säm tliche deutschen S taats- u. P riv a tb ah n en 3
Nov. 1912 57 438 178 892! 252 521 1102 3 346

„ 1913 62 616 176 858! 257 506 1 193 3 281
Ja n .-Nov. j1913 845 237 1 902 522j 2 933 784 15 661 35250
Zunahme
gegen 1912 •

abs. 45 109 76 443 
4/19,

131 909 681 1 063
°/Io 5,64 4,82 4,55 3,11

4 751 
4 809

54 358

1959 
3,74

1 Geschützt. 8 E inschl. der E innahm e aus »sonstigen  Quellen«. 
3 A ussch l. der bayerischen Bahnen.

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und B rikett­
werken der preußischen Bergbaubezirke.

Bezirk Insgesam t 
gestellte Wagen 

(E inheiten  von 10 t)

A rbeitstäg lich i gestellte 
Wag en 

(E inheiten  von 10 t) 
i 4-

Zeit 1912 1913 1912 1913 1913 gegen 
19)2 %

R uhrbezirk
,'y Pt,,..

1.— 15. Dezember . 
1. Ja n .— 15. ............

391743 
8 374 205

379423 
9 813 535

32 645 
28630

30 354 
32 005

-  7,02 
+ 11,79

Oberschlesien
1.— 15. Dezember . 
l . J a n .—15. ............

130 715 
3110467

144 666 
3 294 100

11883 
10 838

13 151 
11 478

+ 10,67 
+  5,91

P reuß . Saarbezirk
1.— 15. Dezem ber. 
l .J a n .—15. ,, . . . .

37 846 
947 138

41 543 
986 689

3154 
3 266

3  462 
3 420

+  9,77 
+  4,72

Rheinischer
Braunkohlenbezirk

' ; -V

1.—15. Dezem ber. 
l . J a n .—15. ,, . . . .

25 796 
510840

32 134 
600 042

2150
1765

2 571 
2069

+  19,58 
+  17,22

Niederschlesien
1.— 15. D ezem ber. 
l . J a n — 15. „ . . . .

18 221 
418 564

18 732 
419 304

1518
1426

1441
1434

-  5,07 
+  0,56

Aachener Bezirk
1.— 15. Dezem ber. 
l . J a n — 15...............

10 892 
245 616

11913 
267 656

908
844

995
926

-f 9,o8 
+  9,72

zus.
1.— 15. Dezem ber. 
l .J a n .—15. ,, . . . .

615 213 
13606830

628 441 
14881326

52 258 
46 769

51 974 
51332

-  0,54 
+ 9,76

1 D ie  d u rchschn ittliche G estellungszilfer für den A rb eitstag  is t  
erm itte lt durch D ivision der Zahl der A rb eitstage (kath. F eiertage, an 
denen die W agen gestellu n g  nur etw a d ie  H älfte  des üblichen D urchschn itts  
ausm acht, a ls  halbe A rbeitstage gerechnet), in die gesam te G estellung.

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett' 
werken des Ruhrkohlcnbezirks.

Dezember 
1913 •

W agen
gew ich t
recht­
ze itig

g este llt

(auf 10 t 
zurUckgc 
beladen  
zurück- 
gelie fert

Lade-
führt)

gefeh lt

D avon in der Zeit vom  
IG. b is 52. D ezem ber 1913 

für d ie  Zufuhr zu den 
Hilfen

16. 30 236 29 440 _ R u hro rt . . 24 020
17. 30 714 29 997 — Duisburg . . 9 274
18. 30 712 29 992 — Hochfeld . . 624
19. 30 478 29 444 — D ortm und . . 1 176
20. 30 895 29 715 —
21. 6 242 6 183 —
22. 29 388 27 984 —

zus. 1913 188 665 182 705 __ zus. 1913 35 094
1912 192 900 182 227 19 5S5 1912 26 635

arbeits- (1913 31 444 80 451 — arbeits- J1913 5 849
cäglich ‘ 11912 32150 30 371 3 264 täg lich - 1912 4 469

1 D ie  d u rch sch n ittlich e  G estellungsziffer  für den A rbeitstag is t  er-
m itte lt durch D iv ision  der Zahl der A rb eitstage  (kath. F eiertage, an 
denen d ie  W agen gestellu n g  nur ettva d ie  H ä lfte  des üblichen D urch­
sch n itts  ausm acht, a ls  halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te  
G estellung. W ird von der gesam ten G estellung  d ie  Zähl der am 
Son ntag gestellten  W agen in A bzug geb rach t und der K est (182428 
D-W  in 1913,182 391 D-W  in 1912) durch die Zahl der A rbeitstage d iv id iert, 
so e rg ib t sieli e ine du rch sch n ittlich e a rb e itstä g lich e  G estellung  von  
30104 D-W  in 1913 und 30 399 D-W in 1912.

Amtliche Tarifveriinderuiigen. Oberschlesischer S taa ts­
und Privatbahn-K ohlen verkehr, t ie f t  1. Östliches Gebiet, 
gültig  se it 1. Sept. 1913, Tfv. 1100. Mit G ültigkeit vom 
20. Dez. 1913 is t der F rach tsa tz  von T.ythandragrube 
(Köhlerschacht), Graf H ans Ivarlschacht (Grube Nr. 10) 
nach Sagan (Bsl.) auf S. 148 des Tarifs von 959 in 759 
berich tig t worden.

S aarkohlenvcrkehr nach der Schweiz. Am 1. Jan . 1914 
is t zum K ohlentarif Nr. 12 der X IV . N achtrag  heraus­
gegeben worden. E r en th ä lt F rach tsä tze  fü r die neuen 
S tationen  der Sursce - Triengenbahn sowie erm äßigte 
F rach tsä tze  für verschiedene nordwestliche schweizerische 
Stationen.

Südwestdeutsch-schw eizerischer Verkehr. D er im  T arif­
h e ft 10 (Steinkohle usw.) en thaltene F rach tsa tz  der A bt. 1 
von K ehl tran s it (Wasserweg) und S traßburg  tra n s it 
(Wasserweg) nach Laufenburg wird ab 1. A pril 1914 von 
56 auf 62 c fü r  100 kg erhöht. F erner sind ab  1. Jan . 1914 
die F rach tsä tze  der Abt. I fü r  Rheinfclden ab  K arlsruhe 
H afen tra n s it (Wasserweg) auf 64 c und  ab  M axau auf 65 c 
fü r 100 kg erm äßig t und fü r  die S ta tionen  d er Sursee- 
Triengenbahn neue F rach tsä tze  eingeführt worden.^

N icderschlesisch-österreichischcr K ohlenvcrkehr. Tarif, 
Teil II , gültig  se it 15. Mai 1912. S eit 1. Jan . 1914 is t der 
N achtrag  I I I  in K ra ft getre ten . D er N achtrag  en th ä lt 
die tarifarische D urchführung der im R ahm en dieses Tarifs 
veröffentlichten V eränderungen, neue und geänderte F ra c h t­
sätze sowie sonstige Berichtigungen und Ergänzungen.

D cutsch-dänisch-schw cdischer K ohlenvcrkehr ü ber Vam- 
drup, H vidding-V cdsted, W arnem ünde-G jedserund Saßnitz- 
Trälleborg. Seit 1. Jan . 1914 sind die F rach tsä tze  der 
S taatsbahn-Ü bergangsstation  B lankenstein (Ruhr) fü r Sen­
dungen von S tationen  der K leinbahn Bossel— B lankenstein 
um  2 Pf. fü r  100 kg gekürzt worden.

Östcrreichisch-ungarisch-schweizerischer Eisenbalinver- 
band . S eit 1. Jan . 1914 is t d er N achtrag  II , Teil V I des 
A usnahm etarifs fü r die Beförderung von mineralischen 
Kohlen und Koks vom 1. Jan . 1905 zur E inführung  gelangt. 
E r  en th ä lt Ä nderungen und E rgänzungen der Tarif- 
bestim m ungen und der Tariftabellen  sowie sonstige Ändc-
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rungen und Berichtigungen. F erner is t se it I. Jan . 1914 
der E isenbahngütertarif, K ilometerzeiger, H eft A (Verkehr 
m it Österreich), Teil VI (A usnahm etarif fü r Kohle usw.) 
in W irksam keit getre ten .

Böhm isch-Bayerischer Kohlen verkehr. Tarif vom 
1. Jan . 1910. Seit 1. Jan . 1914 is t  der N ach trag  IV  zur 
E inführung gelangt. V erkehrslcitungsvorschriftcn vom
I. Jan . 1904. S e itd e m  1. Jan . 1914 is t  d er Nachtrag* X II  
zur E inführung  gelangt.

W estdeutscher Koblcnverkchr. S eit 1. Jan . 1914 ist 
zu den T arifheften 2 und .1 je ein N achtrag  I I I  zur E in­
führung gelangt. Die N achträge en thalten  außer den nach 
Ausgabe des N achtrags I I  bereits durchgeführten  Ände­
rungen F rach tsätze für neu cinbezogenc pfälzische und 
elsaß-lothringische S ta tio n en .

Oberschlesischer K ohlenverkehr nach  der .Großherzog­
lich M ecklenburgischen Friedrich-Franz-E isenbahn und 
deutschen P rivatbahnen . Tfv. 1106. Am 1. März 1914 
gelangt der neue T arif zur E inführung.

Marktberichte.
R u l i r k o l i le n m a r k t  im  M o n a t  D e z e m b e r  1 913 . D e r

Eisenbahnversand (Wagen zu 10 t Ladegewicht) an 
Kohle, Koks und B riketts im Ruhrbezirk ste llte  sich 
im D urchschnitt arbeitstäglich1 wie folgt.

M onat
G e s t e l l t

1. ] 2. !>>n Monats- 
v , . . ,  r, (Inrch- H alfte  sch n itt

G e f e 
1. j 2. 

H älfte

h 11
im M onats­

durch­
sch n itt

Nov. 1912 
1913

Dez. 1912 
1913

26 521126 245 
30 340! 32 586 
32 645 32 072 
30 354 .

26 383
31 392
32 358

9 082

3 985

9 461

2 565

9 271 

3 275

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B riketts aus dem 
Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug im D urchschnitt 
arbeitstäg lich1 (auf Wagen zu 10 t Ladegewicht um ­
gerechnet) :

Zeitraum
R uhrort Duisburg Hochfeld in diesen 3 

H äfen zus.

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913

1.— 7. Dez. 3 321 4193 849 1 519 136 90 4 309 5802
8 .-5 1 . „ 4 195 4 062 1 095 1 57-1 153 104 5 443 5 741

16.—2ü. „ 3 467 4 003 709 1 546 188 104 4 364 5 653
23 .-31 . „ 3124 906 186 4 216

Außerdem wurden dem D ortm under Hafen arbeits­
täglich (vom 1.-22, Dez.) noch 185 D.-W. aus dem R uhr­
bezirk zugeführt.

Der W asserstand des Rheins bei K aub betrug im 
Dezember am :

1. 4. 8 . 12. 16. 20. 24. 27. 31.
2,44 2,42 2,12 2,53 2,78 2,75 2 25 2,01 3,01 m.

Auf dem R u h r  k o h l e n  m a r k t  h a t sich im 
Dezember die Abschwächung for'gesetzt. In F e t t ­
k o h l e h i e l t  sich der arbeiistägliche A bsatz ungefähr 
auf der gleichen Höhe wie im Vormonat, d gegen 
erreishte er in G a s -  und G a s f l a m m  k o h l e  n icht

1 D ie d u rchschn ittliche G estellunsszifFer für den Arbeitstag: is t  
erm ittelt durch D iv ision  der Zahl der A rbeitstage (kath. F eiertage, an 
denen d ie  W aren gestellim pnu r etw a die H älfte des üblichen D u n  hschnitts  
ausm acht, a ls  halb e A rbeitstage gerech n et) in  d ie  gesam te G estellung.

d ie  vo rm onatige  Ziffer. Am erheb lichsten  w ar d er 
A bfall in  E s s -  u n d  M a g e r k o h l e ;  d ie  A bsatz­
schw ierigkeiten  nahm en  in  allen S orten  d ieser K ohlen­
a r t  zu.

D em gegenüber k o n n te  sich d e r  K o k s  a b sa tz  im  all­
gem einen au f d e r  H öhe des V orm onats b eh au p ten . 
Z eitw eise w urden  g rößere M engen H ochofenkoks ab - 
genom m en, die zu r V ersorgung an  den  F eie rtag en  
b es tim m t w aren ; gegen M onatssch luß  w u rd en  diese 
M ehrabrufe allerd ings w ieder aufgehoben.

D ie in den  le tz ten  M onaten  e in g etre ten e  A b­
schw ächung des B r i k e t t m a r k t e s  v e rsc h ärfte  sich 
im  D ezem ber u n d  n ö tig te  zu w eiterer E in sch ränkung  
der E rzeugung. D ie V ersandziffer des B erich tsm onats 
is t denn  auch  d ie k le in ste  des J a h re s  1913.

D er M ark t fü r s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  lag  
w eiter schw ach. Im m erh in  kon n ten  die V ersendungen 
n ac h  dem  A usland n ic h t unw esentlich  geste igert w erden, 
w odurch  eine bessere G esam tablieferungsziffer als im 
gleichen M onat des V orjahrs erz ie lt w urde. In  B e n z o l  
u n d  T o lu o l  w ar d er A bsatz g u t u n d  die P reise konnten  
sich  b e h a u p te n ; dagegen w urde S o l v e n t n a p h t h a  re ich ­
lich angeboten.

Die M ark tlage fü r S t e i n k o h l e n t e e r e  u n d  
T e e r p r o d u k t e  b lieb u n v e rä n d e r t g u t.

Essoner Börse. Nach dem am tlichen B ericht lauteten 
am 29. Dez. 19115 die Preisnotierungen des Rheinisch-W est­
fälischen K ohlen-Syndikats für 1 t  ab  Zeche wie folgt: 
G as- u n d  F la m m k o h le :  J l

G a sfö rd e rk o h ie .....................................................12,50— 14,50
G asf la m m fö rd e rk o h le ....................................12,25 —13,25
Flam m förderkohle ........................................11,50— 12,00
S tü c k k o h le .......................................................... 14,00— 15,50
H a lb g e s ie b te ......................................................... 13,50— 14,50
Nußkohle, gew. K orn I 1

„ I I  .............................. 14,25— 15,00
..............................I I I I

„ I V .............................. 13,75— 14,50
N ußgruskohle 0— 20/30 m m .......................9,09— 10,00

0— 50/00 „  10,50— 11,25
G r u s k o h le ................................................................8,60—10,75

F e t tk o h l e :
F ö r d e r k o h le ......................................................... 12,00— 12,75
Bestm elierte K o h l e ........................... 13,00— 13,50
S tü c k k o h le ............................................................. 14,00— 14,50
Nußkohle, gew. K orn I I

„ I I  ............................... 14,25— 15,00
m l

„ I V ................................13,75— 14,50
K o k s k o h le ............................................................. 13,25— 14,00

M a g e re  K o h le :
F ö r d e r k o h le ......................................................11,25— 12,75

m elierte ....................................... 12,25— 13,25
aufgebesserte je nach dem
S tü c k g e h a lt ................................13,25— 14,75

S tü ck k o h le ........................................................... 13,75— 16,25
Nußkohle, gew. K orn J  j .............................. 15 ,75-19 ,00

” I I I ............................  16,50— 20,00
„ I V ................................12,25— 14,75

A nthrazit N uß K orn I .................................  20,50— 22,00
„ I I ................................ 22,00— 26,00

F ö rd e rg ru s .......................................................... 10,25— 11,25
Gruskohle un ter 10 m m ................................7.25— 10,00
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K o k s :
H o c h o f e n k o k s ................................................. 16,50— 18,50
G ie ß e re ik o k s ......................................................19,00—21,00
Brechkoks I und I I  ....................................21,00— 21,00

B r ik e t t s :
B rike tts je  nach Q u a litä t..........................   . 11,50— 15,00
Die M arktlage is t unverändert. Die nächste Börsen­

versam m lung findet Montag, den 5. J a n u a r  1914 nachm, 
von 3 '/ä— l'/ü  U hr s ta tt .

Saarbrücker Koks preise. Nach einer M itteilung der 
Kgl. Bergwerksdirektion in Saarbrücken haben die Koks­
preise ab  1. Jan . d. J. eine E rm äßigung um 1,50 .({ fü r die 
Tonne erfahren.

Vom belgischen Kohlciiinarlct. Mit dem Zustande­
kommen der neuen V ereinbarung zwischen den belgischen 
Zechen und der S taatsbahnverw altung  über die Lieferung 
des nächstjährigen B rcnnstoffbedarfs h a tte  sich im 
allgem einen eine zuversichtlichere Stim m ung auf dem 
belgischen K ohlcnm arkt eingestellt. Die Zechen haben 
auch den übrigen V erbrauchern, im  besondern der 
Industrie, bei neuen Käufen die gleichen Preise ein­
räum en müssen wie der S taatsciscnbahn. Der Verband 
der M a g e r fe in k o h le n z e c h e n  des Beckens von Charleroi 
und der un tern  Sam bre ermäßigte- die geltenden Preise für 
nächstjährige Abschlüsse allgemein um durchschnittlich 
2 fr für 1 t. Der R ichtpreis für die aus den vorgenannten 
Kohlenbecken stam m enden M agerfeinkohlensorten stellt 
sich dam it auf 14% fr. E s is t nun  n ich t zu verkennen, daß 
sich auf dieser Grundlage eine regere K auftätigkeit, nam ent­
lich um die Zeit des französischen B ergarbeiterausstandes, 
zu entwickeln begann, da imm erhin eine größere Aus­
dehnung der Streikbewegung nicht als ausgeschlossen gelten 
konnte. Vornehmlich in dem Becken von Mons, das dem 
A usstandsgebiet in N ordfrankreich am  nächsten  liegt, w ar 
lebhaftere N achfrage sowohl aus den französischen Grenz­
bezirken als auch aus dem In land festzustellcn. Die K auf­
tä tigke it flaute aber m it der ziemlich raschen Beendigung 
der A rbeitsstörung ebenso bald wieder ab. Obwohl nun 
angesichts des in der französischen Kohlenförderung bereits 
bestehenden Ausfalls der neue, durch die A rbcitsunter- 
brechung hervorgerufene R ückgang der Gewinnung um so 
m ehr fühlbar wird, is t es den belgischen Zechen doch nicht 
möglich gewesen, aus diesem Anlaß in den Preisstellungen 
irgendwelche F ortsch ritte  zu erzielen. In  Zeiten eines 
Rückgangs des V erbrauchs is t es ohnehin für die Zechen 
des Beckens von Möns Schwieriger, die bestehende P reis­
lage aufrechtzuerhalten, da hier die großgewerblichen A b­
nehm er fehlen, welche in den Bezirken von Charleroi und 
L üttich  auch in ruhigem  Zeiten einen durchweg regel­
m äßigen Absatz gewährleisten. Die bessere N achfrage aus 
den französischen V erbrauchsgebieten verhinderte indes, 
daß die Preise noch schwächer wurden.

In dem bedeutendsten  Bezirk, dem m ittle rn  Becken von 
nharlcroi, w ar die K auflust anfangs dieses M onats auf der 
Ciedrigern Preisgrundlage ebenfalls etw as lebhafter. B e­
sonders die gewerblichen V erbraucher deckten sich in 
den gangbaren I n d u s t r i e k o h l e n s o r t c n  ein, die K äufe 
wa.ren aber m ehr der Zahl als dem Um fang nach größer 
als vorher. Durchweg wurde n ich t über den allernächsten 
Bedarf hinausgegangen. F ür die A bnehm er in der E isen­
industrie w ar dabei die T atsache maßgebend, daß der 
Beschäftigungsgrad, wenn sich auch eine Zcitlang der 
A nsatz zu einer Besserung zeigte, durchweg wenig be­
friedigend geblieben is t und sich sp ä ter von neuem  
versch lech tert h a t. j Aus diesem Grund w ar n ich t daran

zu denken, die se it m ehrem  M onaten eingeführten 
B etriebseinschränkungen teilweise oder ganz wieder 
aufzuheben. Man sagte sich auch, daß bei vveitenn An­
dauern oder einer Verschärfung dieser unzureichenden 
Beschäftigung über kurz oder lang neue Preiserm äßigungen 
für das H eizm aterial unausbleiblich sein werden. Somit 
könne kein W agnis darin  liegen, m it um fangreichem  Käufen 
noch zu w arten. Es kom m t dann noch hinzu, daß der 
V erbrauch von H ä u s b r a n d k o h l e  b isher sehr gering 
gewresen ist, da die laug anhaltende milde W itte rung  ihn 
keineswegs begünstig t hat. Die V orräte  in den für H aus­
brand gangbaren Sorten  sind daher sowohl bei den Zechen 
als auch im Zwischenhandel nur wenig geräum t worden. 
Schließlich trug  der ungeschw ächt rege ausländische W e tt­
bewerb, nam entlich von D eutschland und England, dazu 
bei, daß eine auch nu r m äßige Preisbesserung n ich t auf- 
kommen konnte. Besonders die Zechen des östlichen 
Beckens von L üttich sind dem W ettbew erb der deutschen 
n ichtsyndizierten  Zechen sehr s ta rk  ausgesetzt, das tr i t t  
bei nachlassendem  Verbrauch im m er m ehr hervor. Im 
L ütticher Gebiet zeigte sich letzthin das Bestreben, auch 
die A usfuhr belgischer Kohle, besonders nach Elsaß- 
Lothringen, Frankreich und der Schweiz, m ehr zu pflegen, 
da die Bezüge dieser Gebiete sta rke Rückgänge erlitten  
h a tten . Zur D urchführung dieses Gedankens en tstand  
der P lan, ein besonderes A usfuhr-Syndikat zu bilden, der 
indes n icht verw irklicht worden ist.

ü b e r  den A u ß e n h a n d e l  Belgiens in K ohle in den 
ersten  10 M onaten 1913 un te rrich te t die folgende 
Zusamm enstellung.

Jan u ar—O ktober
E infuhr Ausfuhr

, 1912 1913 1912 1913
1000 t 1000 t 1000 t 1000 t

D e u tsc h la n d ......................
F ra n k re ic h ........................
H o lla n d ...............................
G ro ß b r ita n n ie n ...............
L u x em b u rg ........................
S chw eiz...............................

3820
1030
406

1430

4310
723
445

1940

225
3410
208

91
45

218
3510

205

80
35

überhaupt 6690 7420 4230 4130

D anach is t die K o h le n e in f u h r ,  vornehm lich au 
D eutschland und G roßbritannien, erheblich w eiter ge 
stiegen. Die Zunahm e rü h rt indes vorwiegend aus frühem  
M onaten her; im O ktober zeigte sich bereits ein geringerer 
B edarf der belgischen Verbraucher. Die K o h le n a u s f u h r  
Belgiens ist in den ersten  10 M onaten gegen den en t­
sprechenden vorjährigen Zeitraum  zurück gegangen. Alle 
Bezugsgebiete, m it Ausnahm e von Frankreich, zeigen m ehr 
oder weniger s ta rk e  Rückgänge.

D as belgische K o k s-S y n d ik a t h a t nunm ehr die erw arte te  
P r e i s e r m ä ß ig u n g  fü r die erste  H älfte  1914 in H öhe 
von 2 fr beschlossen. Jedoch is t nu r H o c h o f e n k o k s  
um diesen Satz billiger geworden, wogegen G ie ß e r e ik o k s  
unverändert bleibt. Gervöhnlicher K oks ste llt sich dem ­
nach vom 1. Jan . ab auf 22 fr, halbge wasch euer Hochofen­
koks auf 25% fr und gewaschener Gießereikoks auf 33 fr. 
Zu diesen Preisen h a t die A bschlußtätigkeit bereits eine 
gewisse R egsam keit angenommen, auch bei den ost­
französischen Hochofenwerken. Allerdings leg t m an sich 
in den einzudeckenden Mengen offensichtlich eine se it 
Jah ren  n ich t bem erkte Beschränkung auf, die jedoch in 
der erforderlichen A ußerbetriebsetzung w eiterer Hochöfen
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ihre Erklärung finden mag. Die K o k s e in f u h r  betrug  
Jan u ar bis O ktober 943 200 (773 500) t, die in der H aup t­
sache (837 500 und 091 700 t) aus D eutschland kam en; 
die K o k s a u s f u h r  betrug  921 400 (836 500) t.

An B r ik e t t s  w urden in den ersten  10 M onaten d. J. 
394 500 (305 600) t  eingeführt, die ebenfalls vornehmlich 
aus D eutschland —  380 800 (343 300) t  —  stam m ten. Die 
A usfuhr h a t sich m it 526 000 (532 100) t  nur wenig ver­
ändert, obwohl Frankreich  m it 342 200 t  erheblich m ehr 
bezogen h a t als im V orjahr (255 900 t).

Im Becken von C-harleroi werden gegenwärtig folgende
Preise notiert.

M a g e rk o h le  fr
S t a u b k o h le ..............................................................  9 -  11
Fein k o h l e ............................................................14 -  15
Kornkolilc 0/45 m m ......................................15 -  15%
gewaschene W ürfelkohle 5/8 m m ..................1 5% - 10%

10/20 mm  . . . .  1Ö%- 18%
Nußkohle 20/30 ,, . . .  2 6 ~ -  28 ”

S t ü c k k o h le ...........................................................   . 3 0 - 3 2
V ie r t c l  f e t t k o h l  e

F e in k o h lc ..................................................................  14 -  15 %
K ornkohlc 0/45 m m ......................................15 -  10
gewaschene W ürfelkohlc 10/20 m m  . . . .  17 -  19

N ußkohle 20/30 m m ........... 28 -  30
S tü c k k o h le .................. ............................................ 30 -  32

H a lb f e t t -  u n d  F e t tk o h l e
F e in k o h le ...................... ............................................15 -  10
Kornkohle 0/45 m m ............................................ 1 0 - 1 7
gewaschene W ürfelkohle 10/20 mm . . . .  1 9 - 2 1

,, N ußkohle 20/30 m m ..................3 0 - 3 2
S tü c k k o h le ........................................................32 -  34
F lö n u -F ö rd c rk o h le ............................... 18%
K o k s, gewöhnlicher, Syndikatspreis ab 1. Jan .

1914 . . . ..' .............................................  22
halbgewaschener, dsgl......................... ....  . 25 %
gewaschener, dsgl...........................................  33

B r ik e t t s ,  Größe I .................................................  21
I I .................................................  23

(11. W. V., Brüssel, 19. Dez.)

Vom belgischen Elscnm arkt. Die Lage des Inland- 
m arktes sowohl als auch des A usfuhrgeschäfts is t in 
den letzten  W ochen wieder sehr ruhig geworden. D as ist im 
Schlußm onat des Jah res allerdings keine ungewöhnliche 
Erscheinung und h än g t dam it zusamm en, daß neue U nter­
nehm ungen und Entschließungen m eist bis zum Beginn des 
kommenden Jahres zurückgestellt werden, gegenwärtig 
aber ü b te  die cingetretene R uhe schwächend auf die P reis­
haltung  ein. Der Beschäftigungsgrad is t zwar seit O ktober 
wieder besser geworden, aber die K räftigung w ar zu gering, 
als daß eine erneute Zurückhaltung, vornehm lich auf dem 
A usfuhrm arkt, n icht fühlbar werden m ußte. In erste r Linie 
w urden die im freien V erkehr gehandelten Erzeugnisse 
— in Belgien die überwiegende Mehrzahl der Fertigcisen- 
erzergnisse —  hiervon betroffen, wogegen die syndizierten 
Erzeugnisse u nberüh rt blieben.

Auf dem R o h e is e n  m a r k t  m achte sich der geringere 
Verbrauch um so m ehr bem erkbar, als die bisherige Ge­
sam terzeugung im  Vergleich zum V orjahr imm er noch eine 
Zunahm e aufw eist. Dazu kam , daß ausländischer W ettbe­
werb, besonders in luxemburgischem Roheisen, un te r nach­
gebenden Preisen schärfer vordrang; so w urde P u d d e l-  
r o h e is e n  dortiger H erkunft schon zu 57 fr angeboten, 
wogegen belgisches Puddelroheisen bisher auf 64 -  Ol1/» fr 
stand. Auch Luxem burger G ie ß e r e ie i s e n  wurde zu 
72 gegen vorher 74 fr angeboten. D as konnte auf die

belgischen Preise n icht ohne E inw irkung bleiben, zumal 
sich die A bschlußtätigkeit für das nächste Ja h r einstweilen 
nur in sehr engen Grenzen bewegt h a tte . D er Rückgang 
se it dem V orm onat b e trä g t durchschnittlich weitere 2 fr 
für 1 t. Die Schlußpreise der m eist gehandelten Sorten 
im Becken von Charleroi stellen sich wie folgt.

fr
F r is c h c re iro h e is c n .......................... , " . 6 2 - 6 3
O .-M .-R o h e is e n .......................................6 3 - 6 4
T h o m a s ro h e is e n .......................................6 5 -6 7
G ieß e re iro h e isen .......................................7 2 - 7 3

Um einer weitern Verschlechterung der M arktlage 
entgegenzmvirken, sollen mehrere Hochöfen außer Betrieb 
gesetzt werden. Die R o h e is e n e r z e u g u n g  verte ilte  sich 
im N o v e m b e r  und in den ersten 11 M onaten der letzten 
beiden Jah re  auf die verschiedenen Sorten wie folgt.

N ovem ber Jan . -  Nov.
1912 1913 1912 1913

t t t t
Puddelroheisen 6 500 2 200 45 400 25 600
Gießereiroheisen . 7 800 8 000 89 500 86 500
Thom asroheisen . 190 500 202 150 2 001 800 2 188 700

Die E infuhr von R o h e is e n  verzeichnet für die M onate 
Ja n u a r bis O ktober 524 200 (665 600) t  und die gleich­
zeitige A u s f u h r  34 980 (30 370) t.

In H a lb z e u g  verlief das Ausfuhrgeschäft zwar ctv 'as 
regelm äßiger und die E inschränkung der S tahlw erke 
verhinderte, daß  größere verfügbare Posten  auf den 
M arkt drückten. Die le tzten  W ochen ließen, aber auch 
hier erkennen, daß die "Heranziehung neuer A ufträge 
schwieriger w ar und daß die V erbraucher weitere P reis­
ermäßigungen erw arteten . E instw eilen hielt die Mehrzahl 
der W erke für die A usfuhr an den folgenden N otierungen 
frei Schiff Antwerpen fest.

s für 1 1. t
Vorgcwalzte Blöcke von 4 Z o l l .....................7 2 -  73
S tahlknüppel von 3 Z o l l .................................. 7 3 - 7 5

,, ,, 2 ..............................................7 5 - 7 6
Platinen von % Z o l l .............................................7 7 - 7 8

Die für den In landverkauf vom belgischen S tahlw erks­
kontor festgesetzten Syndikatspreise sind für das erste 
V ierteljahr 1914- um 3%  fr für 1 t  erm äßigt worden und 
lauten frei V erbrauchs werk des engern Bezirks von C har­
leroi wie folgt.

fr
Rohblöcke .................................................... 89,00
Vorgewalzte B l ö c k e ...................................96,50
S ta h lk n ü p p e l ..............................................104,00
P latinen  .......................................................106,50

Die V erbraucher haben indes bis je tz t nu r zögernd 
abgeschlossen, da man die bekann t gegebene E rm äßigung 
nicht für ausreichend hält. Die W erke gingen zunächst 
n icht über die Deckung des augenblicklichen Bedarfs h in­
aus, zum al der V erkaufspreis der ausgewalzten W are 
verhältnism äßig m ehr gewichen ist, als die vom  Syndikat 
festgesetzte E rm äßigung der H albzeugprcise be träg t. 
In den A u ß e n h a n d e l s z i f f e r n  zeigt sich, im Vergleich 
zum V orjahr, bereits bis E nde O ktober ein m erk­
liches Anwachsen der Ausfuhr, u. zw. w urden an  rohen 
und vorgewalzten Blöcken 36 500 (27 750) t, an Stahl- 
kniippeln und P latinen  89 100 (55 100) t  ausgeführt. Die 
E infuhr bezifferte sich auf 46 500 (40 900) und 18 600 
(18 800) t.

D er A l t e i s e n m a r k t  lag ebenfalls schwächer. F ü r 
gewöhnlichen W erkschrot w ar kaum  noch der bisherige 
M indestpreis von 55 fr für 1 t  zu erzielen; auch Stahlschrot" 
Sorten für M artinöfen gaben bis auf 59 -  60 fr nach.
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In  S ta b e is e n  kam  cs nam entlich im Ü berseeverkehr 
zu verschärftem  W ettbew erb, der in V erbindung m it der 
erneu t unlustigen Stim m ung der A bnehm er die Preise 
ins W anken brachte, nachdem  sie sich se it O ktober 
fester b eh au p te t und z. T. aufgebessert h a tten . F l u ß s t a b ­
e is e n  wurde dabei etw as m ehr un terbo ten  als S c h w e i ß- 
s ta b e i s e n .  Die A usfuhrnotierungen für 1 t  schließen 
frei Schiff A ntw erpen m it 4 £ 9 s bis 4 £ 11 s und 4 £ 13 s 
bis 4 £ 15 s. Auch für den In land verkauf is t um 2%  bis 
5 fr billiger anzukom m en als im V orm onat, u. zw. für 
F lu ß s t a b e i s e n  zu 122% ~ 125 fr und für S c h w e iß s ta b -  
e is e n  zu durchschnittlich 130 fr für 1 t. Ebensowenig ver­
m ochten sich die B le c h p r e is e  zu behaupten. F ü r den 
A u s f u h r h a n d e l  stellen sich die gangbarsten  Sorten um 
1 2 s fü r 1 t  n iedriger; die P reise lau ten  wie fo’g t;
Grobbleche aus Flüßeisen . . . . .  4 £ 11) s bis 5 £ -  s

'/„zöllige Bleche .   5 ,, 1 ,, ,, 5 „ 3 ,,
*/», ,, M i t t e l b l e c h e .................... . 5  ,, 3 ,, ,, 5 ,, 5 ,,
' / is ,, Feinbleche   5 ,, . 7 ,, ,, 5 ,, 9 ,,

Im  In landverkauf gingen F lu ß e i s e n b le c h e  auf durch­
schnittlich  130 fr für 1 t  zurück. B a n d e i s e n  gab, un te r der 
Einw irkung des stä rkern  ausländischen W ettbew erbs, im 
Überseeverkehr um 2 s nach und schließt zu 5 £ 16 s bis 
5 £ 17 s. D er In landpreis is t 160 -  162% fr. Auf dem 
T r ä g e r m a r k t  is t es ruhiger geworden, nachdem  sich der 
H andel g u t eingedeckt h a tte , ein weiterer E influß auf die 
Preise war aber bis je tz t n icht erkennbar. Das S tah l­
w erkskontor h ä lt zur A usfuhr den G rundpreis von 5 £ 11 s, 
im Inland den Satz von J57%  fr au frech t; U -E is e n  ste llt 
sich auf 105 fr und kleine E i n f r ie d  i g u n g s t r ä g e r  auf 122 % 
bis 125 fr. .In S c h ie n e n  ist der A rbeitsvorrat ausreichend. 
Diese ebenfalls syndizierten Erzeugnisse werden im Preis 
fest auf 5 £ 15 s bis 6 £ behaup te t. In E is e n b a h n -  
m a te r i a l  erte ilte  die belgische • S taatsbahnverw altung 
den ersten  Teil der in Aussicht genommenen Ergänzungs­
aufträge in Höhe von 2350 W agen verschiedener A rt, Loko­
m otiven und Tender an  heimische W erke.

(H. W. Y., Brüssel, 18. Dez.)

Vom englischen Eisenm arkt. D er s c h o t t i s c h e  R oh­
eisenm arkt ist in gewöhnlichen schottischen Sorten an ­
dauernd still. Die V erbraucher halten  schon seit Wochen 
zurück und decken n u r den nötigsten Bedarf, solange die 
Preise n icht ihren T iefpunkt erreicht haben. Anderseits 
scheinen die E rzeuger in den N otierungen nicht viel 
nachgeben zu wollen. Einige Hochöfen sind in le tzter Zeit 
m it R ücksicht auf die hohen G estehungskosten nieder­
geblasen worden; die V orräte  haben sich daher n ich t sehr 
verm ehrt. E s dürften  in nächster Zeit noch weitere H och­
öfen außer B etrieb gesetzt werden, auch in H äm atiteisen, 
das ebenfalls ziemlich vernachlässigt wird. Die Preise 
hielten sich zu letz t einigerm aßen auf 63 s 0 d, doch wurde 
gelegentlich auch etw as billiger abgegeben. D er W arran t­
m ark t w ar im  Dezember vorwiegend ste tig ; zu letz t standen 
Clevelandw arrants auf 50 s 1 d cassa, 50 s 4 d über einen 
M onat und 50 s 9 d über drei M onate. Fertigerzeugnisse 
in Eisen und S tah l waren in den le tzten  W ochen sehr m att, 
das A rbeitsbedürfnis is t allenthalben sehr groß, und wenn 
nicht bald eine Besserung e in tritt, wird man in größerm  
Umfang zu Betriebscinschränkuiigcn übergehen müssen. 
E rs t neuerdings h a t sich die N achfrage wegen der Feiertage 
etw as belebt, und es ist n ich t ausgeschlossen, daß nach 
der Jahresw ende A ufträge eingehen werden, die bislang 
zurückgehalten werden; es muß sich eben bei den Ver­
brauchern die Überzeugung durchsetzen, daß die W erke 
keine w eitern Preisopfer bringen können, nachdem  sie t a t ­
sächlich bis an die Grenze des Möglichen gegangen sind. 
Die S tahhverke sind, nam entlich in P la tten , dringend auf

neue A ufträge angewiesen. K onstruk tionsm aterial is t e tw as 
m ehr begehrt, doch werden alle B estellungen scharf um ­
stritten . Feinbleche sind auch sehr still. Im D ezem ber 
haben fünf W alzciscnwerke den B etrieb  eingestellt. F ü r  
die A usfuhr no tierten  Schiffswinkel in S tah l zulctz
5 £ 7 s 6 d bis 5 £ 10 s, Schiffsplattcn in S tahl 6 £ 5 s,
Kesselbleche 6 £ 1 0  s bis 6 £ 1 5  s, S tabstah l 6 £, T räger in 
S tah l 5 £ 1 2  s 6 d, Feinbleche in S tah l je nach Sorte 7 £
7 s 6 d bis 8 £, in Eisen 7 .£ 1 2  s bis 8 £ 1 0  s, Stab- und
W inkcleisen 6 £ 1 0  s.

D er e n g l is c h e  R oheisenm ark t läß t sich nach den 
le tzten  B erichten aus M iddlesbrough in C le v c la n d e ise n  
etw as besser an. Die Produzenten haben in den letzten 
W ochen nach M öglichkeit die Preise zu ha lten  gesucht 
und lieber die Erzeugung s tä rk er eingeschränkt, als daß 
sie in den Preisen nachgaben. Man sollte annehm en, daß 
der T iefpunkt je tz t erreicht is t und daß allm ählich neuer 
Boden gewonnen wird. Die V erbraucher sind je tz t w ieder 
etwas zahlreicher auf dem M arkt, und allgemein herrsch t 
m ehr Regsam keit. Im m erhin is t für das F rü h jah r noch 
wenig abgeschlossen worden. Einige V erträge w urden zu 
51 s ge tä tig t, doch w urden danach weitere zu 51 s 6 d 
abgclelint. Die W erke nennen auch diese Preise durchaus 
unlohnend in Ansehung der hohen K ohlenpreise; n u r das 
s ta rk e  A rbeitsbedürfnis und die Hoffnung, daß die Koks- 
preise bald wieder fallen werden, veranlassen sic, zu diesen 
Bedingungen abzuschließen. Clcvclandeisen Nr. 3 G.M.B. 
w urde für prom pte Lieferung auf 50 s 6 d b eh au p te t, Nr. 1 
n o tie rt 53 s, G ießereiroheisen Nr. 4 nominell 50 s, Puddel- 
roheisen Nr. 4 49 s 9 d, m eliertes und weißes 49 s 3 d. In 
H ä m a t i t e i s e n  is t in le tz te r Zeit eine ausgesprochene 
Besserung eingetreten. Die niedrigen Preise haben die 
Nachfrage angeregt und der Beschäftigungsgrad h a t  sich 
im Dezem ber ganz wesentlich gebessert. E in Hochofen, 
der schon nicdcrgcblasen werden sollte, w ird einstweilen 
w eiter in B etrieb gehalten. An der N ordostküste sind 
je tz t 76 Hochöfen in B etrieb, von denen 40 Clcvclandeisen, 
25 H äm atiteisen  und 11 Spczialsorten erblasen. Die Preise 
haben sich entsprechend gefestigt; als M indestsatz wurde für 
gem ischte Lose der O stküste 61 s  6 d verlangt, andere 
Produzenten  bestanden bereits auf 62 s. F e r t i g e r z e u g ­
n is s e  konnten im Dezem ber eine allm ähliche Besserung 
verzeichnen. Anfragen und A ufträge w aren zu letz t ziem­
lich zahlreich auf dem  .Markt. Im  ganzen sind die W erke 
für die nächsten M onate einigerm aßen gedeckt, und die 
A ussichten sind nunm ehr etw as weniger trübe. Die W erke 
sind auch ihrerseits vorsichtig und wollen sich n ich t zu 
unlohnenden Preisen binden. In  Schiffsm aterial liegen neue 
gute A ufträge vor. Auch in Stahlschienen laufen weitere 
Bestellungen ein. P la tten  und W inkel wurden zu letz t von 
den vereinigten W erken im Preis unverändert gelassen. 
Schiffsplatten in S tahl notieren 6 £ 10 s, in Eisen 6 £ 15 s, 
Kesselbleche in S tah l 7 £ 15 s, Feinbleche in S tah l je nach 
Sorte 8 £ 5 s bis S £ 10 s, Schiffswinkel in S tah l 6 £ 2 s 6 d, 
in E isen 7 £ 10 s, gewöhnliches Stabeisen 7 £ 10 s, T räger in 
S tah l 6 t  12 s 6rf, schwere Stahlschienen 6 £ 10 s.

Vom am erikanischen Ku pferm arktü f  U ngeachtct der 
K nappheit an Rohw are herrschen gegenw ärtig im ge­
sam ten M etallm arkt sehr unbefriedigende Verhältnisse, 
ohne daß eine Ä nderung sich noch in  diesem Ja h r  er­
w arten ließe. Auch K upfer is t dadurch  aus seiner fü r die 
V erkäufer sehr günstigen Lage, deren es sich infolge des 
bisherigen ungewöhnlich großen V erbrauchs erfreuen konnte, 
herausgedrängt worden; die Verkaufspreise haben in den 
letzten  beiden M onaten einen Rückgang von m ehr als 
fü r 1 Ib. e rlitten . Noch vor wenigen W ochen h a tten  sich 
die hiesigen großen V erkaufsagenturen im H inblick aui
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Jie außerordentlich geringen V orräte h ier wie in Europa 
geweigert, fü r Lieferung in nächster Zeit elektrolytisches 
K upfer u n te r  einem Preis von 107/8 c und selbst 17 c ab ­
zugeben. Auch diesm al w ieder fanden sich aber kleinere 
Verkäufer, die zu n iedrigem  Preisen den laufenden Bedarf 
der V erbraucher deckten, was diese um  so eher in den 
S tan d  setzte, sich abw artend zu verhalten . Schließlich 
b lieb denn auch den G roßverkäufern n ich ts anderes übrig, 
a ls  m it ihren Preisen herabzugehen, und in schneller Reihen­
folge sind seitdem  von den H aup tagen tu ren  Erm äßigungen 
auf 15 J4, 15 und kürzlich auf 14% c angekündig t worden. 
Doch auch zu diesen herabgesetzten Preisen waren keine 
K äufer anzulocken, und d a  andauernd von zweiter H and 
noch billiger gekauft werden kann, so h a t  sich durch 
die Preiserm äßigungen fü r die G roßverkäufer die Ge­
schäftslage n ich t gebessert. Augenscheinlich sind die 
V erbraucher z. Z. durchaus n ich t besorgt, daß sie n ich t 
alles benötigte K upfer erhalten  werden. Die sta tistische 
Lage, welche durch die unbefriedigende G estaltung des 
G esam tgeschäfts herbeigeführt worden ist, h a t sich denn 
auch wesentlich verschoben. W ährend die K upfer­
gewinnung, tro tz  der S tockungen infolge von A rbeiter­
schwierigkeiten, eine s te te  Zunahm e ersehen läßt, h a t  der 
V erbrauch hier wie in E uropa nachgelassen, und infolge­
dessen nehm en die V orräte n ich t nu r hier, sondern auch 
in E uropa zu. W eder in s ta tis tisch er noch in geschäftlicher 
Beziehung is t daher gegenwärtig die Lage für die K upfer­
verkäufer günstig, und selbst die Spekulation h a t  wenig 
V ertrauen  zu der Entw icklung des Geschäfts.

Die geschäftlichen V erhältnisse haben sich hierzulande 
se h r  m erkbar verschlechtert. Besonders in den Schwer­
industrien  sind Betriebseinschränkungen und Arbeiter- 
■entlissungen wegen des Fehlens von A ufträgen und infolge 
des Mangels an V ertrauen in die M arktlage an der Tages­
ordnung; es v erlau te t schon, daß bis zum F rü h jah r 
■eine M.Ilion A rbeiter beschäftigungslos sein werde. In 
erste r Linie h a t  die dem okratische Tarifgesetzgebung 
wegen ih rer voraussichtlichen W irkung auf die Industrien  
des Landes U ngew ißheit und B eunruhigung in geschäft­
lichen und industriellen Kreisen hervorgerufen, und diese 
Ungewißheit b es teh t heu te noch, wenn auch die W irkung 

bei dem allgem e'nen Geschäftsrückgang hauptsächlich nur 
darin  besteh t, daß zur Z urückhaltung des ausländischen 
W ettbew erbs sta rke Preiserm äßigungen vorgenomm en 
worden sind, die jedoch in den w enigsten Fällen den Ver­
brauchern zugute kommen. Auch fü r spätere Zeit sind 
Preiserhöhungen m it G efahr verbunden, da sie das Aus­
land  in den hiesigen M arkt bringen könnten, und fü r die 
G roßverbände, wie den S tah ltrust, scheinen die guten 
Jah re  vorüber zu sein. Neben der Tarifgesetzgebung 
und dem  unfreundlichen V erhalten der Bundesregierung 
wie d er P olitiker gegenüber den Eisenbahnen, deren E in ­
nahm em öglichkeit schwer geschädigt wird, sind neue 
dem okratische Gesetze zur Regelung der W ährung, des 
Bankwesens, der G roßkorporationen und sog. »Trusts« 
sowie n ich t zu letz t die W irren in Mexiko die V eranlassung, 
daß die Banken eher ihre Fonds zuriickhelten, als sie für 
.geschäftliche Zwecke auszuleihen. Die U nternehm ungslust 
is t daher au f das niedrigste Maß gesunken, die K äufer be­
gnügen sich m itdem  Allcrnotwendigsten. Große Bestellungen, 
die den Fabrikbetrlcb  auf M onate hinaus sichern könnten, 
fehlen gänzlich. Notwendigerweise leidet d a ru n te r auch der 
K upfer verbrauch, da die das M etall verarbeitenden W erke 
n ich t genügend beschäftig t sind, um  ihren B etrieb voll 
aufrcchtzuerhalten. Von w ohlunterrich teter Seite wird 
behaupte t, daß die größten K upferverbraucher, die elektro­
technischen Fabriken, n u r zu 70%  ihrer vollen L ieferungs­
fäh igkeit beschäftig t sind, die Kupfer- und Messingfabriken

zu 65%, die D rahtfabriken  zu 60%  und die Gießereien 
n u r zu 50% . Die M etallfabrikanten suchen durchgängig 
durch V erkürzung der A rbeitszeit A rbeitercntlassungen 
vorzubeugen; es handelt sich bei ihnen nur um Erledigung 
ältefer Aufträge, w ährend das hereinkom m ende neue 
G eschäft nu r etw a der H älfte  der vollen Leistungs­
fäh igkeit entsprechen soll. E iner der größten  Ver­
braucher, die American Brass Co., h a t  kürzlich die Preise 
ih rer H aupterzeugnisse in K upfer, Bronze und Messing 
um  1% c fü r  1 lb. herabgesetzt. N ich t nur, daß  die 
m eisten F abrikan ten  genügend K upfer vorrä tig  haben, 
suchen sie m it R ücksicht auf die bevorstehende In v en tu r­
aufnahm e ihre Bestände auch noch zu erm äßigten Preisen 
m öglichst zu verringern. Die Preise fü r  elektrolytisches 
K upfer bewegen sich zwischen 14s/a und 14% c, aber 
selbst die U nited Metals Selling-Co., die den letztgenannten 
P reis no tiert, h ä lt n ich t an ihm fest, wenn sich ih r Gelegen­
h eit zu einem großen V erkauf b ie tet. In London b ring t 
am erikanisches E lek tro ly t noch niedrigere Preise; do rt 
is t le tz te r Tage bei Abschlüssen nur 13,90 c erzielt worden. 
D er b isher n iedrigste P reis des Jahres von 13,75 c is t som it 
bald erreicht. Das A ngebot h ä tte  sich noch vergrößert, 
wenn der A rbeiterausstand in der Fabrik  der General 
E lectric Co. längere Zeit gedauert h ä tte , da die Gesell­
schaft m onatlich bis zu 5 Mill. Pfd. verbraucht.

Bei den im ganzen gesunden w irtschaftl chcn V erhält­
nissen des Landes darf m an m it ziemlicher Gewißheit 
annehm en, daß die gegenw ärtige unbefriedigende geschäft­
liche und industrielle Lage n ich t lange dauern  wird. Bei den 
geringem  Lieferungen an die V erbraucher in den letzten 
Wochen und der verm ehrten  K upfergew innung wird wohl 
auch die bevorstehende N ovem ber-S tatistik  unserer K upfer­
produzenten  ein w eiteres Steigen der hiesigen verfügbaren 
V orräte an m arktfähigem  K upfer ergeben, nachdem  schon 
fü r O ktober eine Zunahm e (3,3 Mill. Pfd.) gem eldet worden 
war. Im  K upferbezirk von Michigan sind allerdings, 
ungeach tet des nun schon m ehrere M onate dauernden 
A usstandes der M itglieder der W estern Federation  of 
Miners, im O ktober 139 Mill. Pfd. K upfer von den R affi­
nerien versand t worden, gegen 131 Mill. P fd. im  Sep­
tem ber. Auch im letzten  M onat d ü rfte  die Gewinnung der 
R affinerien n icht kleiner ausgefallen sein, und man n im m t 
daher an, daß sich die V orräte um  etw a 10 Mill. Pfd. ver­
m ehrt haben, zum al die E in fu h r von ausländischem  Roll­
kupfer und frem den Erzen in den le tzten  M onaten sehr 
um fangreich war. Im  O ktober betrug  diese E in fuhr 18 000 t  
und fü r die ersten zehn M onate s te llt sie sich auf 155 000 t  
gegen 138 000 t  in der entsprechenden vorjährigen Zeit. 
Auch die diesjährige K upferausfuhr wird die von 1912 
erheblich übertreffen; in den ersten  zehn M onaten 1913 
sind 722 Mill. Pfd. versand t w orden gegen 625 Mill. Pfd. 
im V orjahr. -Allein nach den deutschen H äfen sind von 
Ja n u a r  bis O ktober 276 Mill. P fd. (221 Mill. in 1912) zur 
V erladung gelangt, nach holländischen H äfen 144 (123) 
Mill. Pfd., nach F rankreich 122 (112) Mill. Pfd. und 
nach G roßbritannien  104 (83) Mill. P fd. D a auch in 
Europa der K upferverbrauch infolge wenig befriedigender 
geschäftlicher V erhältnisse n ich t den sonst üblichen Um ­
fang aufweist, is t cs wahrscheinlich, daß die außerordent­
lich starke A usfuhr zu einem n ich t geringen Teil n u r eine 
Ü bertragung von hiesigen V orräten nach europäischen 
Lagerhäusern darste llt. Tatsächlich haben die euro­
päischen V orräte nach den in R o tterdam , H am burg und 
Bremen geführten  S ta tistiken  sich in der zweiten H älfte 
des M onats O ktober um  1548 t  und in der ersten  H älfte 
des M onats N ovem ber um  2344 t  ven n eh rt, so daß sie 
am  15. Nov. 26 757 t  betrugen gegen 21 380 t  am 1. Nov. 
Die hiesigen Kupfergruben sind wegen des Nachlassens
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des Bedarfs n ich t besorgt, vielm ehr glauben sie zuversicht­
lich an  eine baldige W endung zum  Bessern. Das zeigt sich 
darin , daß die größte Gesellschaft, die A naconda Mining Co. 
in B utte , Mont., fü r N ovem ber eine G ewinnung von 
25 Mill. Pfd., die größte b isher erreichte Förderm engc 
eines M onats, zp melden verm ag; auch die Tennessee 
Copper Co. h a t  im gleichen M onat m ehr K upfer gewonnen 
als je zuvor in einem gleichen Zeitraum . F ü r  O ktober 
liegen Berichte von 35 Gesellschaften vor, die zusammen 
05,80 Mill. P fd. K upfer geliefert haben, gegen 01,60 Mill. 
in dem vorhergehenden M onat. Die O ktober-Gew innung der 
gegenwärtig keine B erichte liefernden Gesellschaften des 
Lake Superior-Bezirks wird, sow eit die Gruben nicht infolge 
des oben erw ähnten A uslandes überhaup t außer B etrieb 
sind, auf 9 Mill. Pfd. veranschlagt, w ährend cs im A ugust 
noch 23 Mill. Pfd. waren. Die W eigerung der G ruben­
besitzer, die W estern Federation of Miners als V ertretung  
ih rer A rbeiter,anzuerkennen; ist allein daran  schuld, daß der 
A usstand n ic h t längst beigclcgt ist. Die W erke vermögen 
durch H eranziehung von anderw ärts beschäftigungslosen 
A rbeitern ihren B etrieb  ste tig  zu erw eitern. Auch haben 
sic freiwillig den achtstündigen  A rbeitstag  zugestanden 
bei einem M indcsttagelohn von 3 S. Allerdings haben 
einige Gesellschaften die Absicht, während des W inters 
ihre Gruben stillzulcgcn, falls sich n ich t bald die Zahl 
der zur Arbeit zurückkehrenden A rbeiter erheblich ver­
m ehrt. Infolge des S treiks werden auch von den ac h t 
Lake-Superiöt-G esellschaften, die überhaup t Dividende 
verteilen, für 1913 insgesam t 871 469 $ Gewinnanteile 
weniger ausgezahlt als letztes Jah r. Insgesam t werden 
von den am erikanischen Kupfer-Gesellschaften fü r  1913 
44,39 Mill. § D ividende zur Auszahlung kommen gegen 
35,54 Mill. S im Ja h r  vorher. ;, -

(E. E ., New York, M itte Dezember 1913.)

Notierungen auf dein englischen Kohlen- und Frachten­
m arkt. Börse zu Newcastlc-upon-Tyne vom 27. Dez. 1913.

K o h le n m a r k t .
Beste northum brische 1 1. t

Dampfkohlc ................ 15 s — d bis 15 s 6 d fob.
Zweite S o r t e .................. 13 i> u 11 13 11 6 11 11
Kleine Dampfkohle . . .  6 „ 9 w >1 7 » — 11 V
Beste Durham -Gaskohlc 15 ,, 6 V JJ — 11 — n •1
Zweite S o r te .................. 13 .  4'/a 11 11 14 1) 6 H 11
Bunkerkohle (ungesiebt) 15 11 11 » 16 11 — i* 11
Kokskohle (ungesiebt) . 12 » 9 11 11 14 1) 3 n 11
Beste H ausbrand kohle. 17 V »» 11 18 » — »J n
E xportkoks......................  22 » 6 11 11 23 11 — )i 11
Gießereikoks....................  20 »1 »1 24 — » 1»
Hochofenkoks ................ 19 11 11 11 19 6 » fib. Tine Dock
Gaskoks ........................... 17 „ — „ „

F r a c h t e n m a r k t .
18 11

"

ii 'i

T ync-London . . . .
„ -H a m b u rg .. .
,, -Swinemünde 
,, -C ronstadt . .
,, - G e n u a .........
„ - K ie l ..............
„ -D anzig  -----

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
D aily Commercial R eport, London, vom 29. (19.) Dez. 1913. 
R o h te e r  28,09-32,18 M 1 1. t;
A m m o n iu m s u l f a t  London 247,71 M (dsgl.) 1 1. t, 

Beckton prom pt;

B e n z o l 90% ohne B ehälter 1,11—1,15 M (dsgl.), 50% ohne 
B ehälter 0,98—1,02 .11 (dsgl.), Norden 90% ohne Be­
hälter 1,02 M (dsgl.), 50% ohne Behälter 0,85 M (dsgl.) 
1 Gail.;

T o lu o l London ohne B ehälter 0,92—0,94 .k, Norden ohne 
Behälter 0,92—0,94-ft, rein m it Behälter 1,19 M 1 Gail.; 

K r e o s o t  London ohne B ehälter 0,30—0,31 M, Norden ohne 
Behälter 0 ,26-0 ,27 .« 1 Gail.;

S o lv e n tn a p h th a  London flo/,00 % ohne B ehälter 0,85 bis 
0,89 M, MllM% ohne Behälter 0,87 — 0,92 M, 95/lao % ohne 
Behälter D,s'2—0,94 M, Norden 90% ohne B ehälter 0,79 
bis 0,83 M 1 Gail,;

R o h n a p h th a  30 % ohne B ehälter 0,45—0,47 M, Norden 
ohne Behälter 0,43 — 0,45 M 1 Gail.;

R a f f in i e r t e s  N a p h th a l in  91,93—204,29 M, 1 1. t; 
K a r b o ls ä u r e  roh 60% O stküste 1,11—1,16 M, W estküste 

1,11—1,15 M l  Gail.;
A n th r a z c n  40 -45%  A 0,13-0,15 M U nit;
P e c h  40,86-41,37 M fob.; O stküste 39,84-40,86 M fob., 

W estküste 39,84-40,86 M f. a. s. 1 1. t.

(Rohteer ab Gasfabrik aui der Them se und den Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol­
säure frei Eisenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, netto. —  Ammonium- 
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 y2 % Diskont 
bei einem Gehalt von 24 % Ammonium in guter, grauer 
Q ualität; Vergütung für M indergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Bcckton prompt« sind 25 % Ammonium netto  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am W erk).

M etallmarkt (London). Notierungen vom 29. Dez. 1913. 
K u p fe r  66 £ 0 s 3 d, 3 M onate 64 £ 16 s 3 d.
Z in n  171 £ 12 s  0 4, 3 M onate 173 £ 5 s.
B le i, weiches fremdes, Dez. (bez.) 17 £ lö s ,  Jan . (bez. u. G) 

17 £ 12 s 6 d, \  ärz (bez.) 17 £ 10 s, englisches 18 £ 5 s.
Z in k , G. O. B., Dez.-Lfg. 21 £ 15 s, Jan . (G) 21 £ 2 s 6 d ,

Sondermarken 22 £ 7 s 6 d.
Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.
Vom 18. Dezember 1913 an.

1 a. Sch. 44 206. Setzm aschine; Zus. z. Anm. Sch. 42 718. 
D ipl.-Ing. E rnst Schuchard, Berlin, Luisenpl. 1. 20. 6. 13.

I b .  St. 18 556. E lektrom agnetischer Scheider m it 
um laufender M agnettrom m el; Zus. z. P a t. 204 054. F erd i­
nand S teinert und Heinrich Stein, Köln-Bickendorf, T a k t­
straße 95. 24. 5. 13.

5 d. St. 18 341. Spülrohr, im besondern fü r den Berge­
versatz. Stephan, Frölich & K lüpfel, Scharley (O.-S.),
18. 3. 13.

10 a. H . 63 863. Zughaken für auf der „Ofenbattcrle 
fahrbare Türkabelw inden. F irm a Gebr. H inselm ann, 
Essen (Ruhr). 2. 10. 13.

10 b. A. 22 246. B rike tt aus Koksklein fü r sich oder 
im Gemisch m it Holzabfall. Ju lius Alexander, A ltona, 
O ttenserm arktpl. 11 31. 5. 12.

10 b. R. 37 011. V erfahren nach Anm. R. 31 250 zur 
H erstellung von B riketts un ter B enutzung von Sulfitablauge 
als B indem ittel, das durch E rhitzen der fertigen B riketts 
zu verkoken is t; Zus. z. Anm. R. 31 250. August R ichter, 
S tettin , H cinrichstr. 5. 23. 12. 12.

3 $ V L d bis — S — d
3 „ 9 ii 11 ii 11
? ” — ii 11 l' V
o H 9 n n 17 11
7 * — » ji 11 --  M
5 3 n ii 11 1»
5 11 — >» )i >1 1)
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24 1). K. 49 364. R under Flam m ofen m it am Rande 
angeordneten Heizdüsen. R. O. Kcwitz, H örde b. D ort­
m und. 24. 10. 11.

40 I). O. 8613. Verfahren zur H erstellung von A lum inium ­
legierungen. H arry  Orm iston Örm iston, Rockdale b. Sydney 
(Austral.); V ertr.: Pat.-A nw älte Dr. R. W irth , D ipl.-Ing.
C. Weihe, Dr. H. Weil, F ran k fu rt (Main), und W. Dame, 
Berlin SW 68. 19. 3. 13.

81 e. L. 36 057. E inrich tung  zum Einfüllen, Lagern 
und Abzapfen feuergefährlicher Flüssigkeiten un ter Ver­
wendung einer schweren neutralen F lüssigkeit; Zus. z. 
Anm. L. 30 458. Hermann Lange, Berlin, Köpenickerstr. 125, 
und K arl Ruppel, C harlottenburg, Knesebcckstr. 5. 6. 2. 11.

87 1). M. 51 460. Schlag- oder Stoßwerkzeug m it Motor­
antrieb . R ichard Mack, Berlin-Tempclhof, D rcibundstr. 45. 
15. 5. 13.

Vom 22. Dezember 1913 an.
10 a. M. 50 082. F ahrbarer doppelwandiger B ehälter 

zum Ablöschen und Verladen von Koks, in dessen gleich­
falls doppelwandigem Boden allseitig von W asser um spulte 
W asserzutrittrohre vorgesehen sind. F ranz Meguin & Co., 
A.G., und Wilhelm Müller, Dillingen (Saar). 10. 1. 13.

35 a. D. 29 589. Laufkatze fü r Hochofcnschrägaufziige, 
bei der die Kübel- und Deckelseile durch einen an ihr 
drehbar angebrachten Lenker beeinflußt werden. Deutsche 
M aschinenfabrik, A.G., Duisburg. 24. 9. 13.

38 ln H. 62 356. Verfahren zum Im prägnieren von 
Holz. H ülsberg & Cie. m. b. H., Berlin. 8. 5. 13.

40 a. G. 36 022. Verfahren zur Behandlung von zink­
haltigen Massen durch E rhitzen auf einem ans' reduzierenden 
Stoffen und einem B indem ittel bestehenden H erdbett. 
G ranadena Mining Co., Chicago (V. St. A.); V ertr.: Dr.
5. H am burger, Pat.-Anw ., Berlin SW 13. 6. 2. 12.

40 a. K. 54 758. A m algam iervorrichtung, im besondern 
zur Goldaufbereitung, m it übereinander angeordneten um ­
laufenden Schalen. R ichard R itte r von Kimakowicz- 
W innicki, H erm annstad t (Ung.); V ertr.: D ipl.-Ing. S. Meier, 
Pat.-A nw ., Berlin SW 61. 29. 4. 13.

40 a. Z. 8557. Ofen zur Ausführung des Verfahrens 
zur Gewinnung von leicht oxydablen Metallen. Zus. z. 
P a t. 226 257. A lbert Zavelbcrg, H ohenlohehütte (O.-S.).
6. 8. 13.

61 a. D. 28 454. F reitragbare A tm ungsvorrichtung m it 
Kreislauf der Luft, die durch eine zwischen der Luft- 
reinigungspatronc und dem A tm ungssack eingesetzte S trahl­
düse in Bewegung gesetzt wird. Drägcrwerk, Hcinr. u. 
Bernh. Dräger, I.tibeck. 1. 3. 13.

Gebrauchsm ustor-Eintragu ngen.
bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 22. Dezember 1913.

1 1), 5S1 525. Auswechselbarer M antelbelag für E lek tro ­
m agnetwalzen. M agnet-W erk G. m. b. H., Eisenach, Spezial­
fabrik für E lektrom agnet-A pparate, Eisenach. 29. 11. 13.

5 b. 581 315. Verbindung zwischen B ohrschaft und 
Bohrschneidc für K ohledrchbohrm aschinen. August Zogel, 
M yslowitz. 24. 11. 13.

5 b. 582 030. V erbindung zwischen V orschubschlitten 
und K lem m stück für stoßendo und ham m erartig  wirkende 
Gesteinbohrmaschinen. Rud. Meyer A. G. für Maschinen- 
und Bergbau, M ülheim (Ruhr). 1. 12. 13.

5 b. 582 036. F u tte r, im besondern für G esteinbohr­
m aschinen o. dgl. E rn s t H eubach & Co., G. m. b. H., 
Berlin-Tempelhof. 2. 12. 13.

5 b. 5<S2 038. K lem m stück für ham m erartig  wirkende 
oder drehende Gestein- bzw. Kohle-Bohrmaschinen. Rud. 
Meyer A. G. für Maschinen- und Bergbau, M ülheim (Ruhr).
2. 12. 13.

5 C. 581 902. Bohrvorrichtung m it Signalabgeber. 
F riedr. H üppe & Co. G. m. b. H ., Remscheid. 17. 2. 13.

5 e. 581 906. Bohrkrone für V orrichtungen zum Bohren 
von Aufbrüchen in Bergwerken. F riedr. H üppe & Co.,
G. m. b. H., Remscheid. 13. 12. 12.

5 (1. 581 691. Spülversatzrohrleitung zur Verlegung
in wagerechter oder geneigter Lage. E rnst Daege, K attow itz 
(O.-S.). 31. 1. 11.

10 a. 582 013. Koksförderanlage. F ranz Meguin & Co.,
A.G., Dillingen (Saar). 28. 11. 13.

10 a. 582 022. S tochervorrichtung für Koksofen- 
Füllw agfn. F ranz Meguin & Co., A.G., und W ilhelm Müller, 
Dillingen (Saar). 29. 11. 13.

21 b. 581 975. Säuredichtes E ntlüftungsventil für 
A kkum ulatoren. Friem ann & Wolf G. m. b. H ., Zwickau 
(Sachsen). 3. 12. 13.

35 c. 582 101. V orrichtung zur Führung von Greifer­
schaufeln. K arl Laudi, Düsseldorf-Grafenberg, Grimmstr.16.
24. 11. 13.

50 c. 582 012. V orrichtung zur se lbsttätigen Entleerung 
von Dinas-Kollergängen. Eisenwerk W eserhütte, Schuster 
& K rutm eyer, Bad Oeynhausen. 13. 2. 13.

59 a. 581 318. Anordnung an ventillosen Kolben­
pum pen. Gebr. Hoch & Dietel, G. m. b. H., N iederplanitz.
25. 11. 13.

59 a. 581 935. Dreikolbenpum pe m it anschraubbarem  
dreifachem Ventilkasten. F ritz  Schreiber, Zwickau (Sachsen), 
B rcithaup tstr. 15. 7. 11. 13.

80 a. 581 388. Preßstem pel für Brikettpressen. D ipl.- 
Ing. E rn s t Rudolf Ulke, Zechau, Post Rositz (S.-A.). 
17. 5. 13.

81 e. 582 141. S tü tzkörper für Rollrinnen. Gebr. 
Eickhoff, Bochum. 25. 2. 11.

Verlängerung der Scim t/lrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jah re verlängert worden.
1 a. 150 141. Kqlben fü r Setzm aschinen usw. Hugo

Brauns, D ortm und, E lisabcthstr. 9 1. 12- 13.
1 a, 450142. Kolben für Setzm aschinen usw. Hugo 

B rauns, D ortm und, E lisabcthstr. 9. 1. 12. 13.
5 b. 452 204. Federverschluß für Bohrhäm m er. Inger- 

soll-R and Co. m. b. H., Düsseldorf. 6. 12. 13.
5 e. 449 452. K appenschuh usw. Hugo Eickm eier, 

Buer (Westf.) 27. 11. 13.
20 a. 448 518. W agen fü r Stallhängebahnen. G ustav

Pöhl, G lauchau (Sachsen). 3. 12. 13.
47 it. 454 362. Hahn für P reß lu ft usw. Pokorny &

W ittekind, M aschinenbau-A.G., F ran k fu rt (Main)-Bocken- 
heim. 4. 12. 13.

47 g. 454 363. H ahn für P reß luft usw. Pokorny &
W ittekind, M aschinenbau-A.G., F ran k fu rt (Main)-Bockcn- 
heim. 4. 12. 13.

Deutsche Patente.
1 a (11). 268 132, vom 5. Mai 1911. A d o lf  F r i e d l i c h  

M ü lle r  in B e r l in -P a n k o w . Vorrichtung zum  Trennen 
jein zerkleinerter Feuerungsrückstände nach dem spezifischen 
Gewicht ihrer Bestandteile auf nassem IVegc.

Die V orrichtung besteh t aus einem  Scheidebehälter a, 
in den das zu trennende G ut in bekannter Weise durch ein 
Rohr c un ter Druck eingeführt wird, und  in dem  unm itte lbar 
oberhalb des Sammelraumes für das schwere G ut K lappen g 
angeordnet sind, die vor dem A ustragen der schweren 
Stoffe aus der un tern  verschließbaren A ustragöffnung k 
des Behälters von H and oder'se lb sttä tig  geschlossen werden 
und verhindern, daß die Scheideflüssigkeit aus dem Be­
hälter fließt.
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l n  (13). 268 251, vom 19. F ebruar 1913. C a r l  S e n n  
in  A la m e d a  (Kalifornien, V.St.A.). Riitlelherd m it 
•endloser Plane, bei der die Plantrommeln auf einem in  der 
Längs- und Querrichtung hin und her bewegten Rahmen 
gelagert sind. F ü r diese Anmeldung is t bei der Prüfung 
gem äß dem U nionsvertrage vom 20. März 1883/14. D e­
zember 1900 die P rio ritä t auf G ru n d jd er Anmeldung in 
den V ereinigten S taa ten  von A m erika vom 20. F ebruar 1912 
anerkann t.

Der Plane, d. h. dem  die H erdfläche bildenden endlosen 
Förderband cíes Herdes, w ird außer der durch die Bewe­
gungen des sie tragenden R ahm ens in der Längs- und 
Q uerrichtung hervorgerufenen kreisenden Bewegung eine 
absatzweise Bewegung in ihrer Längsrichtung erte ilt. Zu 
diesem Zweck wird eine der P lan  trom m eln, d. h. Umkehr- 
trom m cln für das endlose Förderband, m it Hilfe eines 
K linkwerkes absatzw eise gedreht, und die Trommeln sind 
an einem Rahm en gelagert, der durch einen K urbeltrieb  
in der Längsrichtung des Bandes hin und her bewegt und 
■durch Gelenkstücke von einem Rahm en getragen wird, 
der du rch  ein E xzenter in der Q uerrichtung des Bandes 
hin und her bewegt wird.

1 :: (25). 268 321!, vom 6. O ktober 1911. D r.-Ing .
K a r l  S c h ic k  in S ie g e n  (Wcstf.). Verfahren zur?A u f­
bereitung sulfidischer bzw. karbonat-sulfidischer Erzschlämme 
•oder Erze nach dem Schwimmverfahren unter Verwendung 
von Kohlenwasserstoffen oder den Derivaten von Kohlen­
wasserstoffen.

Benzolbichlorid soll allein oder in Gem einschaft m it 
N itrobenzol als T räger der m etallischen Teilchen ver­
w endet werden.

5 h (7). 268 171, vom 7. Mai 1912. J u l i a n  A n ie l in 
F r e i  m e n g e n  (Lothr.). Bohrkopf für Gesleinbohrer mit 
auswechselbarer Einsatzschneide.

Die E insatzschneide des Bohrkopfes ist im Q uerschnitt 
kreuzförm ig in entsprechend ungeordnete Schlitze des 
Kopfes eingesetzt und kann durch eine achsial in den 
B ohrkopf eingesetzte Schraube, gegen die sich die 
Schneide s tü tz t, in dem Bohrkopf vorgeschoben werden.

5 c (2). 268 246, vom 22. Ju li 1905. M. U n g e r  & Co. 
in H a n n o v e r .  Verfahren zum Abteufen von Schächten 
nach dem Gefrierverfahren, bei dem die Einwirkung des 
Kälteträgers auf die noch nicht durchteuften Schichten be­
schränkt wird. $

Der Spiegel des K älteträgers in den Gefrierrohren wird 
durch ein oberhalb des K älteträgers in die Rohre einge­
führtes D ruckm ittel (Luft, Gas oder eine die W ärm e schlecht 
leitende Flüssigkeit) so w eit gesenkt, daß der K älteträger 
nur auf die noch nicht durchtcuftcn  Schichten einw irkt.

10 a-Jß). 268 327, vom 14. Ja n u a r 1913. G e b r . H in s e l ­
m a n n  in E s s e n  (Ruhr). Koksofen] mit senkrechten Heiz­
zügen und Beheizung der Ofenkammern in  verschiedenen 
Höhen.

Die senkrechten Heizzüge jeder Heizwand begimren 
abwechselnd in verschiedener Höhenlage, so daß die Ver­
brennungsstellen der ITeizzüge sich abwechselnd neben 
dem untern  Teil und neben einem höher liegenden Teil der 
Ofenkam mer befinden. Dieselbe W irkung wie durch die 
verschiedene Höhenlage der V erbrennungsstellen der H eiz­
züge jeder Heizwand kann auch dadurch erreicht werden, 
daß jedem  zweiten Heizzug im untern  Teil ein so geringer 
Q uerschnitt gegeben wird, daß sich die Flam m en erst im 
obern Teil dieser Heizzüge en tfa lten  können.

10 a (16). 268 254, vom 1. Mai 1913. H a r tu n g ,  K u h n  
& Co., M a sc h in e n fa b r ik  A. G. in D ü sse ld o rf . Koks- 
ausdriickmaschine m it einer in  der Ausdrückstellung der 
Maschine wirkenden Türhebevorrichtung.

Die H ubhaken c sind in wagerechten Auslegern a ver­
schiebbar angeordnet, die m it Hilfe eines W indwerkes in 
senkrechter R ichtung an der Maschine bewegt werden 
können. Die Zughaken stehen un te r der W irkung einer

K raft (z. B. eines Gewichtes t), die bestreb t ist, die Haken 
von der T ür hinwegzuziehen, und die Zugseile /  des W ind­
werkes e sind über am  hin tern  Ende der Zughaken gelagerte 
Rollen h geführt, so daß beim  Anziehen der Zugseile durch 
das W indwerk e zuerst die H aken c gegen die zu hebende 
T ür /^geschoben und darauf die Ausleger m it dem  H aken 
angehobenRverden, wobei diese un ter an der T ü r befestigte

H aken g greifen und die T ür m itnehm en. Beim Nachlassen 
der Zugseile werden die H aken durch die auf sie w irkende 
K raft (Gewicht ij von der T ür abgezogen, sobald die 
Ausleger m it der T ü r in die tiefste Lage gelangt sind. M it 
den H aken c, die an einer in den Auslegern geführten  L auf­
katze b befestig t sein können, können nach un ten  ragende 
S tü tzarm e d verbunden sein, die sich bei der V orw ärts­
bewegung der H aken gegen die zu hebende T ür legen.

21 1) (8). 268 317, vom 2. A pril 1912. I v a r  R c n n e r -
f c l t  in S to c k h o lm . Elektrischer Ofen m it um eine wage- 
rechte oder ungefähr wagerechte Achse drehbarer, z. B. zy lin ­
drischer Schmelzkammer.

D er Ofen h a t eine oder m ehrere genau oder ungefähr 
w agerecht liegende E lektroden, die durch die S tirnw ände 
der Schm elzkam m er in diese cingeführt und m it den A ußen­
leitern eines D reileiter-G leichstrom es oder eines ändern 
D reileiter-Strom system s verbunden werden, sowie eine 
oder, m ehrere radial zur Schmelzkammer angeordnete, 
durch den zylindrischen M antel der Schmclzkammcr h in ­
durchgeführte E lektroden, die m it dem  i\. ittc llc iter des 
D reileiter-Strom system s verbunden werden. Die wage­
rechten E lektroden werden zweckmäßig so an den S tirn ­
wänden der Schm elzkam m er angebracht, daß sie zur E in ­
stellung der Lichtbögen bezüglich des Schmelzbades 
parallel zu sich verschoben oder um rechtw inklig zu ihrer 
Längsachse verlaufende Achsen geschwenkt werden 
können.

26(1 (1). 268 070, vom 4. O ktober 1912. G u s ta f
H e n r ik  H u l tm a n  in S to c k h o lm . Verfahren zur Reini­
gung von Kohlengas.

Das Gas soll m it auf 0° C oder un ter 0° C gekühltem  
Alkohol oder einer ändern Flüssigkeit gewaschen werden, 
die bei einer A bkühlung auf 0° oder u n te r 0° C ein Ge­
frieren der aus dem Gas abgeschiedenen Feuchtigkeit ver­
h indert und die V erunreinigungen (Schwefelverbindungen, 
Benzol, N aph tha lin  usw.) löst. D er Flüssigkeit können 
dabei solche Stoffe zugesetzt werden, die m it ihr oder m it 
den aus dem  Gas auszuwaschenden Stoffen chemische Ver­
bindungen bilden.

40n  (10). 268 330, vom 30. Mai 1911. E m il  G o t t l i e b
in F r a n k f u r t  (Main). Räummaschine für metallurgische 
Öfen.

Die Maschine besteht, wie bekannt, aus einer Anzahl 
von paarweise übereinander auf einem Fahrgestell an ­
geordneten, auf Leitrollen r geführten K rücken k, die durch 
ein Zahnstangengetriebe z, dessen Zahnstange^ m it den
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K rücken verbunden ist, in die M uffeln m geschoben und 
aus den Muffeln gezogen werden. Nach der E rfindung 
werden die Leitrollen r so auf und ab bewegt, daß sic die 
K rücken anheben, wenn diese in die Muffeln geschoben 
werden, und die Krücken freigeben, bevor sie aus den Muffeln

gezogen werden, infolgedessen sinken die K rücken nach 
un ten  und nehmen, wenn sic aus den Muffeln gezogen 
werden, deren Inhalt m it, wobei sie über U nebenheiten 
der Muffelsohle oder über festgebrannte Schlackcnteile 
hinweggleiten, da sie nach oben ausweicheh können,

40 a (13). 268 142, vom 17. «August 191 i. N ic o la s
H e n r i  M a rie  D e k k e r  [in P a r is .  Verfahren zum A u f­
schließen der sulfidischen, karbonathalligen, oxydischen oder 
anderer Erze durch Behandeln m it Polysulfaten.

Die Erze sollen in einem  geschlossenen B ehälter ohne 
H inzufügung von 'W asser m it einem oder mehrfern Poly- 
sulfaten der M etalle zur Gewinnung des frei werdenden 
Schwefels, Sauerstoffs oder der Kohlensäure behandelt 
werden. Nach Beendigung der R eaktion soll das E rz m it 
Wassfer gelaugt und das M etall aus der Lösung chemisch 
ausgefällt oder elektrolytisch ausgeschieden werden, 
während das Reagens durch Eindam pfen der verbleibenden 
Lösung regeneriert wird. Als Reagens kann ein Gemisch 
verw endet werden, das aus 1 Molekül Z nS 04 m it 1 Molekül 
MgSOj, aufgelöst in 4 Molekülen H._,S04, besteht.

40 c (6). 268 280, vom 16. F eb ru ar 1912. E l e k t r iz i-
t ä t s w e r k  I .o n z a  A.G. in B a se l. Verfahren zur Ge­
winnung von Alkalimetall aus geschmolzenen Alkalihaloiden.

Bei der elektrolytischen Behandlung der geschmolzenen 
Alkalihaloidc wird die Sam m elkathode vom Ofenraum  durch 
eine von ih r und vom  Ofen unabhängige Scheidewand aus 
Isolierstoff getrennt. D urch die Scheidewand werden die 
den E lek tro ly ten  flüssig erhaltenden Strom linien so ab ­
gelenkt, daß sich eine Schicht e rsta rrten  Salzes bildet, die, 
wenn erforderlich, durch Kühlung verstä rk t werden kann, 
und durch welche die Scheidewand an der K athode fest- 
gehalten wird. Durch E rhöhung der S trom stärke kann  die 

‘e rs ta rrte  Salzschicht so weit aufgeweicht werden, daß die 
Scheidewand ohne U nterbrechung des B etriebes leicht 
ausgewechsclt werden kann.

59 a (1). 268 203, vom 31. Jan u ar 1912. A le x a n
D. T a n d a r j i a n  in R u s t s c h u k  (Bulgarien). Senkbare 
Rohrpumpe mit feststehendem Kolben und beweglichem 
Zylinder.

Der Zylinder der Pum pe h a t oben eine Verlängerung, 
m it der er auf dem Förderrohr geführt ist.

59 b (4). 268 150, vom 20. März 1913. K a r l  K ie f e r  
in C in c in n a t i  (V.St.A.). Kreiselpumpe m it regelbarer 
Druckhöhe.

Zur Regelung der D ruckhöhe der Pum pe d ient ein D reh­
schieber o. dgl., der so ausgebildet ist, daß durch ihn das 
vom Laufrad der Pum pe angesaugte W asser in verschiedenen 
A bständen von dessen D rehachse aus der R adkam m er ab ­
geführt werden kann.

78 » (18). 268 131, vom 31. August 1912. L ’A ir
L iq u id e , S o c i é t é  a n o n y m e  p o u r  l ’é tu d e  e t  l ’e x p lo i­
t a t i o n  d e s  p r o c é d é s  G e o rg e s  C la u d e  in P a r is .  Hülle 
für Sprengstoffe, die flüssige L uft oder flüssigen Sauerstoff 
enthalten.

Die Hülle besteh t aus einem indifferenten porösen Stoff, 
der flüssige Luft oder flüssigen Sauerstoff aufzusaugen

verm ag. Zweckmäßig wird zur H erstellung der Hülle 
derselbe Stoff verw endet, der zur Verdünnung des B renn­
stoffes in der Patrone verw endet ist.

81 e (15). 268 312, vom 25. Februar 
1912. H. F lo t tm a n n  &. Co. in 
H e rn e .  Vorrichtung zur selbsttätigen 
Regelung der Druckmittelzufuhr für 
Förderrinnenmotoren.

Die V orrichtung besteh t aus einer 
Drosseleinrichtung, die in die dem 
Förderrinnenm otor das D ruckm ittel 
zuführende Leitung eingebaut ist und 
sich entsprechend der Größe des 
W iderstandes der R inne se lbsttä tig  
m ehr oder weniger öffnet. Die 
D rosseleinrichtung kann aus einem 
am  Ende der Kolbenstange g des 
Förderrinnenm otors b befestigten 
Kolben k und einem  m it der an der 
Förderrinne angreifenden Zugstange / 
verbundenen Zylinder m  bestehen, 
in dem der Kolben k geführt und 
der in die D ruckm ittelleitung g ein ­
geschaltet ist. Zwischen dem Kolben k 
und den Deckeln des Zylinders m 
sind Federn von annähernd gleicher 
Spannung angeordnet, die den K ol­
ben k bei der Ruhelage der R inne 
in der M ittellage halten, in welcher der 
Kolben nur einer geringen Menge D ruckm ittel den Zutritt: 
zu dem Förderrinnenm otor ges ta tte t.

81 e (18). 268276, vom 18. F ebruar 
1911. O tto  W o lf f  in T a r n o w i tz  ,
(O.-S.). Aufgabevorrichtung bei Spül- 
förderanlagen für Schüttgut, im  be- 
sondern M ineralien.

Die V orrichtung besteh t aus einem 
F ü lltrich ter a m it durch ein Ventil b 
absperrbarer A ustrittö ffnung  und zwei 
unterhalb  des T rich ters un tere inander 
angeordneten K am m ern c und d, deren 
Trennungswand m it einer durch ein 
V entil e absperrbaren Öffnung v er­
sehen ist. Die untere Kam m er d 
s te h t durch eine m it Hilfe eines 
Ventils /  absperrbare A ustrittö ffnung 
m it der Förderleitung g in Verbindung,
■und die beiden K am m ern sowie die 
untere K am m er und die Förderleitung 
sind durch absperrbare U m leitungs­
rohre o bzw. u m iteinander verbunden.
M it Hilfe der V orrichtung kann daher 
das S chü ttgu t durch entsprechende 
Einstellung der Ventile b, e und / 
aus dem F ü lltrich ter in die obere 
Kam m er, aus dieser durch Spülwasser 
in die untere K am m er und aus dieser 
in die Förderleitungjbefördert werden.

87 t> (2). 268 156, vom 19. N ovem ber 1911. D e u ts c h e  
N i le s - W e r k z e u g m a s c h in e n - F a b r ik  in B e r l in -O b c r-  
s e h ö n e w e id e .  Steuerung m it Stufenventil für D rukluft- 
werkzeuge.

Das Stufenventil w ird in bekannter Weise dadurch  h in  
und her bewegt, daß abwechselnd die kleinere Fläche des 
V entils durch vom Schlagkolben zusam m engepreßte Luft, 
und die größere Fläche des Kolbens durch A rbeitsluft aus 
dem Zylinder belastet w ird. Nach der E rfindung  w ird von 
dem  V entil ein K anal gesteuert, durch den kurz vor Be­
endigung der durch die A rbeitsluft bew irkten  Bewegung des 
V entils F risch lu ft zu der großem  Fläche des V entils t r i t t  
und diese während des Rückhubes des Schlagkolbens so 
belastet, daß das Ventil in seiner Lage verbleibt.
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Bücherschau.
Itie Schachü'iirdoruns:. Von D ipl.-Ing. H ans B a n s e n , 

Bergingenieur, ord. Lehrer an  der oberschlesischen 
Bergschulc zu Tarnow itz, und D ipl.-Ing. K arl T e iw e s  
in Tarnow itz. (Die Bergwerksm aschinen. E ine Samm­
lung von H andbüchern fü r B etriebsbeam te, 4. Bd.) 
357 S. m it 402 Abb. Berlin 1013, Ju lius Springer. 
Preis geb. 14 Ji.
D as in der bekannten  Sam m lung »Die Bergwerks­

maschinen« erschienene Buch, das sich m it der Schacht­
förderung beschäftigt, b ring t, wie schon das Inhaltsver­
zeichnis erkennen läß t, eine sehr eingehende D arstellung 
dieses wichtigen Gebietes. N ach einer E inleitung werden 
zunächst die Förderseile und F örderke tten  genauer be­
sprochen. Sodann finden die Vorschläge für die Schacht­
förderung ohne Seil Berücksichtigung. E in w eiterer A b­
schn itt ist den Förderschalen, ein fünfter, sehr eingehend 
gehaltener, den Fangvorrichtungen gewidmet. Der sechste 
A bschnitt behandelt die Skipförderung, der siebente das 
Zwischengeschirr, der ach te die Schachtleitungen, der 
neunte die V onichtüngen zur Abfertigung der Förder- 
schalcn an H ängebank und F üllort, der zehnte die Aüf- 
setzvoiTichtungcn, der elfte die V orrichtungen zur V er­
hü tung  des h arten  Aufsetzens, der zwölfte die Förderkorb- 
ansclilußbühnen, der dreizehnte die Sicherungen gegen 
das Ü bertreiben der Fördersclialcn und der v ierzehnte 
die Fördergerüste und Seilscheiben.

Zur Kennzeichnung der R eichhaltigkeit des Inhalts 
sei w eiter noch darauf hingewiesen, daß beispielsweise 
den schädlichen Einw irkungen au f das Seil und ihrer Be­
käm pfung ein besonderer A bschnitt gewidm et is t; bei den 
Schachtlcitungen finden sich auch Schm iervorrichtungen 
und die M usnicki-Vorrichtung zur K ontrolle des gegen­
seitigen A bstandes von Schachtlcitungen in druckhaften 
Schächten. D ie E inrichtung von H ängebänken für die Be­
dienung zweistöckiger Förderkörbc is t einer eingehenden 
Darstellung unterzogen; bei den A ufsetzvorrichtungen is t 
auch für die G efährdung der Seilfahrt durch diese eine 
besondere D arstellung gegeben; m it den Förderkorb­
anschlußbühnen beschäftig t sich ein besonderer A bschnitt. 
Man sieh t hieraus gleichzeitig auch, daß das W erk auf der 
Höhe der neuzeitlichen* Schachtfördertcchnik  s te h t und 
die neuesten E rfindungen und E rfahrungen  nach G ebühr 
würdigt.

In d e r  B e a r b e i tu n g  der einzelnen A bschnitte p räg t sich 
die etw as verschiedene Arbeitsweise, der beiden Verfasser 
aus. In den von B a n s e n  bearbeite ten  K apiteln , besonders 
in denjenigen über Förderseile und Förderschalen, kom m t 
der außerordentliche F leiß  zum Ausdruck, m it dem  der 
Verfasser bes treb t gewesen ist, alles au f diesen Gebieten 
W issenswerte zusam m enzutragen, wobei dann verschiedent­
lich E inrichtungen unterlaufen, bei denen, wie z. B. bei 
dem Fördergcstcll m it aufgehängten Förderw agen (S. 63), 
eine kurze Erw ähnung genügt h ä tte  da die E inrichtung 
p raktisch  bedeutungslos ist. Anderseits läß t die kritische 
Behandlung in diesen A bschnitten verschiedentlich zu 
wünschen übrig, indem teilweise (z. B. im A bschnitt über die 
Förderverfahren ohne Seil) die Beurteilung unvollständig 
bleibt, teilweise auch  keine rechte -Ausgleichung zwischen 
widersprechenden Angaben aus dem B etriebe, wie sie 
ja  dem wissenschaftlichen B eurteiler öfter zu Gehör kommen, 
durchgeführt ist. So werden z. B. m itten  zwischen den V or­
teilen des Schmiercns der Seile N achteile nach Speer a n ­
gegeben, ohne daß  dem Leser k lar wird, ob und inwieweit 
diese N achteile ihre Grenze finden. Ferner wird auf S. 51 
gesagt, daß der F örderkoib  m it R ücksicht auf das  U nterseil

s t e t s  k räftiggebau t werden muß, gleich darauf aber erw ähnt, 
daß m an das durch unm itte lbare  A ufhängung des U nterseils 
am  Förderseil verm eiden kann. Auf S. 184 heiß t es, daß der 
D rehw irbcl nötig  sei; im zw eitnächsten Satze s te h t aber, 
daß m an ihn auch fortgelassen habe, aneeblich ohne irgend­
welche N achteile zu em pfinden. E s w äre in  diesen und 
ähnlichen Fällen  erw ünscht, wenn der Verfasser deutlich 
zu diesen widersprechenden M aßnahm en Stellung nähm e, 
da ja  entw eder eine unberech tig te Vorliebe für die eine 
oder andere V orrichtung diesem W iderspruch zugrunde 
Hegt oder die im einzelnen verschiedenartigen V erhältnisse 
bald  dieser, bald jener E in rich tung  den V orrang verschaffen.

Die A bschnitte von T e iw e s  anderseits zeigen ein 
sicheres U rteil des Verfassers und das B estreben, das für 
die G egenwart n icht m ehr W ichtige entw eder ganz fo r t­
zulassen oder nu r einer kurzen E rw ähnung zu würdigen. 
Vielleicht h ä t te  auf dieser B ahn noch etw as w eiter ge­
gangen werden können; so z. B. is t die a lte  hydraulische 
S tü tze  (S. 258) wegen ihrer B edeutungslosigkeit für 
die Gegenwart in dem vorliegenden W erk, das ja  in erster 
Linie den Bedürfnissen des B etriebsbeam ten Rechnung 
tragen soll, wohl entbehrlich. E ine sehr gründliche kritische 
D urcharbeitung zeigen besonders die A bschnitte über 
Fang- und A ufsetzvorrichtungcn, die auch durch die sy s te ­
m atische D urchbildung des G egenstandes und durch die 
Berücksichtigung aller einzelnen G esichtspunkte bem erkens­
w ert sind. N am entlich der A bschnitt über Fängvorrich- 
tungen is t als vorzüglich zu bezeichnen. W enn der Ver­
fasser auf S. 88 sag t: »Dieser untaugliche Gedanke beweist 
in neuem  P aten tsch riften  ein zähes Leben«, so spricht 
c ~ d a m it  jedem , der sich schon m it Fang- und ändern 
Sichcrheitsvorr chtungcn beschäftig t h a t, aus der Seele, 
und es wäre ihm  sicherlich n ich t schwer geworden, auch  
noch eine Anzahl anderer verfehlter G edanken in gleichem 
Sinne hervorzuheben, wie er auch verschiedentlich an ­
deutet. M it welcher Sorgfalt das G ebiet der Fangvorrich­
tungen hier bearbe ite t worden ist, zeigt schon ein kurzer 
Überblick. D er beschreibende Teil is t hier kurz ge­
halten ; dafür geh t der Verfasser auf die der F angarbeit 
und der Bewährung der Fangvorrichtungen zugrunde 
liegenden Bedingungen und K onstruktionsgedanken ein 
und w idm et den E inzelhcrien (Federn, Fängern, Zwischen­
triebei eine sorgfältige Besprechung. Besondere Ab­
schnitte  beschäftigen sich m it der B edeutung einer A b­
nutzung der Leitungen, m it den schädlichen N eben­
wirkungen der Fangvorrichtungen selbst, m it Störungen 
in der Fangw irkung und ih rer V erhütung u. dgl. Al ler- 
dings is t durch die sehr eingehende Gliederung des Stoffes 
eine gewisse U nübersichtlichkeit en tstanden , so daß  es 

.n ich t leicht ist. rasch eine gewünschte A uskunft zu 
erhalten.

Die Richtigstellung einiger Irrtiim er is t wohl an dieser 
Stelle g es ta tte t. Z unächst wird au f S. 7 und auf S. 19 
gesagt, daß ein Seil m it einer bestim m ten Bruchfestigkeit 
auf 1 qmm in' einem bestim m ten  G ew ichtverhältnis zu 
einem Seil m it einer ändern Bruchfestigkeit stehe, wobei 
also nicht berücksichtig t ist, daß  sich m it der verschiedenen 
Teufe die G ew ichtverhältnisse der Seile in einer zunächst 
n icht übersehbaren W eise verschieben. Auf S. 44 wird 
von einer »modernen« pneum atischen Förderanlage ge­
sprochen, was die irrige V orstellung erwecken könnte, 
als wenn heute noch eine pneum atische Förderanlage be­
stünde oder neu eingerichtet wäre. T atsächlich hande lt 
es sich h ier nur um einen von O. Simmersbach gem achten 
Vorschlag, dem auch die A bbildung entnom m en ist. Auch 
is t  der Mißerfolg der ersten pneum atischen Förderanlage 
nicht nur darauf zurückzuführen, daß  m an  dam als keine
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E lek trom otoren  zum  autom atischen B etrieb  h a tte . Auf 
S. 30 wird bei der Besprechung der periodischen Seil­
prüfungen das Königreich Preußen zu den O berbergam ts­
bezirken D ortm und und Bonn in Gegensatz gestellt.

D as Buch kann als wertvolles B clchrungsm ittel jedem, 
der Veranlassung hat, sich über dieses Teilgebiet der Berg­
b au k u n d e  näher zu un terrichten , w arm  em pfohlen werden. 
Die A ussta ttung  en tsp rich t allen Anforderungen. N ur 
darf vielleicht h ier angeregt werden, die Teilüberschriften 
kleiner zu wählen. Diese Bem erkung könntö kleinlich er­
scheinen, rech tfertig t sich aber m. E. dadurch, daß durch 
die großen Ü berschriften eine gewisse U nübersichtlichkeit 
en ts te h t, weil I-laupt- und U nterabschnitte  zu wenig 
hervortreten . I i t .

Die Dampfkessel und ihr Betrieb. A llgem einverständlich 
dargestellt von Geheimem R egierungsrat K. E. Th. 
S c h l ip p e .  4., verb. und verm . Aufl. 277 S. m it 
114 Abb. Berlin 1013, Ju lius Springer. P reis geb. 5 M. 
D as W erk will dem  K esselbesitzer und dem  Heizer 

B elehrung und A uskunft über die Erfordernisse einer zweck­
m äßigen D am pfkcsselanlage und ihres sachgem äßen Be­
triebes bieten. D er In h a lt des Buches is t aus einer Anzahl 
von V orträgen entstanden , die'1 der Verfasser in den vom 
sächsischen M inisterium  des Innern  angeordneten H eizer­
schulen gehalten h a t. In  allgem einverständlicher, klarer 
Weise, un te r Verm eidung jeder m athem atischen Form el 
is t in neun A bschnitten  das gesam te G ebiet der D am pf­
erzeugung eingehend behandelt worden, w o te i die Ver­
b rennung und ein zweckmäßiges, rauchschwaches Heizen 
besondere B erücksichtigung gefunden haben ; eir. Anhang 
e n th ä lt  die in B etracht, kom m enden gesetzlichen Be­
stim m ungen . Ü ber den In h a lt un terrichten die nachstehend 
w iedergegebenen Ü berschriften der einzelnen A bschnitte: 
Die W ärm e und die V erdam pfung des W assers. D ie B renn­
stoffe und ihre V erbrennung. D as sparsam e und das rauch­
freie Heizen. Die D am pfkessel und ihre B enutzung zur 
D am pferzeugung. Die Form , der B au und die am tliche 
Prüfung der Dam pfkessel. Die Feuerungen, die Feuer­
züge und der Schornstein. Die w ichtigsten B auarten  der 
D am pfkessel. Die A usrüstung der Dam pfkessel. Die 
Beschaffung, Inbetriebsetzung  und der regelmäßige Be­
trieb  eines D am pfkessels; die U nterbrechungen des Be­
tr ie b es  und die Kesselexplosioncn. I D as Buch kann 
jedem  Ingenieur, K esseibesitzer und H eizer aufs w ärm ste 
em pfohlen werden. K .^V . _j

Die Xbhitzkcssel. E ine D arstellung der D am pferzeugung 
m ittels Abwärme von Öfen und H ochofengichtgasen. 
Von Ingenieur F. P e te r ,  Professor der k. k. m ont. 
H ochschule in Leoben. 180 S. m it 54 Abb. H alle (Saale) 
1913, Mülheim K napp. P reis geh. 8 Ji, geb. 8,75 „ft. 
Das vorliegende Buch behandelt in  erschöpfender W eise 

die A usnutzung der A bhitze in den H üttenw erken . In  den 
K ap iteln  1—4 ist an  H and zahlreicher Beispiele und A b­
b ildungen die V erw ertung der A bhitze zur E rzeugung von 
D am pf sowie zur D am pfüberhitzung und W asservorw ärm ung 
behandelt. K apitel 1 b rin g t die theoretische Berechnung 
eines O fenw irkungsgrades nach der T em peratur sowie Aus­
führungen über künstlichen und natürlichen  Schornstein­
zug. K apitel 2 g ib t eine Beschreibung älterer, K apitel 3 
eine solche neuerer Abhitzekessel in V erbindung m it Glüh-, 
Roll- und Stahlöfen. An H and zahlreicher Beispiele und 
au f G rund der Ergebnisse von B etriebsversuchen w ird die 
zweckm äßigste B au art der Abhitzekessel sowie die den 
jeweiligen V erhältnissen angepaßte Größe berührt.

K apitel 5 b rin g t eine A bhandlung über die e rs t in 
neuerer Zeit in  Aufnahme^ gekommene A bhitzeverw ertung

bei Regenerativöfen. Eingehende Versuche an  einer Ab­
hitze-K esselanlage auf der H ü tte  Phoenix  in Duisburg- 
R u hro rt kam en zu dem  Ergebnis, daß bei M artinöfen 
u n te r  gewissen U m ständen durch Anlegung einer Ab- 
liitze-K esselanlage eine Dam pfm enge gewonnen werden 
kann, die, in D am pfm aschinen oder Turbinen ausgenutzt, 
einer A rbeitsleistung von rd. 10 PS  für je 1 t  M artin­
ofen inhalt gleichkom mt. <

In  K apitel 0 wird die A usnutzung der Schlackenwärm e 
zur D am pferzeugung behandelt und eine Beschreibung 
einer derartigen  Anlage in den Eisenwerken der Sam uclson & 
Com pany, L td., in M iddlesbrough gegeben. Der Verfasser 
kom m t zu der Ansicht, daß, in runden Zahlen ausgedrückt, 
durch V erw ertung der Schlackenwärm e eine N iederdruck­
dam pfm enge von rd. einem D ritte l bis zwei F ünfte l des 
Schlackengewichtes gebildet werden kann. a J"
. !j Das letzte K apitel b ring t eine Beschreibung und Be­
rechnung der m it G ichtgasen geheizten D am pfkessel, wobei 
nam entlich eine Anzahl von G asbrennern beschrieben und 
eingehend besprochen wird. H ierbei geht der Verfasser 
auf die flam menlose O berflächenverbrennung ein und be­
schreib t eine derartige Anlage, die fü r die Skinningrovc 
Iron  Co., L td ., in Y orkshire (Clevcland) gebau t wurde.

Die eingehende B ehandlung der F rage der Abhitze­
verw ertung  sowie die theoretischen B etrach tungen  und 
zahlreichen Beispiele und Versuchsergebnisse, u n te rs tü tz t 
durch zahlreiche gu te Abbildungen, lassen das vorliegende 
W erk als ein brauchbares H ilfsm ittel fü r den Bctriebs- 

. beam ten  sowie für den K onstruk teur bei der Ncuanlage 
von H üttenw erken  und Kesselanlagen erscheinen. K. V.

Jahrbuch  für den Oberbergamtsbezirk Breslau. E E in F üh re r 
durch  die im O berbergam tsbezirk Breslau liegenden 

f.,Werke der M ontanindustrie. Mit . U nterstü tzung  durch 
g[das Kgl. O berbergam t, andere Behörden und industrielle 
i V erw altungen bearb . von Bergassessor J. W e s tp h a l ,  

Kgl. B erginspektor. 1. Jg. (bis 1912) 920 S. m it 3 K arten. 
K attow itz  (O.-S.) 1913, Phönix-V erlag. Preis geb. 12 .ft. 
Bis zu Anfang des Jahres 1913 w ar es schwer,

sich über die V erhältnisse des B ergbau ;s und der H ü tte n ­
industrie  Schlesiens zu un te rrich ten ; m an war darauf an ­
gewiesen, die in den verschiedenen Fachzeitschriften  ver­
s treu ten  A ufsätze nachzusehen oder die Börsennachschlage­
werke zu R a te  zu ziehen; neben der Schrift von
v. R e n a  u k l , ,Der Fergbau und die H iitten ind  js tr ie  von O ber­
schlesien 1884— 1897" gab cs als zusam m enfassendes Werk 
nur das Buch von K o ß m a n n  »Oberschlesien, sein L and 
und seine Leute«, das aber schon A nfang der 80er
Jahre erschienen und infolgedessen v era lte t war. Diesem 
großen Ü belstand is t im laufenden Ja h r abgeholfen worden, 
u. zw. in einem Um fang und durch solch eine Fülle wertvoller 
zusam m enfassender D arstellungen ü b e r , jeden einzelnen 
Zweig des ganzen schlesischen Bergbaues, die unbedingte 
A nerkennung und Bew underung verdient. Neben der 
großen, in dieser Z eitschrift Jg. 1913, S. 2016-2023 schon aus­
führlich besprochenen F estsch rift zum diesjährigen Berg­
m annstag  (\ergl. auch den A ufsitz  von E. J ü n g s t  in  dieser 
Zeitschrift Seite 1426—1464), is t vor allem  das etwas 
spä ter erschienene W e s tp h a ls c h e  Jah rbuch  zu erw ähnen.

H ierm it ist zum ersten  Mal der Versuch gem acht 
worden, für den O berbergam tsbezirk Breslau ein ähnliches 
Nachschlagewerk zu schaffen, wie es fü r den rheinisch- 
westfälischen Bezirk in dem -^bewährten Baedekerschen 
»Jahrbuch fü r den O berbergam tsbezirk D ortm und« besteht, 
an  das sich das W estphalsche Jah rbuch  in seiner E inteilung 
aufs engste anschließt. D am it ist fü r den Leserkreis dieser 
Zeitschrift, der zum größten Teil ,das Baedekersche Ja h r­
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buch genau kennen dürfte , In h a lt und S toffanordnung 
schon angegeben, cs kann  daher der Hinweis auf den In h a lt 
knapp gefaß t werden.

Der erste Teil b ring t auf 172 Seiten in Tabellenform 
ein alphabetisch geordnetes Verzeichnis säm tlicher im 
O berbergam tsbezirk Breslau verliehener Bergwerke. Im 
zweiten Teil, dem  wichtigsten des Büches, werden auf 
376 enggcdrucktcn Seiten über die einzelnen W erke des 
Bergbaues und der H ütten industrie  alle wissenswerten An­
gaben gem acht (Eigentüm er, V erw altung, Leiter, E n t­
wicklung und Geschichte, Betricbsverhältnisse, B etriebs­
kapital, Anleihen, Kurse, F lächeninhalt, Lage, Maschinen, 
Betriebsführer, Belegschaft, Aroeitslöhnc, Lorderung, K oh­
lenverbfauch, Holzvoföfauch, W ohlfahrtseinrichtungcn 
usw.). Den Behörden und K örperschaften sind im d ritten  
Teil 110 Seiten gew idm et; den Schlußteil von Seite 663 bis 
811 nehmen um fangreiche statistische Tabellen ein, die in 
erster Linie Preußen-D eutschland und naturgem äß besonders 
Schlesien umfassen, die sich aber auch auf das Ausland und die 
W eltproduktion beziehen. E ine wertvolle E rgänzung bilden 
die drei beigegebenen auf der M arkschciderci des Breslauer 
O berbergam ts von O berbergam tsm arkscheider J a h r  be­
arbeiteten  K artcnbcilagen: eine K arte  der betriebenen Berg­
end H üttenw erke Oberschlesiens IJ: 200 000 (81X50 cm 
groß), ferner eine solche der Bergwerke M ittel- und Nicdcr- 
schlesiens, ebenfalls 1 ; 200 000 (Form at 4 8 x 6 0  cm), nebst 
aufgedrucktem  alphabetischem  Verzeichnis, und schließlich 
eine K arte  der Braunkohlenbergw erke in den Provinzen 
Schlesien und l ’osen 1 : 450 000 (F orm at 01x 8 7  cm). 
Ausführliche Sacli- und Personenregister erleichtern die 
Benutzung des Buches, das m it dem Bild des derzeitigen 
Oberbcrgam tsdircktors, B erghauptm anns D r.-Ing. li. c. 
Schmcißcr geschm ückt ist und m it einem Abriß seines 
Lebens cingcleitct w ird; dieser h ä tte  doch wohl etw as aus­
führlicher ausgestaltet werden können.

Man kann den Verfasser und den Verlag zu ihrer Leistung 
nur beglückwünschen. Dein Buch is t n icht nur in den u n ­
m itte lbar beteiligten Kreisen des Ostens, sondern in allen 
m it dem Bergbau w irtschaftlich oder w issenschaftlich in 
Beziehung kom m enden Kreisen der Allgem einheit in ganz 
Deutschland weiteste V erbreitung sicher. Wer in die Lage 
kom m t, wie es bei dem Referenten der F a ll gewesen ist, 
das Jahrbuch  eingehend durcharbeiten  und die Einzcl- 
angaben nachprüfen zu müssen, wird immer wieder e rs ta u n t 
sein über die außerordentliche Fülle und Zuverlässigkeit des 
von W cstphal zusam m engebraehten M aterials. Besondere 
H ervorhebung verdient auch die eingehende Behandlung 
der weiter zurückliegenden Zeiträum e, der geschichtlichen 
Entw icklung, zum al in diesem, die E inleitung einer 
periodischen Veröffentlichung bildenden ersten  Bande. Mit 
großem Fleiß ist auch der v ierte rein sta tistische Teil 
behandelt, der w eit m ehr Zahlen und Tabellenangaben 
en thä lt, als m an von vornherein bei einem Jah rbuch  für 
den O berbergam tsbezirk Breslau verm uten sollte. Gerade 
auch dieser Feil, dessen Angaben zwar zum großen 
Teil n icht aus dem U rm aterial, sondern aus den Fachzeit­

schriften des In lands (Z. d. Oberschlesisclicn Vereins, 
,,G lückauf“ , „S tah l und  E isen“ ) und Auslands entnom m en 
sind, wird bei dem w eitern Ausbau das Jah rbuch  zu einem 
unserer w ichtigsten Nachschlagewerke machen.

Es ist selbstverständlich, daß sich bei einem derartigen  
ersten Versuch gewisse Ungleichm äßigkeiten in der Be­
handlung des Stoffes ergeben. Diese sind jedoch weniger 
dem Verfasser zur L ast zu legen, sic beruhen zum größten 
Teil wohl aut der U ngleichm äßigkeit der Angaben der ein­
zelnen Werke und werden sich bei den spä tem  Jahrgängen

wohl ohne Schwierigkeit beseitigen lassen. E s h a t keinen 
Zweck auf diese U ngleichm äßigkeiten hier weiter* ein­
zugehen, d a  durch sie der große W ert des Jahrbuches 
in keiner Beziehung erheblich beeinflußt wird. Es 
genügt, dem W unsche des Verfassers zu entsprechen 
und sie ihm  persönlich m itzuteilen. Dagegen sei auch an 
dieser Stelle der W unsch geäußert, daß auf der K arte  für 
M ittel- und  Niedcrschlesien die Leitungsnetze der großen 
elektrischen Ü berland zentralen, die fü r den schlesischen 
Bergbau m itte lbar und unm itte lbar von großer, noch 
ständ ig  wachsender B edeutung sind, in ähnlicher Weise 
eingetragen werden, wie cs das Bacdeckersche H and­
buch tu t, und wie cs übrigens auch der O berbergam ts­
m arkscheider U llrich auf der von ihm  gegebenen In d u strie ­
karte von Niedcrschlesien in B and I I I  der »Festschrift« 
zum  Breslauer B ergm annstag schon getan  hat.

Das W estphalsche Jah rbuch  kann  som it allen beteiligten 
Kreisen aufs w ärm ste em pfohlen w erden; der P reis des 

■Buches ist angemessen. II. E . B ö k e r.

Zur Besprechung elngegungono Büclicr.
(Die R edaktion  behä lt sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
B eiträge zur Geschichte der Technik und Industrie . J a h r ­

buch des Vereins deutscher Ingenieure. H rsg. von 
Conrad M a ts c h o ß . 5. Bd. (1913). 345 S. m it 293 Abb. 
und 12 Bildnissen. Berlin, Ju lius Springer. P reis 
geh. 8 .11, geb. 10 M.

Business prospects year book 1914. E d ited  b y  Joseph 
D a v ie s  and C. P. H a ile y .  249 S. Cardiff, The Business 
S ta tis tic s  Com pany, L td . P reis geb. 10 s.

C le m e n t,  J. K .: The influence of in e rt gases on inflam ­
mable gaseous m ixtures. (D epartm ent of the  In terio r, 
Bureau of Mines, technical paper 43) 24 S. m it 8 Abb. 
und 1 Taf. W ashington, G overnm ent P rin tin g  Office.

D a v is , Charles A .: The production  and use of brown
coal in the v ic in ity  of Cologne, G erm any. (D epartm ent 
of the  In terio r, B ureau of Mines, technical paper 55) 
15 S. W ashington, G overnm ent P rin ting  Office.

F a y , A lbert I I . :  M onthly s ta te m en t of coal-mine fa ta lities 
in the U nited  S tates, Ju ly  1913, w ith  revised figures 
for preceding m onths. (D epartm ent of the  In terio r, 
Bureau of Mines) 19 S. W ashington, G overnm ent 
P rin tin g  Office.

J ü n g s t ,  C .: B eitrag  zur U ntersuchung des Gußeisens.
Ergebnisse der U ntersuchungen von Gußeisen auf 
Durchbiegung, Biegefestigkeit, Schlag- und S to ß ­
festigkeit, H öhenverm inderung, D ruckfestigkeit und 
H ärte . 203 S. m it Abb. Düsseldorf, Verlag Stahleisen 
m. b. H . P reis geh. 15 M.

L o rd , N. W .: Analyses of coals in tlie U nited  S ta tes
witli descriptions of mine and field samples collected 
between Ju ly  1, 1904 and June 30, 1910, w ith  chap te rs 
b y  J . A. H o lm e s , F . M. S ta n to n ,  A. C. F i e l d n e r  
and Samuel S a n f o rd .  P a r t  I Analyses, P a r t  I I  De­
scrip tions of samples. (D epartm ent of the In terio r, 
B ureau of Mines, B ulletin  22) 1214 S. m it 1 Abb.
W ashington, G overnm ent P rin tin g  Office.

P a u l ,  Jam es W .: Rules for mine-rescue and firs t-a id
field contests. (D epartm ent of the In terio r, Bureau 
of Mines, m iners’ c ircu lar 15) 12 S. W ashington, Go­
vernm ent P rin tin g  Office.
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Ann. Belg.

Ann. F r.

Ann. Glaser.
Arcli. Eisenb.
Bcrgb.
Bcrgr. Bl.

B. H. Rdsch.
Bcrgw. Mitteil.

B raunk.
Bull. Am. Inst.
Bull. Soc. d ’encourag.

Bull. St. E t.

Ch. Ind.

Coal Age 
Coll. Eng.
Coll. Guard.

Compr. a ir 
Dingl. J.

Econ. L.
Econ. P.
El. Anz.

El. Bahnen 
El. u. Masch.
El. W ld.
Engg.

Eng. Mag.
Eng. Min. J.
E . T. Z.
Ferrum
Fördcrtechn.
Gieß. Ztg.

ja lirb . Geol. Berlin

Jah rb . Geol. Wien

Jah rb . Sachsen 
Jah rb . W ien

Jernk. Ann.

J. Gasbel.
J. I. S t. Inst.
Ind . 61.
Ir. Age

Ir. Coal Tr. R.
Kali
Kohle E rz
Mein. Soc. Ing. Civ.

M etall Erz

Annales des m ines de Belgique 

Annales des mines [de France]

Annalen fü r Gewerbe und Bauwesen 
Archiv fü r E isenbahnw esen . . . .
B e r g b a u .....................................................
Bergrechtlichc' B lätter  ......................

Berg- und H üttenm ännische R u ndschau . 
Bergw irtschaftlichc M itteilungen . . . .

B r a u n k o h l e ....................................................................... ......................
B ulletin o ‘ tlie  American In s titu te  of Mining Engincers . . 
B ulletin de la  Société d ’encouragem ent pour l’industrie

n a t io n a l e .............................................................................................
Bulletin e t com ptes rendus mensuels de la Société de 

l'industrie  m i n é r a l e ........................................ ..............................

Chemische Industrie

Coal Age . . . . 
Colliery Engineer 
Colliery G uardian

Compressed Air Magazine . . . 
D inglers Polytechnisclies. Journal

E c o n o m is t ........................................ ....
Econom iste f ra n ç a is ............................... ....
E lektrotechnischer A n z e ig e r ..................

E lektrische K raftbetricbe und Bahnen 
E lektro technik  und M aschinenbau . .
E lectrical W o r l d ........................................
E n g in e e r in g .................................................

Engineering M ag az in e ..................
Engineering and Mining Journal 
E lektrotechnische Zeitschrift . .
Ferrum  . .  ...............................
F ö rdertechn ik ....................................
G ie ß e re i-Z e itu n g ...........................

Jahrbuch  der Kgl. P reuß. Geologischen L andesanstalt 

Jahrbuch  der Iv. K. Geologischen R eichsanstalt . . .

Jahrbuch  fü r das Berg- und H üttenw esen im Königr. Sachsen 
Berg- und H üttenm ännisches Jahrbuch  der K. K. M ont. Hoch­

schulen zu Leoben und P rib ra m .................................................

Jcrn -K ontore ts A nnaler

Journal fü r Gasbeleuchtung und W asserversorgung.
Journal of the Iron  and Steel I n s t i t u t e ..................
Industrie  é le c tr iq u e ..............................................................
Iron  A g e ...............................................................................

Iron  and Coal Trades .R e v ie w ..........................................................
K a l i ...............................................................................................................
Kohle und E r z .................................................................. ....
Mémoires e t com pte rendu des travaux  de la Société des

Ingénieurs Civils de F rance . . .  ...................................
Metali und E rz ....................................................................................

!.. Narcisse, Brüssel, 4 R ue du P res­
by tère .

H . D unod & E. P inat, P aris, 47 u. 40 
Quai des Grands-Augustins.

F'. C. Glaser, Berlin SW, L indenstr. 80. 
Ju lius Springer, Berlin WO, L inkstr.23. 
Carl B ertcnburg, Gelsenkirchen. 
Manzschc V erlagsbuchhandlung, 

W ien I, K ohlm arkt 20.
Gebr. Böhm, K attow itz (O.-S.).
Max K rahm ann, Berlin NW  40, 

Neues Tor 1.
W ilhelm K napp, H alle (Saale).
New York, 20 W est 30th Str.

ii
P aris, 44 Ruc de Rennes.

St. E tienne (Loire), 19 Rue du Grand- 
Moulin.

W eidm annsche Buchhandlung, Berlin 
. SW, Z im m erstr. 94.

New York, 505 P earl Str.
Scranton, P a. (Ver. S taaten).
London E.C., 30 & 31 F urn iva l Str., 

Holborn.
E aston , Pa. (Vor. S taaten).
R ichard  Dietze, Berlin W  00, M auer­

s traße 15.
London W.C., A rundel Str., S trand, 
Paris, 35 R ue Bergère.
F . A. G ünther & Sohn, A.G., Berlin 

SW  11, Schönebergerstr. 9/10.
K. Oldenbourg, München, Glückst r. 8. 
Wien VI, Theobaldgasse 12.
New York, 239 Wext 39th S tr. 
London W. C., 35 & 36 Bedford Str., 

S tra n d .
New Y ork, 140-142 N assau Str.
New York, 505 Pearl Str.
Julius Springer, B erlinW 9,L inkstr.23. 
W ilhelm K napp, H alle (Saale).
A. Ziemsen, W ittenberg  (Bez. Halle). 
Rudolf Mosse, Berlin SW 19, Jeru- 

salem erstr. 46/49.
Kgl. P reu V Geol. L andesanstalt, Berlin 

N 4, Invalidenstr. 44.
R. Lechner (Wilh. Müller), Wien I, 

G raben 31.
Craz & Gerlach, Freiberg  (Sa.).

Manzschc Verlagsbuchhandlung, 
W ien I, K ohlm ark t 20.

N ordiska Bokhandeln, A ktiebolagct, 
Stockholm.

K. Oldenbourg, München, G lückstr. 8. 
London S.W ., 28 V ictoria S tr.
A. Laliurc, Paris, 9 Rue de Fleurus. 
D avid W illiam s Co., New York,

239 W est 39th Str.
London W. C., 165 S trand.
W ilhelm K napp, H alle (Saale). 
Phönix-Verlag, K attow itz (O.-S.).

Paris, 19 Rue Blanche.
W ilhelm K napp, Halle (Saale).
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M etall. Ohcm.. Eng. 
Min. J.

Min. Eng. Wld. 
M itteil. Geol. Elsaß

.Mitteil. Marksch. 
Mon. in t. m at.
Mont. Rdsch.
Mont. /Ctg. Graz 
Öl- u. Gastnasch.

Öst. Gh. T. Ztg.
Öst. Z.

Petroleum

Proc. inst. Civ. Eng.

Proc. S. Wal. Inst. 
Rpv. econ.

Uev. Metall.
Rev. Noirc
Rev. univ. min. m et.
S ta tis t
St. u. E.
Techn. RI.

Techn. u. W irtsch.

Tekn. Tidskr.
T rans. Engl. I.

Trans. N. Engl. Inst.

Vcrh. Gcwetbfleiß

W iener D am pfk. Z.

Z. angew. Cli.

Z. B ayer. Rev. V.
Z. Bergr.

Z. Bgb, Betr. L.

Z. B. H. S.

Z. Dam pfk. B etr.

Z. d. Ing.
Z. Geol. Ges.
Z. K älteind.
Z. kom pr. Gase 
Z. Oberschi. Ver.

Z. pr. Geol.

Z. Schieß. Sprengst.

Z. Turb . Wes.
Z. Ver. Bohrtechn.

Z. D. E is. V. 
Zentralbl. Bauv.

M etallurgical and Chemical Engineering 
M ining J o u r n a l    . .

Mining and Engineering W orld .................................................
M itteilungen der Geologischen L andesanstalt von Elsaß- 

Lothringen .....................................................................................

M itteilungen aus dem Markscheidewesen 
M oniteur des in térêts m atériels . . . .
M ontanistische R u n d sc h a u ...........................
M ontan-Zeitung fü r Ö sterreich-U ngarn . 
Öl- und G asm asc h in e ....................................

Allgem. Österreichische Chemiker- und Techniker-Zeitung . 
Österreichische Zeitschrift fü r Berg- und H üttenw esen . .

Petroleum , Z eitschrift fü r die gesam ten Interessen der Pctro-
lcum industrie und des P e tro le u m h a n d e ls ........................... ....

M inutes of Proceedings of the  In s titu tio n  of Civil Engineers .

Proceedings of the South W ales In s titu te  of Engineers 
Revue économique in te rn a tio n a le .................................................

Revue de M é ta l lu rg ie ..........................................................
Revue N o i r c ............................................................................
Revue universelle des mines, île la  m étallurgie usw. 
S ta t i s t ..........................................................................................
S tahl und E i s e n .....................................................................................
Technische B lä tte r  (W ochenoeiläge der D eutschen Bergwerks- 

Zeitung) ..................................................................................................

Technik und W irtschaft. M onatschrift des Vereins deutscher
I n g e n i e u r e ..........................................................................................

Tcknisk T id s k r i f t .....................................................................................
T ransactions of the in s titu tio n  of Mining Engineers . . . .

T ransactions of the N orth  of E ngland In s titu te  of Mining and
Mechanical Engineers ...................................................................

V erhandlungen des Vereins zur Beförderung des Gewerb- 
f l e i ß e s ..................................................................................................

Zeitschrift der D am pfkesseluntcrsucliungs- und Versicherungs-
Gesellschaft, A. G.................................................................................

Z eitschrift fü r angew andte Chemie . . . . . . . . . . . .

Z eitschrift des B ayerischen Revisions-Vereins 
Z eitschrift für B e r g r e c h t ....................................

Zeitschrift des Z entralverbandes der Bergbau-Betriebsleiter
Ö s te r r e i c h s ..........................................................................................

Z eitschrift fü r das Berg-, H ü tten - und Salinen-W esen im 
Preußischen S t a a t e ........................................................................

Zeitschrift fü r D am pfkessel und M aschinenbetrieb

Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure ...........................
Zeitschrift der D eutschen Geologischen Gesellschaft . . . .
Zeitschrift fü r die gesam te K ä lte in d u s tr ie ....................................
Z eitschrift fü r kom prim ierte und flüssige Gase . . . . . .
Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und H üttenm ännischen

Vereins .  ..........................................................................................
Zeitschrift für praktische G e o lo g ie .................................................

Zeitschrift fü r das gesam te Schieß- und Sprengstoffwesen. .

Zeitschrift für das gesam te T u rb in e n w e s e n .............................
Zeitschrift des In ternationalen  Vereins der Bohringem curc

und B o lirtcch n ik er ............................................................................
Zeitung des Vereins Deutscher Eisen bahnverw altungeil . . . 
Z cn tra lb la tt der B a u v e r w a l tu n g .....................................................

New York, 239 W est 39th Str.
London E.C., 15 George Str., Mansion 

House.
Chicago, Monadnock Block.

S traßburger D ruckerei und Verlags­
a n s ta lt vorm . R. Schulz & Co., 
S traßburg .

Craz & Gerlacli, F reiberg  (Sa.).
Brüssel, 27 Place de Louvain.
W ien I, Eschenbachgasse 9.
Graz, A nncnstr. 26.
Bull & 1 ici a rd t, B erlin  N W  6, 

S t hi f'baue däm m  19.
W ien X V III/3 , Pötzleinsdorfcrstr. 22.
Manzsche V erlagsbuchhandlung,

W ien I, K öhlm ark t 20.
Verlag für F ach lite ra tu r G. m. b. H ., 

Berlin W  30, M otzstr. 8.
London S. W., W estm inster, G reat 

George S tr.
Cardiff (England), P a rk  Place.
Felix  Alcan, P aris, Boulevard 

St. Germ ain 108.
Paris, 7 R ue de M adrid.
Lille, 18 R ue Jeanne M ailotte.
L üttich , 16, Quai de l ’U niversité.
London, 51 Cannon S tr.
Düsseldorf 74, B rcitestr. 27.

D eutsche Bergw erkszeitung G .m .b.H .. 
Essen (Ruhr).

J ulius Springer, BerlinW  9, L inkstr. 23.
Stockholm , Jakobsg. 19.
London S. W., W estm inster, A lbany 

Buildings, 39 V ictoria Str.

Newcastlc-upon-Tyne.

L. Simion Nachf., Berlin SW  48, 
W ilhelm str. 121.

W ien I, Operngasse 6.
O tto  Spamer, Leipzig-R., Täubchen- 

weg 26.
M ünchen 23, K aiscrstr. 14.
J. G u tten tag  G. m. b. H., Berlin 

W  35, G entincrstr. 38.

D ux (Böhmen), Bahnhofsplatz.

W. E rn s t & Sohn, Berlin W, W il­
helm str. 90.

Rudolf Mosse, Berlin SW, Jerusalem er­
straße 46/49.

J ulius Springer, Berlin W9, L inkstr. 23.
Ferd inand  Enke, S tu ttg a rt.
R . O ldenbourg, München, G lückstr. 8.
Carl S teinen , W eimar, K unstsclndstr.3.

K attow itz (O.-S.).
M ax K rahm ann, Berlin N W  40, 

Neues Tor 1.
J . F . Lehm ann, M ünchen, Paul 

H eysestr. 26.
R. Oldenbourg, München, G lückstr. 8.

W ien X V III/3 , Pötzleinsdorfcrstr. 22.
Julius Springer, B erlinW  9, L inkstr. 23.
W. E rn s t & Sohn, Berlin W, W il­

helm str. 90.
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Mineralogie und Geologie,
D ie  A lu m in iu m e r z e  d e s  B ih a r g e b i r g c s  u n d  ih r e  

E n ts te h u n g .  Von Pauls. Z. pr. Geol. Dez. S. 521/72*. 
Allgemeines. Orographischcs und H ydrographisches. 
Geologischer Aufbau des B auxitgebietes. Tektonik. L a­
gerungsverhältnisse. Die einzelnen Aufschlüsse. Massen­
berechnung. Beschaffenheit und  Zusam m ensetzung der 
B auxite. Spezifisches Gewicht der Erze. Ergebnisse der 
U ntersuchung einzelner Vorkom men. E rgebnisse von 
B auxituntersuchungen anderer Länder. U ntersuchung der 
Kalke. Analyse. P u lverp räparate . Genesis d er B iliarer 
B auxite . G esam tbild der B auxitb ildung. A lte r d er B auxite . 
W irtschaft! chcs.

T h e  c h a r a c t c r  o f th e  B u t te  c o p p c r  o re s . Min. 
Eng. W ld. 6. Dez. S. 1026/6. Angaben über die Beschaffen­
heit und chemische Zusam m ensetzung d er K upfererze des 
B utte-B ezirks.

L i th i a  d e p o s i t s  o t  th e  B la c k  H ills .  Von Ziegler. 
Eng. Min. J. 6. Dez. S. 1053/0*. Das L ithion-V orkom m en 
im H arney  Peak-Bezirk.

Z u r w e i te r n  K e n n tn i s  d e r  Q u e ll m o o re  in  
N o r d d c u t s c h la n d .  Von H ess v. W ichdorff. Jah rb . 
Geol. Berlin. Bd. X X III .  T..2. H. 2. S. 319/41*. Vorkom m en 
und G estalt, innerer Aufbau, chemische Zusam mensetzung, 
A lter und E n ts teh u n g  der Quellmoore und Vergleich 
m it altern  K alktuff- (Travertin-) A blagerungen.

D a s  R a tz e b u r g e r  D i lu v i a lp r o f i l  u n d  s e in e  B e ­
d e u tu n g  f ü r  d ie  G l ie d e r u n g  d e s  S c h le s w ig -H o l­
s t e in  s e h e n  D ilu v iu m s .  Von Gagel. Jah rb . Geol. 
Berlin. Bd. X X III . T. 2. H . 2. S. 385/99*.

Ü b e r  f o s s i l f ü h r e n d e  I n t e r g l a z i a l a b l a g e r u n g e n  
b e i O s c h e r s le b e n  u n d  U m m e n d o r f  (P ro v . S a c h s e n )  
u n d  ü b e r  d ie  G l ie d e r u n g  d e s  M a g d e b u r g -B ra u n ­
s c h w e ig is c h e n  D i lu v iu m s  im  a l lg e m e in e n .  V on 
Schm ierer. Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X III .  T. 2. H. 2. 
S. 400/17*.

N e u e  B e i t r ä g e  z u r  G e o lo g ie  d e s  N i e d e r r h e i ­
n is c h e n  T ie f la n d e s .  Von Fliegel. Jah rb . Geol. Berlin. 
B d .X X III .  T .2 . H . 2. S. 418/52*. Zur K enntnis von Oli- 
gozän, Miozän und Pliozän. Zur G liederung des Diluvium s 
am  Niedcrrheir,.

C e n o m a n s c h ic h te n  in  P o m m e r n .  Von Schulte. 
Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X II I .  T. 2. H . 2. S. 342/9. 
Besprechung der Vorkom men.

C u l t r i ju g a t u s z o n e  u n d  U n te r e s  M it tc ld e v o n  s ü d ­
lic h  d e r  A t te n d o r n - E ls p e r  D o p p e l m u ld c . Von 
Schm idt. Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X III .  T. 2. H. 2. 
S. 265/318*. Allgemeine A ngaben. Beschreibung der 
Schichtenfolge und ihrer F auna. Die Tektonik. Paläontolo- 
gisclier Anhang.

Z u r F r a g e  d e r  U r s t r o m v e r b in d u n g  z w is c h e n  
U n te r w e s e r  u n d  U n te r e m s .  Von Schucht. Jah rb . Geol. 
Berlin. Bd. X X III .  T. 2. H. 2. S. 201 14*. N otw endig­
keit der angestcllten U ntersuchungen und ihre Ergebnisse.

E in  S te g o c e p h a lc n - S c h ä d e l  v o n  H e lg o la n d .  Von 
Schroedcr. Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X III . T. 2. H . 2. 
S. 232/64*.

Ü b e r  e in ig e  Ö p h iu r c n  a u s  d e r  T r i a s  v o n  O b cr-  
s c h le s ie n  u n d  T h ü r in g e n .  Von Schöndorf. Jah rb . Geol. 
Berlin. Bd. X X III .  T. 2. H. 2. S. 215/31*. E inleitende 
und geschieht!.che Bem erkungen. Beschreibung neuer 
Ophiuren aus Oberschlesien. S ystem atische Stellung. 
Geologisches Vorkom men. Bemerkungen über zwei 
Form en. Zusam m enfassung.

Ü b e r  d ie  g e o lo g is c h e n  B e d in g u n g e n  d e s  p r e u ­
ß is c h e n  N o r m a lh ö h e n p u n k tc s ,  Von Jentzsch. Jah rb . 
Geol. Berlin. Bd. X X V III . T. 2. H. 2. S. 350/66.

lierghnuteehnik.
N o te s  on  L a k e  C h a m  p la in  i r o n  m in e s . Von Kellogg. 

Eng.M in. J. 6.Dez. S .1065/6. Das M agneteisenerzvorkom m en 
am  Cham plain-See und  seine w irtschaftliche Ausbeutung..

S o m e  m is ta k e s  m a d e  in  m in e  m a n a g e m e n t .  
Von Balliet. Min. Eng. Wld. 6. Dez. S. 1023/4. U nter­
suchungen über die w irtschaftliche E in te ilung  der Bohr- 
arbeit.

F r o s t m a u e r b r ü c h e  b e i G e f r i e r s c h ä c h te n .  Von 
G ebhardt. Z. Bgb. B tr. f.. 15. Dez. S. 790/3. U n ter­
suchungen über die F estigkeit der F rostkörper und Gründe, 
die zunvB ruch von F rostm auern  führen können.

D ie  V e r w e n d u n g  v o n  a u s w e c h s e lb a r e n  B o lir- 
s c h n e id e n  im  K a l ib e r g b a u .  Von M aenicke. K ali. 
15. Dez. S. 603/7*. Besprechung der Vorzüge von au s­
wechselbaren Bobrschneidcn und der hierbei üblichen 
K upplungen.

D e r  A u ß e n b e s a t z  a u s  n ic h t  b r e n n b a r e m  S ta u b .  
Von W attey n e  und Lcm aire, überse tz t von Pleus. (Schluß.) 
Z. Schieß. Sprengst. 15. Dez. S. 4.72/4. Die Versuch- 
sti'cckc im Bois de Colfontainc. Die Innenschieferung.

E in ig e  W in k e  f ü r  d ie  A n la g e  u n d  F ü h r u n g  
e in e s  B a g g e r b e t r ie b e s .  Von B ötticher. B raunk.
19. Dez. S. 643/7. V erw endung d er B agger im  Tagebau. 
Eingehende U ntersuchung der Tagesoberfläche, des Deck­
gebirges, der L agerstä tte . Größe des B agfcrs. A ntriebart. 
Auswahl d e r A rbeiter. G cdingcstcllung. Ü berw achung des 
M aterialverbrauches. G leisanlage. A rbeiterfragen. A rbeit 
bei F rostw ette r.

S h a f t  t i m b e r i n g  in  B u t te  c o p p e r  m in e s . V. Von 
Rice. Min. Eng. W ld. 6. Dez. S. 1006/13*. Schachtausbnu 
in festem  und lockerm  Gebirge.

T h e  e l e c t r i c a l  e q u ip m e n t  o f  a  m o d e r n  m in e . Von 
Jones. Coal Age. 6. Dez. S. 843/4*. Die elektrische 
Lokom otivförderung einer neuzeitlichen K ohlengrube. B e­
schreibung der Anlage und K ostenberechnung.

S o m e  n o te s  o n  m in e  l ig h t in g .  Von Irem onger. 
Coal Age. 6. Dez. S. 845/6*. F o rtsch ritte  in der 
G rubenbeleuchtung und die B edeu tung  einer gu ten  Be­
leuchtung.

P o r t a b l e  e l e c t r i c  m in e  la m p s  in  m in e  w o rk . 
Von Clark. Min. Eng. W ld. 6. Dez. S. 1019/22. Be­
schaffenheit, Vorzüge und N achteile d e r verschiedenen 
L am penarten .

F la m e  v e r s u s  e le c tr ic , s a f e ty  la m p s .  Von H ail­
wood. Coal Age. 6. Dez. S. 853/4. Die Vorzüge der 
Benzinsichcrheitslam pc gegenüber der elektrischen Lam pe.

S a f e ty  r e g u la t io n s  in  u n d e r g r o u n d  m in i n g .  Von 
A lcott. M in, Eng. W ld. 6. Dez. S. 1014/6. Besprechung 
von S icherheitsm aßnahm en.

S a f e g u a r d in g  e l e c t r i c i t y  in  m in e s . Von Brehm . 
Coal Age. 6. Dez. S. 854/6. V orrichtungen zur V erhütung 
von Verletzungen durch B erühren elektrischer Leitungen.

T h e  u se  o f  e l e c t r i c i t y  in  m in e s . Von Brehm . Coal 
Age. 6. Dez. S. 850/2*. Die m it der E inführung der E lek­
triz itä t (Gleichstrom) in den G rubenbetrieb  verbundenen 
Gefahren.

C a b le  w ir in g  o f  m in e  te le p h o n e s .  Von Brown. 
Coal Age. 6. Dez. S. 856/8*. V orrichtung zur V erlagerung 
und Teilung von T clephondrähten im  G rubenbetrieb .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D ie  D a m p f k e s s e ! s p e i s e v o r r i c h tu n g e n  u n d  ih r  

Z u b e h ö r . R i c h tp u n k t e  f ü r  ih r e  W a h l u n d  A n ­
o r d n u n g .  Von R üster. (Forts.) Z. B ayer. Rev. V. 15. Dez. 
S. 231/3. S icherheit und W irtschaftlichkeit des Dampf- 
kesselbetriebe.s. Anlagekosten. (Schluß f.)
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T h e  U n i te d  V e r d e ’s 400-ft. s te c l  c h im n e y . Von 
Cromwell. Eng. Min. J. 6. Dez. S. 1058/60*. Bau eines 
eisernen, 400 Fuß hohen, dreiteiligen Schornsteins m it 
einem  obern D urchm esser von 30 Fuß.

R a u c h v e r h ü t u n g s a p p a r a t  S y s te m  G re is . Von
Gwosdz. Z. D am pf k. Betr. 12. Dez. S. 607/9*. B e­
schreibung, Arbeitsweise der Rauchverzehrungscinrichtung 
und der E inrich tung  zum N iederschlagen der von den 
Abgasen noch m itgeführten  le tzten  R uß- und F lugaschen­
teile.

E in e  E in z y l in d e r m a s c h i n e  m it  Z w is c h e n d a m p f -  
e n tn a h m e .  Von P /leiderer. Z. d. Ing. 20. Dez. S. 2030/6*. 
Beschreibung einer von der M aschinenfabrik Thyssen & Co. 
A.G. nach den Vorschlägen von Missong gebauten  D am pf­
maschine, die n u r einen g la tten  Zylinder h a t, aber tro tzdem  
m it V erbund Wirkung a rb e ite t und sich besonders zur E n t­
nahm e von Heizdam pf höherer Spannung eignet. E rgeb­
nisse einer U ntersuchung der Maschine.

Elektrotechnik.
A M a m m o tl i  c e n t r a i -p o w e r  p la n t .  Von K nccland. 

Coal Age. 6. Dez. S. 846/8*. D .e V erw ertung m inder­
wertigen Brennstoffs in einer Ivraftzcntrale.

N o te s  s u r  le s  r é s u l t a t s  d ’e x p l o i t a t i o n  d u  c h e m in  
d e  f e r  d u  S im p lo n . Von H çnry . Ind . él. 10. Déz. 
S. 547/52*. Beschreibung der Sim plonbahn, im besondern 
der A nordnung der F ah rd räh te  in Tunneln, auf der S trecke 
und in Bahnhöfen.
Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

D ie  E r w e i t e r u n g s b a u t e n  d e s  H o c h o f e n  W erkes 
L ü b e c k . . Von Arnold. (Schluß.) S t u. E . 18. Dez. 
S. 2103/10*. K raftanlage. Kokerei m it N ebenprodukten- 
gewinnung, Zem entfabrik, A rbeiterw ohnhäuscr.

T h e  i r o n  b l a s t  f u r n a c c  a n d  th e  c h a r a c t e r i s t i c s  
o f  i t s  fu e ls .  Von Johnson. M etall. Chem. Eng. Dez. 
S. 687 /93. B etrach tung  üb er die verschiedenen im  H och­
ofen zu verw endenden Brennstoffe.

A n ew  e l e c t r i c  s te e l  c a s t i n g  p la n t .  Von Schmelz. 
Metall. Chem. Eng. Dez. S. 709/10*. Beschreibung einer 
S tassano-Ofcnanlage in K alifornien.

E le c t r i c  f u r n a c e s ,  t h e i r  d e s ig n ,  c h a r a c t e r i s t i c s  
a n d  c o m m e r c i a l  a p p l i c a t i o n .  Von Johnson und 
Sieger. Metall. Chem. Eng. Dez. S. 683/6*. Die zu einer 
elektrischen Ofenanlage notw endigen Gebäude, F u n d a­
m ente usw. Die T ransform atoren.

T h e  R e n n c r f c l t  e l e c t r i c  f u r n a c e .  Von Sahlin. 
Ir. Coal Tr. R . 19. Dez. S. 950/1*. Stahlofcn in ver­
schiedenen Ausführungsform en. Leistungen und Kosten.

D ie  G a s r e in ig u n g  n a c h  d e m  n e u e n  T h e i s e n s c h c n  
V e r f a h r e n .  S t. u . E. 18. Dez. S. 2096/2103*. B auart 
und W irkungsweise Theisensclier D esintcgrator-G asw ascher. 
Beschreibung verschiedener ausgeführter Anlagen und 
W iedergabe von V ersuchsergebnissen.

A u to g e n e s  S c h w e iß e n  m i t t e l s  A z e ty le n  u n d  
S a u e r s to f f .  Von de Syo. (Forts, u. Schluß.) Z. Dam pfk. 
B etr. 12. Dez. S. 609/11*. E igenschaften  des Azetylen 
und die zur Erzeugung, Reinigung und Leitung dienenden 
V orrichtungen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
L a  l é g i s l a t i o n  b e lg e  s u r  le s  r e t r a i t e s  d e s  o u v r i  e rs  

m in e u r s  (1911— 1913). Von Bcllom. Ann. Belg. H . 4.
S. 291 /422. Die belgische A lters- und Invalidenversicherungs­
gesetzgebung d er letzten  Jahre .

Volkswirtschalt und Statistik.
W i r t s c h a f t l i c h e  V e r h ä l tn i s s e  d e s  b r a s i l i a n i s c h e n  

E d e l s te in -  u n d  E r z b e r g b a u e s .  V e r g a n g e n h e i t  
u n d  G e g e n w a r t ;  A u s s ic h te n  f ü r  d ie  Z u k u n f t .  Von

Freise. Bergw. M ittcil. Nov.-Dez. S. 257/76. Allgemeine 
Angaben. Edelstein- und Goldgewinnung; D er Bergbau 
auf Eisen- und  M anganerz sowie auf sonstige Erze. R ück­
blick.

D ie  R e g e lu n g  d e r  s c h w e d is c h e n  E is e n e r z - A u s ­
f u h r  u n d  d ie  d e u t s c h e  E is e n e r z - E in f u h r .  Von 
W icßner. Bergw. M itteil. Nov.-Dez. S. 276/95. Allgemeines. 
M aßnahm en zur Regelung der Ausfuhr. F inanz- und 
W irtschaftspolitisches zur A usfuhrregelung. Schwedens 
A ussichten auf . eine erhöhte A usfuhr in E isenfabrikaten . 
D eutschlands E isenerz-E infuhr

Aüsstcllüngs- und Unterrichtswesen.
D e r  e r s t e  W i r t s c h a f t s a r c h iv t a g ,  K ö ln  1913. Von 

Pieper. Bergw. M itteil. Nov.-Dez. S. 285/92. B ericht 
über die Tagung. K ritische B etrachtungen.

Personalien.
Dem ordentlichen Professor in der philosophischen 

F a k u ltä t der U niversitä t und  Professor an  der Technischen 
Hochschule in Breslau Dr. F r e c h  und dem  Landesgeologen 
B erg ra t Dr. v a n  W e rv e k c  in S.traßburg is t der C harak ter 
als Geh. B erg ra t verliehen worden.

Dem B ergw erksdirektor Bergassessor a. D. W in d  m ö lle r  
in H ordel is t der C harak ter als Berg ra t verliehen worden.

Dem B ergw erksdirektor Bergassessor a. D. Eugen 
K le in e  in D ortm und is t der R ote Adlerorden v ie rte r Klasse 
verliehen worden.

Bei dem K nappschaftsschiedsgcricht in Breslau is t der 
juristische H iL sarbeiter bei dem  Kgl. O berberganit in 
Breslau, G crichtsassessor Dr. T e w a a g , vom 1. Ja n u a r 
ab  zum stellvertre tenden  V orsitzenden e rn a n n t worden.

D er Bergassessor W i l l e r t  is t zum O berlehrer an  der 
Bergschulc in Saarbrücken e rn an n t worden;

B eurlaub t worden sind:
der Bergassessor H u e c k  zur F ortsetzung  seiner T ä tig ­

keit als B etriebsdirektor bei der Gelsenkirchener Bergwerks- 
A.G. w eiter bis Ende Dezember 1915,

der Bergassessor S p a c k c le r  (Bez. Clausthal) zur 
Fortsetzung  seiner T ätigkeit als D irek tor der Kaliwerke 
Adolfs Glück, Hope und Aller H am m onia auf weitere 
2 Jahre,

der Bergassessor S c h n e id e r  zur ü b ernähm e der S telle 
eines H ilfsarbeiters des ersten  D irektors der W erschen- 
W eißcnfelser Braunkohlen-A .G . in H alle (Saale) auf 2 Jahre , 

der Bergassessor Clemens I l i lb c k  zur Fortsetzung  seiner 
T ätigkeit als B etriebsleiter bei der Ver. Königs- u. Laura- 
h ü tte  weiter bis Ende Dezember 1915,

der Bergassessor R o d a tz  zur Ü bernahm e der Stellung 
eines ständigen S tellvertreters des technischen D irektors 
bei der Z cntralverw altung der R ositzer Braunkohlen-A .G . 
in R ositz (S.-A.) w eiter bis Ende Dezember 1916.

Dem B erginspektor Dr. H e c k e r  von der B ergw erks­
direktion  in Recklinghausen ist zur Ü bernahm e der tech ­
nischen Leitung der Gewerkschaft W intershall die nach­
gesuchte E ntlassung aus dem  S taa tsd ienst erte ilt worden.

D er B ergreferendar H ans R e in s  (Bez. Bonn) h a t  am
20. D ezem ber 1913 die zweite S taa tsp rü fung  bestanden.

Mitteilung.
D er Verlag der Zeitschrift h a t  fü r das zweite H alb jahr 

1913 E in b a n d d e c k e n  in der bekannten A ussta ttung  
lierstellen lassen. Die Bezugsbedingungen sind aus der 
dieser N um m er beigefügten B estellkarte zu ersehen. Be­
stellungen werden baldigst erbeten.


